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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT WARMER LÄNDER
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Der Mango in Florida.
V o n  P ro f. D r. J. C. T h . U p h o f, O rlando  (F lo r id a ) U .S .A .

(Mit zwei Abbildungen).

D er M angobaum  (M a ng ife ra  ind ica) w ird  schon m ehrere Jahr­
hunderte  in  den verschiedenen T e ilen  der Tropen der A lte n  W e lt 
als e iner der vo lks tüm lich s te n  F ruch tbäum e k u lt iv ie r t .  In  der Neuen 
W e lt dagegen is t er eine ve rhä ltn ism äß ig  junge  E rsche inung. 
W ährend der le tz ten  35 Jahre ha t sein Anbau  sich vo rnehm lich  im  
Staate F lo r id a  m ehr und m ehr ausgebre itet. D ie  M an go fruch te  ve r­
mögen au f den nörd lichen  M ärk te n , w ie  in  N ew  Y o rk , P h ilade lph ia , 
W ash ing ton , St. L o u is  usw., m it  den F rü ch ten  der kä lte ren  Zonen 
e rfo lg re ich  in  W e ttbew e rb  zu tre ten . D ie  M a n g o k u ltu r  finde t sich 
vo rnehm lich  im  südlichen T e il F lo ridas . Im  K üstengeb ie t des 
A tla n tisch e n  Ozeans beg inn t sie e tw a in  der Nähe von P a lm  Beach 
und am G o lf von M e x iko  südlich  von P un ta  Gorda. In  der Dade- 
G rafscha ft, wo z. B. die bekannte S tad t M ia m i lie g t, g ib t es sehr 
schöne M angoanlagen, welche bestens un te rha lten  werden. M eh r 
im  zentra len T e il F lo ridas , w ie  u. a. in  der Nähe von O rlando, 
ko m m t diese trop ische F ru c h t n u r ganz sporadisch vo r, sie läßt 
sich d o rt n ic h t m it  V o r te il k u lt iv ie re n , da es des ö fte ren  W in te r  
g ib t, in  denen die T em p e ra tu r e in ige Grade un te r den G e fr ie rp u n k t 
herabs inkt, was die M angobäum e n ic h t ve rtragen  können. Im  n ö rd ­
lichen T e il von F lo r id a  fehlen sie ganz.

R iesenexem plare, w ie  man sie in  den T ropen  der A lte n  W e lt, 
auch selbst in  K uba  a n tr if f t ,  s ieht man in  F lo r id a  selten, denn die 
m eisten A n lagen  sind noch jun g . D ie  ä ltesten Bäum e sind m eist 
aus Samen gezogen und sind, obgle ich die F rü ch te  ein angenehmes 
A ro m a  haben, n ic h t m it  den faserlosen Sorten ve rg le ichbar. Sie 
werden im  H ande l geringer bew erte t. V o n  1840 dis A n fa ng  dieses 
jah rhunderts  w urde  der M angobaum  fast ausschließlich durch 

Samen ve rm eh rt. E rs t gegen 1889, Ms die Sorte M  u 1 g o b a e in-
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g e fü h rt und bald be lieb t w urde, g in g  man dazu über, diesen O bs t­
baum ungesch lechtlich  zu verm ehren. D ie  meisten Baum schulen­
besitzer F lo ridas  bieten je tz t n u r veredelte  Pflanzen an. D ie  Säm­
linge  tre ten  m ehr und m ehr in  den H in te rg ru n d , da es in fo lge  
ih re r G e rin g w e rtig k e it n ich t w ir ts c h a ftlic h  is t, sie fü r  den H andel 
w e ite r anzubauen. O bgle ich die Bäume trop ischen U rsp rungs  sind, 
is t es bekannt, daß sie w ährend der Ruheperiode fü r  kürzere  Z e it 
K ä lte  bis 7 G rad Celsius w iderstehen können, und es sind selbst 
Beispie le bekannt, wo sie bei 12 G rad F ro s t n ich t eingegangen sind. 
In  v o lle r V ege ta tion  gehen die Bäume aber bei Tem pera tu ren  von 
5 bis 7 G rad un te r dem G e fr ie rp u n k t zugrunde. Sie sterben a ls ­
dann bis zum  Boden ab, tre iben jedoch m anchm al später w ieder 
aus. D e ra rtig e  Beobachtungen sind im  m ittle re n  T e il F lo ridas  
m ehrm als gem acht worden. Es is t k la r, daß sie un te r solchen 
U m ständen n ich t fü r  gew erb liche Zwecke angebaut werden können, 
sondern n u r fü r  E ig en nu tzu ng  in  P riv a tg ä rte n  da und d o rt zu 
finden sind.

D ie  erste M angoanlage w urde  in  F lo r id a  um das Jahr 1840 
von D r. P e rrine  angelegt, und zw ar auf e iner der K eys oder Inseln  
im  südlichen T e il. Sie w urde  jedoch während eines K rieges m it 
den S em ino len-Ind ianern  ve rn ich te t. U m  diese Z e it w urden auch 
e in ige Bäum e bei B iscayne in  der Nähe von M ia m i angepflanzt. 
E in ig e  Bäume gab es auch n ich t w e it von Snapper H am m ock bei 
Coconut Grove. E in e r dieser h istorischen Bäum e w urde  1908 von 
einem Feuer ve rn ich te t. Es sind dies heute die ä ltesten M ango­
bäume F lo ridas . D e r M angobaum  w ird  in  der A lte n  W e lt o f t  in  
Gebieten k u lt iv ie r t ,  welche das ganze Jahr h indu rch  N iederschläge 
haben. Dem gegenüber ha t F lo r id a  w ährend des W in te rs  und eines 
Teiles des F rü h lin g s  eine ausgesprochene T rockenze it, w ährend die 
Som m erm onate sich durch  sta rke  Regen auszeichnen. D ie  Regen­
verhältn isse F lo ridas  haben augenscheinlich einen guten  E in fluß  
au f die B ild u n g  der F rüch te .

V ie le  A n lagen  F lo rida s  liegen auf sogenanntem H am m ockland. 
U n te r  H am m ock ve rs teh t man die in  e in igen T e ilen  der Südstaaten 
vorkom m enden Laubw ä lde r, die te ils  von som m ergrünen und te ils  
von im m erg rünen  b re itb lä tte rig e n  Laubbäum en geb ilde t werden. 
O bgle ich  die m eisten Böden in  F lo r id a  sehr sandig sind, enthalten  
diese P lamm ockböden eine z iem lich  große M enge H um us, der von 
den B lä tte rn  der Gehölze und K rä u te r  h e rrü h rt. A uch  das K ie fe rn ­
gelände, hauptsäch lich  m it P inus p a lus tris  und P. caribaea be­
standen, is t fü r  den Anbau  des M angobaum es geeignet, doch bedarf 
er au f solchen Böden m ehr A u fm erksam ke it. D iese Böden sind
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n ich t a lle in  arm  an H um us, sondern sie trocknen sehr rasch aus, 
was vo rnehm lich  fü r  die jungen M angoanlagen sehr schädlich ist. 
U m  solches Gelände herzurich ten , bau t man zum indest ein Jahr 
vo rhe r Legum inosen (C ro ta la ria  s tr ia ta  und D esm odium  to r-  
tuosum ) an.

D er Boden muß tie f gep flüg t und vo r dem Auspflanzen geeggt 
werden. D ie  beste Z e it zum Pflanzen der M angobäum chen is t in

Uphof.

A b b . i .  E in e  d re i Jahre  alte M angoan lage  bei M ia m i im  süd lichen  F lo r id a .

F lo r id a  ze itig  im  F rü h lin g  bis zum A n fa n g  der Regenzeit. E in ­
zelne Bäume im  G arten p flanzt man das ganze Jahr h indu rch . D ie  
jungen Pflanzen müssen anfangs gegen starke Sonnenstrahlen 
geschützt werden, man benu tz t h ie rzu  P a lm enb lä tte r, a lte  Säcke 
usw. Es em pfieh lt sich, die M angobäum e auf 30 m al 30 Fuß E n t­
fe rn un g  zu pflanzen. M an finde t auch P flanzw e iten  von 26 mal 
26 Fuß und selbst von 21 m al 21 'Fuß , doch is t le tz te re  entschieden 
zu eng und kann n ic h t em pfohlen werden. A u f sehr fruch tba rem  
Boden w ird  sogar zweckm äßig eine E n tfe rn u n g  von 35 m al 35 Fuß 
gew äh lt. W ährend des Pflan^ens muß darauf geachtet werden, daß
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die W urze ln  n ich t den Sonnenstrahlen oder s tarkem  W in d  aus­
gesetzt werden, da beides sehr schädlich is t. M an schü tz t die 
W u rze ln  durch U m h ü lle n  m it a lten Säcken. Manche F a rm er halten 
die Bäumchen, b is sie gepflanzt sind, in  einem E im e r Wasser. 
Ö fte r  werden die Bäum chen in  den Baum schulen in  K is te n  gezogen. 
Beim  Auspflanzen ins F e ld  muß sodann darauf geachtet werden, 
daß die Ba llen beim  E n tfe rne n  der K is te n  n ich t beschädigt werden. 
Junge, im  F re ien  gezogene veredelte  Bäum chen werden am besten 
aus der Baum schule ve rp flanz t, wenn der neue T rie b  beg innt. A l le r ­
d ings dürfen  Baum schule und O bstp lantage n ich t w e it vone in ­
ander e n tfe rn t liegen. Beim  Pflanzen achte man stets darauf, daß 
das W urze lsystem  n ich t beschädigt w ird  und von e iner genügenden 
M enge E rde  umgeben is t. Beim  Verpflanzen  soll sich der Boden 
in  den G ärten bere its g u t gesetzt haben. D ie  neu verp flanzten  
Bäum chen müssen zunächst tü c h tig  gewässert und die Oberfläche 
des Bodens m it H eu, P flanzenm ateria l usw., bedeckt werden. R a t­
sam is t es, die W unden am Stam m  w ie  die V ered lungss te lle  m it 
Bordeaux-Paste  als Schutz gegen W undparas iten  zu bestreichen. 
In  Gegenden m it kä lte rem  W in te r  is t es üb lich , die jungen 
Bäum chen m it verschiedenem  M a te ria l zu bedecken; später, wenn 
sie ä lte r sind, is t ein Schutz n ic h t m ehr no tw end ig . H äu fig  werden 
die jungen  Stäm m chen w ährend der ka lten  M onate  auch angeerdet, 
w ie  es in  F lo r id a  a llgem ein  bei neu ausgepflanzten C itrusbäum chen 
üb lich  is t. H ie rd u rch  w ird  die Vered lungsste lle , wenn ein F ro s t 
kom m t, ze itlich  geschützt. D ie  K ä lte  kann sodann Schaden n u r 
an der oberen B lä tte rk ro n e  anrich ten, w ährend die V ered lungsste lle  
geschützt is t. W enn F ro s t n ich t m ehr zu be fü rch ten  ist, w ird  die 
E rde vom  Bäum chen w ieder abgezogen. Große Bäum e sind fü r  
geringen F ro s t, wenn er n u r n ich t zu lange dauert, n ic h t em pfind lich .

D ie  U n te rh a ltu n g  der M angoplantagen is t in  F lo r id a  v e rh ä lt­
n ism äßig einfach. W ährend der T rockenze it im  W in te r  und der 
ersten W ochen im  F rü h lin g  werden die P lantagen regelm äßig jede 
zw eite  W oche bearbeite t, um  durch die lockere Bodenoberfläche das 
W asser im  Boden zu erhalten. M it  Beginn der Regenzeit, zw eite  
H ä lfte  M a i oder A n fa ng  Juni, s te llt man das A u flo c k e rn  des 
Bodens ein. M an läß t entw eder das U n k ra u t wachsen oder man 
sät die schon e rw ähnten  Legum inosen als Ü b e rfru c h t und G rü n ­
düngung  ein. O ft  w ird  in  den Beständen Gemüse oder anderes O bst 
w ie  W asserm elonen, M elonen, O kra, Zuckerm ais, Bohnen, Erbsen, 
Salat usw., angebaut. Sobald das W urze lsystem  der M angobäum e 
aber den größten T e il der Bodenfläche e inn im m t, muß der Anbau 
von Z w isch en ku ltu ren  e ingeste llt werden.
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Nach vorliegenden Beobachtungen sind fü r  die M angobäum e 
dieselben K unstdüngerm ischungen , w ie  sie C itrusbäum en gegeben 
werden, angebracht. Im  ersten Jahr g ib t man den Bäum chen zw e i­
m al ein P fun d  D ünger, der 6 v. H . S ticks to ff, 6 v. H . Phosphorsäure 
und 4 v. H . K a li en thä lt. D ie  erste Gabe g ib t man w ährend des 
ersten F rü h lin gsm on a ts  und die zw eite  frü h  im  Sommer. Im  zw eiten 
Jahr w ird  die M enge aufs D oppe lte  e rhöh t und später geste igert. 
A lte , re ich lich  tragende Bäume bekomm en jä h rlic h  20 bis 40 P fund  
K uns tdünger, der in  3 oder 4 Gaben v e r te ilt  gegeben w ird . Im  
W in te r w ird  n ich t gedüngt, man g ib t die erste Gabe im  F rü h lin g , 
wenn die ä lte ren  Bäum e geb lüh t haben und ihre  F rü ch te  ansetzen.

Bäume, welche sehr u n fru ch tb a r sind, werden ge ringe lt, indem  
an der Basis der s tarken Zw eige  die R inde r in g fö rm ig  e n tfe rn t w ird . 
Das R inge ln  geschieht im  Som mer oder frü h  im  H erbs t, d am it die 
W unde noch g u t zu heilen verm ag. Da le ich t zu v ie l R inde beim  
R inge ln  e n tfe rn t w ird , w odurch  der Baum  Schaden le idet, werden 
solche u n fruch tba ren  Bäum e von vie len O bstzüchte rn  u m o ku lie rt, 
was man h ie r „T o p w o rk in g “  nennt.

D ie  M angobäum e werden n u r w en ig  geschnitten. Sie haben 
m eist bereits ohne S ch n itt einen sym m etrischen Bau und brauchen 
von diesem S tandpunkt keine größere A u fm erksam ke it. M an en t­
fe rn t bei ä lte ren  Bäum en n u r das to te  und kranke  H o lz . Beim  
V erp flanzen  werden die Bäum chen zu rückgeschn itten ; man läßt dre i 
bis fü n f k rä ft ig e  Zw eige  stehen, die später das G erüst der K ro ne  

bilden.
D ie  A n zuch t des M angobaum es geschieht aus Samen, die V e r­

ed lung durch A n p la tte n  oder O ku lie ren . D e r große e inse itig  abge­
p la tte te  Same w ird  bald, nachdem er der F ru c h t entnom m en ist, 
ausgesät. E in ig e  K e rne  lie fe rn  n u r einen E m b ryo , die m eisten sind 
s ta rk  po lyem bryon isch , d. h, daß m ehrere Sprosse sich d ire k t aus 
einem Sam enkern b ilden. N ic h t selten finde t man 8 bis 14 solcher 
Sprosse. H ie ru n te r  is t n u r ein w irk lic h e r  E m b ryo , der aus der 
B e fruch tu ng  von P o lle n ko rn  und E ize lle  hervorgegangen is t. D ie  
anderen sind n ich ts  anderes als Pseudoem bryonen, die sich aus 
dem Samengewebe, n ich t selten aus dem Nuzella rgewebe, geb ilde t 
haben, das zum e igen tlichen  (som atischen) Gewebe der M u tte r ­
pflanze gehört, aber n iem als aus e iner geschlechtlichen B e fruch tung . 
Es is t ve rs tänd lich , daß es beim  O ku lie ren  w en ig  ausmacht, ob 
man das A uge  auf einen w irk lic h e n  E m b ryo  oder au f einen Pseudo­
em bryo  setzt. Beim  Züchten neuer Sorten oder H yb rid e n  dagegen 
is t es sehr w ic h tig  zu wissen, ob das Pflänzchen aus e iner ge­
sch lechtlichen V e rb ind un g  oder ungesch lechtlich  entstanden ist.



M an hat beobachtet, daß die Sorte E le in o r n u r m onoem bryon isch 
sein soll.

D ie  Samen werden m eist in  T öp fen  oder k le inen H o lzk is te n  
ausgesetzt, die m it e iner M ischung  von Lauberde, Sand und v e r ­
ro tte te m  K u hd ü ng e r g e fü llt  sind. Sie keim en innerha lb  e in ige r 
W ochen. W enn sie eine H öhe  von 15 bis 25 cm e rre ich t haben, 
können sie als U n te rla g e  benu tz t werden. In  verschiedenen B aum ­
schulen werden sie d ire k t ins F re ie  gepflanzt. Bei den p o ly ­
em bryonischen Säm lingen tre n n t man die verschiedenen T riebe  von ­
e inander und p flanzt sie in  K is te n  oder Töpfe , die später ins F re ie  
ges te llt werden. Bei w en ig  s o rg fä ltig e r Behandlung gehen o ft  
m ehrere so ge trenn te r P o lyem bryonen zugrunde. A u f  jeden F a ll 
b le iben sie nach dem Um setzen e in ige Z e it in  ih re r  E n tw ic k lu n g  
zu rück. Sobald die Säm linge einen D urchm esser von 1 bis f l / 4 cm 
e rre ich t haben und in  vo llem  Safte stehen, sind sie fü r  das O ku lie ren  
geeignet. D ie  Augen  müssen von Edelre isern  des le tz ten  Wuchses 
stamm en. Das Ede lre is  so ll g la tt  und rund  sein und sich m ög­
lic h s t gänzlich  im  R uhezustand befinden. Es is t anzuraten, e tw a 
zwei b is v ie r  W ochen, bevor das O ku lie rre is  benu tz t w ird , die 
B lä tte r  ku rz  v o r der Knospe abzuschneiden. M an läßt n u r etwa 
2 bis 21/ 2 cm des B la tts tie le s  stehen. D e r Rest des B la tts tie le s  fä l lt  
später au f n a tü rlich e  W eise ab und h in te rlä ß t eine abgetrocknete 
Narbe, die W undparasiten  das E in d ring en  ve rw eh rt. D ie  O k u lie r ­
augen schneidet man e tw a 2-*/2 bis 3 cm lang. Das E insetzen des 
Auges in  die U n te rla g e  e rfo lg t m it T- oder (umgekehrt) fö rm igem  
S chn itt.

Ba ld  nach dem O ku lie ren  w ird  die Spitze der U n te rla g e  en t­
fe rn t. D re i b is v ie r  W ochen später, wenn A uge  und U n te rs tam m  
zusammengewachsen sind, w ird  die U n te rla g e  e tw a 15 cm oberhalb 
der V e red lungsste lle  e ingeschn itten, und sobald das A uge  einen 
T rie b  b ilde t, w ird  sie d ich t über der O ku la tionss te lle  abgeschnitten.

Gute E rfo lg e  werden von erfahrenen Baum schulenbesitzern 
beim  I  frop fen  in  die R inde e rz ie lt. H ie rbe i benu tz t man U n te r ­
lagen von 2 bis 2 1/ 2 cm Durchm esser, die einen k rä ftig e n  W uchs 
zeigen, sie werden e tw a au f 4 b is 5 cm oberhalb des Bodens zu rü ck ­
geschnitten. D ie  R inde w ird  an e iner Seite durch einen senkrechten 
S ch n itt a u fgesch litz t und w ie  bei der O ku la tio n  etwas abgehoben. 
Zw ischen R inde und PIolz setzt man sodann ein Edelre is, welches 
nach unten schräggeschnitten is t. Das E de lre is  der ve rlang ten  
V a r ie tä t muß g u t ausgere ift sein und sich in  e iner Ruheperiode be­
finden. Nach dem E insetzen des Reises werden alle W unden gegen 
W undparasiten  und gegen A ustrocknen  m it W achs, P a ra ffin , L a te x

—  5 0 6  —
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usw. sorgsam geschützt. Nach den E rfa h run g en  der Baum schulen­
besitzer so ll die V e red lung  sehr le ich t anwachsen, doch e rfo rd e rt 
die M ethode genügende P ra x is  in  der H andhabung und in  dem 
Erfassen des rich tig e n  Ze itpunktes.

W e ite r w ird  in  F lo r id a  der M angobaum  auch noch h ie r und 
da durch A n p la tte n  verede lt. D ie  M ethode der V e red lung  durch 
A n p la tte n  is t schon se it Jahrhunderten  bekannt und w ird  noch in 
\ erschiedenen Ländern  v ie l angewendet. „ In a rc h in g “  oder A n ­
p la tten  is t ve rhä ltn ism äß ig  einfach, obgle ich O ku lie ren  w en iger 
A rb e it  ve rursacht. D ie  Samen werden zu r E rz ie lu n g  der U n te r ­
lagen in  T öp fe  oder K is tchen  ausgesät. In  F lo r id a  fe r t ig t  man 
diese K is tchen  aus hölzernen Schindeln, die m eist aus dem H o lze  
von T axo d iu m  d is tichum  h e rges te llt werden und h ie r a llgem ein 
zur Bedeckung von D ächern dienen. D iese Samenkistchert sind 
25 bis 30 cm tie f. Sie werden m it der schon oben erw ähnten 
E rdm ischung  g e fü llt . Sobald die U n te rlagen  eine H öhe von e tw a 
2 5 bis 35 cm haben, werden sie in  die Nähe des M utte rbaum es ge­
s te llt, w elcher das gewünschte Ede lre is  lie fe rn  soll. Is t  der Baum  
a lt und sind deswegen die Vered lungszw eige  zu hoch vom  Boden 
en tfe rn t, so werden die K is te n  m it der U n te rla g e  au f P fäh le  ge­
s te llt, um  sie in  die gewünschte Nähe des Edelreises zu bringen. 
Es hängt von der Größe des M utte rbaum es ab, w iev ie l V ered lungen 
ausführbar sind. Das Edelre is, das vo rlä u fig  m it dem M u tte rba um  
verbunden b le ib t, muß sich le ich t m it  der U n te rla g e  vere in igen 
lassen. M an e n tfe rn t am Ede lre is  und der U n te rla g e  ein S tück der 
R inde und des H olzes und zw ar derart, daß die W unde und die 
K am bium sch ich ten  beim  Aneinanderlegen sich gegenseitig  decken. 
Sodann w ird  alles m it R aphiabast u m w icke lt. O ft  is t es schw ie rig , 
das Edelre is  in  seiner S te llung  au f der U n te rla g e  zu halten, da an 
w ind igen  S tellen der M u tte rb a u m  sich h in  und her bewegt. E d e l­
reis und LTnterlage wachsen selten innerha lb  ku rze r Z e it zusammen, 
m eist kann erst nach sechs bis acht W ochen die V e red lung  vom  
M u tte rba um  abgetrenn t werden. A p r i l  und M a i sind die besten 
M onate  fü r  diese V e rm ehrung . Ede lre is  und U n te rla g e  müssen, 
um  gute  E rfo lg e  zu gew ährle isten, in  demselben W uchszustand 
sein. Nach dem Anw achsen des Edelreises w ird  die U n te rla g e  zu­
nächst au f 1 oder 2 cm oberhalb der V ered lungsste lle , später au f 
diese selbst zu rückgeschn itten. Nach dem Trennen des veredelten 
Bäumchens vom  M u tte rba um  ko rflm t es zunächst in  V o llscha tten , 
später in  H a lbschatten. D ie  Bäum chen müssen g u t feuch t gehalten 
werden. In ne rh a lb  e in ige r W ochen können sie, wenn das W e tte r 
gün s tig  is t, ms F re ie  ausgepflanzt werden.
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D ie  M angobäum e b lühen in  F lo r id a  von Dezem ber bis A p r il.  
E in ig e  Bäum e b lühen 2- b is 3mal jä h rlich . D ie  weißen bis rosa­
fa rb igen  B lü ten  sind zu R ispen ve re in t. Sie sind polygam . Bei 
e in igen V a rie tä ten  sind m ehr als die H ä lfte  der B lü ten  m ännlich. 
D ie  übrigen  sind herm aphrod itisch . A n  B lü tenständen von ge­
wissen Bäum en g ib t es n u r 2 b is 3 v. H . herm aphrod ite  B lü ten , 
während a lle  anderen m änn lich  sind. Andere  Bäum e dagegen haben 
60 bis 75 v. H . he rm aphrod ite  B lü ten . A u f  einen B lü tenstand  
kom m en 2500 bis —  in  einzelnen F ä llen  —  4000 B lü ten . P o p e n o e  
hat ausg iebig  die Bestäubung der B lü ten  s tu d ie rt. Im  A u fträ g e  des 
am erikanischen Ackerbauam tes w urde, um die K u ltu r  des M ango­
baumes im  südlichen F lo r id a  au f eine w irts c h a ftlic h e  Basis zu 
ste llen, im  V e r fo lg  dieser A rb e ite n  in  den le tz ten  40 Jahren eine 
große A nzah l Sorten aus den T ropen , vo rnehm lich  aus Asien, e in ­
ge fü h rt. M an beobachtete, daß in  F lo r id a  v ie le  von ihnen un rege l­
mäßig F rü ch te  trugen . So g ib t die ausgezeichnete M  u 1 g o b a n u r 
e inm al in  v ie r  Jahren eine gute  E rn te , während vie le  Säm linge 
aus dem südlichen F lo r id a  und trop ischen A m e rika  sehr fru c h t­
bar sind. M an ve rm u te t, daß der P ilz  C o l l e t o t r i c h u m  
g l o e o s p o r o i d e s  Penzig  der G rund  der U n fru c h tb a rk e it sein 
könnte, doch müssen auch noch andere U rsachen vorhanden sein. 
Nach H a r l e s s  finde t die Bestäubung in  der Hauptsache, wenn 
n ich t sogar ausschließlich, durch den W in d  s ta tt, obg le ich die B lü ten  
n ich t w in d b lü t ig  aussehen. Sie b ilden  ve rhä ltn ism äß ig  wenige 
P o llenkö rne r, die vo rn eh m lich  bei feuchtem  W e tte r zusammen­
haften. M anche B lü ten  haben n u r ein fruch tbares  S taubb la tt. D ie  
N arbe is t k le in , die B ild u n g  von N e k ta r bedeutend. D ies alles 
sp rich t gegen eine W in d b lü tig k e it. Bei B e trach tung  der Lage  der 
Staubgefäße zu den N arben is t zu ersehen, daß die Selbstbestäubung 
n ich t le ich t v o r sich gehen kann, daher muß man annehmen, daß 
die Bestäubung in  der Hauptsache durch  Insektenbesuch ve ru rsacht 
w ird . D e r m eiste Insektenbesuch finde t am M orgen  von 9 bis 
10 U h r  s ta tt. Beobachtungen haben ergeben, daß die Insekten  die 
Staubgefäße und N arben le ich t berühren können; am Insek tenkö rpe r 
b le ib t n u r w en ig  B lü tenstaub  haften. H ie raus w ird  die U n fru c h t­
b a rke it v ie le r M angosorten e rk lä rt. D ie . w ich tig s te n  Insekten  fü r  
die P o lle n üb ertrag un g  in  F lo r id a  s ind D íp te ra , H ym enoptera , 
Lep id op te ra  und sodann Coleóptera. Selbst bei ausgiebigem  In ­
sektenbesuch werden o ft n u r au f w enige Narben P o lle n kö rne r über­
tragen. So fand P o p e n o e  z. B. bei 429 B lü ten  223 unbestäubt, 
84 N arben m it n u r einem P o llenkorn , 47 m it 2 K ö rne rn , 26 m it 3, 
26 m it 4, 13 m it 5, 5 m it 6 und 5 B lü ten  m it 7 b is 10 P o lle n ­
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kö rnern  belegt. D iese Festste llungen w urden in  der U m gebung  
von M ia m i im  südlichen F lo r id a  gemacht. E ine  auffa llende Beob­
ach tung  w urde  bei der V a r ie tä t S a n d e r s h a  nach einem k rä f­
tigen  zw e itäg igen  W in d  wahrgenom m en, der spätere F ruch tansatz  
w a r außergew öhnlich. A u f  den N arben w urden danach außer 
P o llenkörne rn  auch anderes M a te ria l, w ie  fe ine Sandteilchen, ge­
funden. W ahrsche in lich  w ar h ie r ausnahmsweise die Bestäubung 
vom  W in d  ausgeführt worden. Bei kü n s tlich e r Bestäubung der 
Sorten M u l g o b a ,  M a l d a ,  K a l a ,  A l f o n s o  und A  m i n i 
w a r der F ruch tansa tz  sehr gering , bei S a n d e r s h a  sta rk , doch 
fie len später alle w ieder ab. Bei der W h i t e  A l f o n s o  w urden 
m ehrere F rü ch te  erhalten. D ie  U n fru c h tb a rk e it m ehrerer Sorten 
is t n ich t au fg ek lä rt, P o p e n o e ve rm u te t, daß physio logische 
Ursachen vo rliegen , w ie  z. B. das Fehlen eines E lem entes im  Boden. 
V ie lle ic h t g ib t es im  H e im a tla nd  bestim m te  Insekten, welche die 
M angob lü ten  bestäuben. M ehrere  Verfasser, w ie  P o p e n o e ,  
B u m s  und P r a y a g , ha lten  es fü r  w ünschensw ert, die große 
A nzah l von M angosorten  in  ein künstliches oder na tü rliches System  
zu g rupp ieren . B is je tz t is t dies le ider n ich t gelungen.

D ie  M angos in  F lo r id a  re ifen  w ährend eines großen Te iles  des 
Jahres. D ie  R e ifeze it häng t ab von den E igenschaften  der V a ­
rie tä ten  oder Säm linge w ie  auch von der Gegend und dem Boden. 
Bei der V a r ie tä t N r. n  kom m en b isw e ilen  schon Ende A p r i l  re ife  
F rü ch te  vo r. S a n d e r s h a  is t eine der spätesten Sorten, sie re if t  
e rs t gegen September.

In  F lo r id a  g ib t es v ie le  M angosorten, welche, w ie  schon gesagt, 
aus verschiedenen T e ilen  der W e lt vom  U S. - D epartm en t o f 
A g r ic u ltu re  e in g e fü h rt w orden sind. W e ite r muß m ehreren Säm­
lingen  eine a llgem eine oder loka le  Bedeutung zugesprochen werden. 
V on  den vie len  V a rie tä ten  w il l  ich n u r die bedeutendsten erwähnen. 
A n  e rste r S te lle  ko m m t H  a d e n. Sie is t die w ich tig s te  H ande ls­
sorte. Haden is t in  F lo r id a  entstanden und von besonderer Güte. 
D ie  F rü ch te  lassen sich g ün s tig  m it der ausgezeichneten M u l g o b a  
verg le ichen. Sie sind gelb m it etwas R o t, oval und schön aus­
sehend. D e r untere  T e il is t abgerundet. Sie lassen sich g u t auf 
größere E n tfe rnungen  verschicken. D ie  Bäume tragen re ich lich  
F rüch te . H a d e n  w ird  im  südlichen T e il F lo ridas  v ie l p lan tagen­
m äßig angebaut. D ie  F rü ch te  d e r - M u l g o b a  haben ein sehr an­
genehmes A ro m a  und erreichen ein G ew ich t bis zu e tw a einem 
P fund. D ie  Bäum e tragen n ic h t so regelm äßig w ie  H a d e n .  D ie  
F rü ch te  der Sorte P a h e r i sind k le ine r als die der beiden vo rhe r 
genannten Sorten, haben aber ein ausgezeichnetes A rom a. C a m b o -
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d i a n a w urde  in  F lo r id a  gezüchtet aus einem Samen, der aus 
C ochinchina stam m t. D ie  F rü ch te  haben eine m itte lm äß ige  
Größe und gutes A rom a, ih r  Aussehen is t w en iger v o rte ilh a ft als 
das von H a  d e n  oder M  u 1 g o b a. D ie  F rü ch te  re ifen  frü h  bei

Uphof.

A b b . 2. D ie  M a n g o va rie tä t Haden, w elche in  F lo r id a  entstanden w a r  
und die beste H andelssorte  is t.

ziem lich  reichem Ansatz. A  m i n i b ild e t k le ine  F rüch te , w elche 
e tw a 170 bis 230 g schwer sind. D iese haben ein ansehnliches 
Äußere und sind von fe inem  Geschmack. D ie  Bäum e sind, z iem lich  
e rtrag re ich . B r o o k s  is t eine Sorte, die in  F lo r id a  entstanden 
is t als Säm ling  von S a n d e r s  ha .  D ie  F rü ch te  sind aber k le ine r 
und besitzen ein feineres A ro m a  als Sandersha. Sie re ifen e tw as 
spät, hauptsäch lich  in  der Z e it von September bis O ktober. D ie



Bäume tragen auch besser und regelm äßiger als Sandersha. 
Sandersha w ird  hauptsäch lich  im  südlichen F lo r id a  angebaut. 
Sie hat große, o ft au ffa llend  schön aussehende F rüch te , die n ich t 
selten ein G ew ich t von zwei P fund  erreichen, im  A rom a  jedoch 
n ich t so fe in, w ie  z. B. M  u 1 g o b a sind. Sie re ifen im  A u gu s t 
und Septem ber und eignen sich g u t zum E in legen.
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Brasilianische Medizinalpflanzen, I I I 1).
V o n  D r. F r ie d r ic h  W .  F re ise , R io  de Janeiro.

V . B lütendrogen.

W ährend in  den vorhergegangenen A bschn itten  I  bis IV  aus 
der sehr be träch tlichen  Z a h l der seit langem  bekannten und be­
n u tz ten  H e ilp flanzen  eine A u s w a h l  der gesuchtesten gebracht 
werden mußte, um den ve rfügbaren  Raum  n ich t zu überschre iten, 
um faßt dieses den B 1 ü t  e n drogen gew idm ete  T e ils tü c k  so z iem ­
lich  a l l e  wegen ih re r B lü ten  gesammelte, w ild  wachsende H e il­
pflanzen. Ih re  Zah l is t deswegen so gering , w e il i .  sich innerhalb  
eines a lls e it ig  geschlossenen U rw a ldes  die Z e it der B lü te  auf sehr 
häufig  n u r e in ige Tage zusam m endrängt und 2. die als Regel 
geltende U nsche inba rke it der B lü ten  (K le in h e it, schwache F ärbung  
in fo lge  des m angelhaften L ichtgenusses) die A u fm e rksa m ke it n ich t 
au f sie le n k t; daß außerdem die meisten B lü ten  erst in  oder ku rz  
nach der H aup tregenze it, also zu einer sehr ungünstigen Besuchs­
ze it der S tandorte, aufbrechen, mag auch zum U nbeachtetse in  der 
B lü tend rogen  beitragen.

a) A n o n a c e e n .

1. D ie  u n te r dem Nam en E n v ire ira  bekannten A rte n  
Bocagea alba St. H i l.  und Bocagea v ir id is  St. H il. ,  in den 
tie fe ren  Lagen der U rw a ld u ng en  der K üste  von Bahia nach Parana 
z iem lich  häufig, lie fe rn  in  ih ren  weißen B lü ten , deren A uß enb lä tte r 
langgestreck t sind und überragen, während die In n e n b lä tte r an der 
Basis k re isrund, an der Spitze g e rad lin ig -d re ieck ig  sind, eine häufig  
benutzte  D roge  zu r Behandlung von E ry s ip e l; verw endet w ird  das 
D e ko k t oder der Preßsaft. D ie  B lü ten  erscheinen im  Septem ber 
bis e tw a M it te  O k to b e r; sollen sie ih re  W irk s a m k e it behalten, so 
sind sie m ög lichs t schnell, aber un te r m äßiger W ärm e zu trocknen. 
D e r fü r  die H e ilw irk u n g  in  F rage kommende Bestandte il scheint 
das O berflächenwachs (0,08 bis 0,2 v. H . des T rockengew ichtes) 
zu sein.

b) L e g u m i n o s e n ,  C a e s a l p i n i a c e e n .

2. D ie  als C atingue ira  bekannte Caesalpinia bracteosa T u l. der 
D ünengebie te  des N ordostens w ird  wegen ih re r B lü ten  (b laßrot, 
M ä rz /A p r il erscheinend) aufgesucht, deren Sch le im gehalt die W irk u n g  
der e inge führten  Sch leim drogen erheb lich  ü b e r tr if f t .  D ie  D roge  is t 
wegen ih re r  sicheren, re izm ildem den, en tzündungsw id rigen  und

*) F o r ts e tz u n g  de r A rb e ite n  u n te r  g le ic h e r Ü b e rs c h r if t  d. Z tsch r. (H e ft  6, 
S. 241, und  H e f t  9, S. 380).
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stopfenden W irk u n g  n ich t n u r Gegenstand lebhaften Binnenhandels 
nach den Südstaaten, sondern seit e in igen Jahren auch A n ba u ­
o b jek t im  Staate S. Paulo. V on  einem H e k ta r werden vom  2. oder
3. Jahre e tw a 80 bis 110 kg  B lü ten  geern te t (T ro cken ge w ich t).

c) P a p i l i o n a c e e n .

3. V on  der bereits frü h e r (2. A rb e it u n te r ob. T ite l)  e r­
wähnten, als M are, M a r i oder M a rinh e iro  bekannten Geoffraea 
superba H . B. K . sind die 10 bis 12 mm  großen blaßgelben, s ta rk  
nach T ra n  riechenden, in  frischem  Zustande k leb rigen  B lü ten  w äh­
rend der von Septem ber b is M it te  N ovem ber dauernden E n tw ic k ­
lungsze it Gegenstand lebha fte r Nachsuche, w e il sie ein sehr ene rg i­
sches W u rm m itte l darste llen, welchem  außer dem H akenw urm  
n ich ts w ide rs teh t. D e r p a ras itenw id rige  B estandte il is t in  der Be­
haarung, welche K e lch - und B lu m e nb lä tte r sowie den F ru ch tkno te n  
überzieht, zu suchen, aus w elcher er u. a. durch w arm en A lk o h o l 
e x tra h ie rt werden kann. D ie  e inheim ische A rzne iw issenscha ft be­
sch ä ftig t sich in  neuester Z e it eingehend m it dieser D roge, w e il 
sie außer p o s itiv  tö d liche r W irk u n g  au f die G rößtzah l der D a rm ­
parasiten zugle ich p u rg a tive  W irk u n g  besitzt, irgendw ie  aber die 
durch die E in w irk u n g  des A n th e lm in tik u m s  em pfind lich  gewordene 
D arm sch le im hau t s c h ü t z t .

d) R u t a c e e n .

4. U n te r der Bezeichnung L a ra n ja  brava finde t sich in  den 
tie feren Lagen der L Irw ä ld e r des Staates E. Santo ein system atisch 
dem X a n th o x y lu m  n a ra n jillo  Griseb. nahestehender S trauch, dessen 
B lü ten trauben , welche zw ischen A p r il  und Jun i erscheinen, wegen 
ih re r im  In fu s  gegen verschiedene G allen- und Leberle iden e ne rg i­
schen W irk u n g  aufgesucht werden. W egen ih re r Se ltenheit kom m t 
die D roge  n u r ge legen tlich  in  den H andel, das m eiste w ird  nach 
den V e r. Staaten ausgeführt.

e) T  i 1 i a c e e n.

3. Verschiedene A rte n  Luhea, z. B. L . d iva rica ta  M art., 
L . pan icu la ta  M a rt., L . speciosa W illd ., un te r der einheim ischen Be­
nennung A go ita -C ava llo  (M inas, R io  de Janeiro) oder Iv a tin g y  
(S. Pau lo) bekannt in  G esta lt von 5 bis 8 m hoch werdenden 
Bäumen des offenen Geländes und der m ittle re n  G ebirgslagen, 
werden ih re r  im  F eb rua r erscheinenden B lü ten  wegen aufgesucht, 
welche w eitre ichenden H andelsgegenstand b ilden. D ie  Z ub e re itun ­
gen (D e k o k t oder In fu s ) werden m it einem heute auch von der
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Schulm ed iz in  anerkannten guten E rfo lg e  zu r H e ilu n g  von E rk ra n ­
kungen der L u ftw e g e  b en u tz t; der w irksam e Bestandte il is t ein, 
ätherisches ö l  und eine be träch tliche  M enge Sch le im stoff.

f)  L y t h r a c e e n .

6. U n te r  dem Nam en Päo cravo, w elcher n ich t zu verwechseln 
is t m it  den aus der Lau raceenfam ilie  bekannten C ravoarten  der 
G a ttu ng  D ic y p e lliu m  (D . ca ryo ph y lla tu m  Nees und andere A rte n ), 
finde t sich sehr w e it und in  d ich ten  Beständen im  M eergeb irge  ve r­
b re ite t die Physoca lym m a flo rid u m  Pohl, deren rote, in  F eb rua r 
bis A p r i l  erscheinende B lü ten  m it in tensivem  N elkengeruch H a n ­
delsgegenstand (auch nach den N achbarstaaten) sind, um  zu F lu id ­
e x tra k te n  gegen E n tzündungen  der L u ftw e g e  ve ra rb e ite t zu w erden; 
der w irksam e Bestand te il is t die geringe M enge (0,22 bis 0,55 v. H .) 
ätherischen Öles m it dem H aup tbestand te il G eranio l. In  den Be­
schäftigungskre is  der japanischen S iedler von S. Paulo  is t die 
Stam m pflanze als V ersuchsob jek t zu r Z üch tung  e iner Z w e rg fo rm  
übergegangen, von w elcher eine größere Jahres- oder H e k ta r­
ausbeute an D roge  e rw a rte t w ird .

g) K o m p o s i t e n .

7. D ie  un te r dem Nam en A le c rim  da parede bekannte, au f v e r­
lassenen P flanzungen übera ll in  B ras ilien  zu findende A ch yroc line  
satureio ides DeCand., von der H e ilk u n s t der K u rp fu sche r bis vo r 
kurzem  n u r wegen ih re r guten W irk u n g  gegen M agen-D arm en tzün ­
dung  und T yph us  em pfohlen, t r i t t  in  neuester Z e it in  die Reihe der 
k u lt iv ie r te n  H e ild ro ge n  ein, w e il in  dem ätherischen ö l  der B lü ten  
(0,08 bis 0,15 V. H .) ein vo rzüg liches M it te l gegen Dyspepsie e r­
kann t w orden ist. D ie  au f m ehreren U nternehm en des Südens 
(Parana, St. C atharina) vorgenom m enen K u ltu rve rsu ch e  haben eine 
um  50 bis 120 v. H . ve rm ehrte  B ild u n g  von ätherischem  ö l  in  den 
B lü ten  ergeben; die H ektarausbeute  bew egt sich zw ischen 180 bis 
240 kg  (trockener) B lü ten  bei R e ihenpflanzung der S tam m pflanze 
und sachgemäßer P flanzungsbearbeitung. E in  T e il der b isher e r ­
z ie lten  Ausbeute  is t Gegenstand der A u s fu h r nach A rg e n tin ie n  ge­
wesen, wo die B lü ten  in  die In d u s tr ie  der B itterschnäpse über­
g e fü h rt werden. D e r größte T e il der im  Lande verb le ibenden D roge  
und die W ild b lü te n  werden in  M ed iz ina lw e inen  ve rw erte t.

8. A ls  Rojäo sind verschiedene A r te n  Tagetes z. B. T . m inu ta  
L ., T . erecta L ., T . g la nd u life ra  Schrad., H a lbs träuche r der K ü s te n ­
staaten von S. Paulo  nach Bahia und des S. von Goyaz, Gegenstand 
e ifr ig e r Nachsuche und seit neuestem auch der A np flanzung , w e il

Tropenpflanzer 1936, H eft 12. 35
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in  den B lü tenbestand te ilen  sehr w irksam e H ilfs m it te l zu r V e r­
tre ib un g  von O x y u ris  und A scaris  e rkann t w orden s ind ; ein be­
trä ch tlich e r T e il der gegen diese Parasiten zusam m engestellten 
F e rtigm ed iz inen  en th ä lt als H aup tbestand te il das ätherische ö l  und 
die W achssubstanzen der B lü ten . D ie  K u ltu rve rsu ch e  haben gegen­
über der Sam m lung der W ild d rog e  einen um etw a 15 v. H . g e rin ­
geren ö le r t ra g  auf das gle iche D rogengew ich t gegeben, was a lle r­
d ings durch die stä rkere  W irk u n g  des K u ltu rö le s  ausgeglichen zu 
werden scheint.

V I .  Pflanzen, von welchen das ganze K ra u t ve rw e rte t w ird .

a) G r a m i n e e n .

1. G ynerium  p a rv if lo ru m  Nees v. Es., gew öhn lich  Ubä, in  
manchen K üstenbez irken  wegen seiner auffa llenden Ä h n lic h k e it m it 
dem Z ucke rro h r, auch C a n a  b r a v a  (w ildes Z ucke rro h r) ge­
nannt, in  fast a llen F lußn iederungen und Anschw em m ungsgebie ten 
des östlichen B ras iliens w e it ve rb re ite t, aber stets a lle in  vo rk o m ­
mend, so daß es au f w e ite  D istanzen einen ganzen B e z irk  kenn­
zeichnet, is t n ich t n u r wegen seiner zu r H e rs te llu n g  von gew öhn­
lichem  Pap ie r geeigneten Stengel (1800 bis 2800 kg  je  H e k ta r)  
Gegenstand der A usbe u tun g ; die H e ilm itte lin d u s tr ie  s te llt aus dem 
jungen  K ra u t eines der w irksam sten  M ob ilis ie run g s - und Aussche i­
d un gsm itte l fü r  überm äßig angesamm elte K ö rp e rflü ss ig ke it dar. 
D ie  W irk s a m k e it d ü rfte  v ie lle ic h t au f den R e ich tum  an Saponinen 
zu rückzu füh ren  sein. (D ie  R asur der getrockneten  W u r z e l ­
v e r d i c k u n g e n  finde t sich auch in  e iner Reihe der modernen 
Schlankm achungstees.) Aus dem Staate E . Santo haben im  Z e it­
raum  1932 bis 1935 e tw a 60 000 kg  der D roge  ih ren  W eg nach 
N ordam erika  gefunden.

b) E u p h o r b i a c e e n .

2. P h y lla n th u s  corcovadensis M ü ll.  A rg . und ve rw and te  A rte n  
des M eergeb irges und der B innengeb irge  der M itte ls ta a te n  B ra ­
siliens, k le ine  S träucher, welche un te r dem Nam en Q uebra-Pedra 
(S te inbrecher) bekannt sind, sind Gegenstand e ifr ig s te r  Nachsuche 
seitens der H e ilm itte lin d u s tr ie lle n , da aus den E x tra k te n  des ganzen 
K ra u te s  eines der besten und schnellsten, dabei durchaus unschäd­
lichen S t e i n l ö s u n g s m i t t e l  he rgeste llt w ird , welches in  
v ie len V erschre ibungen fü r  N ie ren - und B lasenleiden P la tz  findet. 
D ie  Pflanze gedeiht nach Versuchen des Verfassers auch in  ka lten  
Gebieten, ohne daß an der M enge und Beschaffenheit ih re r  In h a lts ­
sto ffe  eine M in de run g  vo rko m m t. A u f  den H e k ta r Boden können
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E rn te n  von 2600 bis 3800 kg  e rz ie lt werden, welche 1600 bis 1900 kg 
trockne  K rautm asse geben. D ie  D roge  is t w irksam  durch den (bis 
au f 6,1 v. H .)  steigenden G ehalt an. verschiedenen Saponinen; ein 
vo rtre ffliche s  H arndesin fiz iens lie g t in  dem zu 0,6 b is 1,15 v. H . 
vorhandenen ätherischen ö l  vor.

3. C ro ton  cam pestris St. H il.  is t als Va lam e do campo in  den 
K üstengeb irgsw ä lde rn  von S. P au lo  ab bis nach M aranhäo Gegen­
stand der S a m m e ltä tig ke it; aus dem jew e ils  le tz tjä h rig e n  K ra u t 
der bis 3,5 m hoch werdenden S träucher w ird  in  e in igen kle ineren 
U nternehm en das ätherische Ö l gewonnen, welches einer Reihe von 
Salben und P flaste rn  beigem isch t w ird , m it  welchen H a u tk ra n k ­
heiten ekzem atöser N a tu r  m it  E r fo lg  bekäm pft werden. D e r Ö l­
geha lt s te ig t (je  nach dem A lte r  der S tam m pflanzen) bis au f 
0,5s v - H .;  die m itt le re  Ausbeute  von 1000 S träuchern  bem ißt sich 
au f e tw a 11 kg . A uch  in  die große Reihe der em pirischen M it te l 
zu r E rw e ich un g  und A u flö su n g  von Leprom en is t das K ra u t a u f­
genommen worden, indessen anscheinend ohne besonderen E rfo lg . 
D e r innerliche  Gebrauch des K ra u tin fuse s  is t frü h e r e rfo lg re ich  
gegen R heum atism us em pfoh len worden, heute indes wegen der 
großen G iftene rg ie  der D roge  aufgegeben.

c) M  y  r t  a c e e n.

4. M y rc ia  sphaerocarpa DeCand., ein un te r dem Nam en Pedra 
hum e caä (vegetab ilischer A la u n ) in  ganz N ordb ras ilie n  v o r­
kom m ender H a lbbaum , lie fe r t der H e ilkun de  eins der besten H ilfs ­
m it te l zu r Behandlung des D i a b e t e s  m e l l i t u s ;  h in te r die 
Behandlung m it dem D ic k e x tra k t aus dem K ra u t dieser M yrtacee  
t r i t t ,  w enigstens im  N orden des Landes, die A nw endung  anderer 
die G lukose ausschwem mender Substanzen w e it zurück. D ie  N ach­
frage  nach der S tam m pflanze d ü rfte  in  den Staaten M aranhäo und 
den besser zugänglichen T e ilen  von Para bald zu r gänzlichen E r ­
schöpfung der wegen des n u r in  k le ineren  H ors te n  vorliegenden 
V orkom m ens ohnedies n u r geringen V o rrä te  führen , fa lls  n ich t 
durch K u ltu r  E rsa tz  geschafft w ird . Nach U ntersuchungen  des 
Verfassers lie g t als (w o h l ausschließ licher) w irksa m e r Bestandte il 
e in in  a llem  dem P h lo r id z in  (C2i H 24 O19 • 2 H 2 O) identischer S to ff 
(2,5 bis 3,1 v. H .)  vo r, welchem  die Ausschw em m ung der G lukose 
zugeschrieben werden muß. D ie  K u rp fu sch e r des Staates E s p ir ito  
Santo machen vom  In fu s  des K ra u te s  e rfo lg re ichen  Gebrauch bei 
der Behandlung ha rtnä ck ige r H au tk ran khe iten , e inschließ lich Lepra .

D ie  jäh rlich e  Ausbeute  von 1000 S träuchern  m itte lg u te r  E n t­
w ic k lu n g  bem ißt sich au f rund  650 kg  K ra u t;  die S träucher werden

35'
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vom  d ritte n  Lebensjahr an besucht und sollen vo r der zwischen 
F eb rua r und Ende M ärz  einsetzenden B lü te  abgeernte t werden. 
D ie  V e r. Staaten beziehen seit e tw a v ie r  Jahren d u rchsch n ittlich  
2800 kg  (in  der S ta tis t ik  m it  anderen D rogen  zusammen gezählt) 
T ro c k e n e x tra k t dieser D rogenpflanze (der T ro c k e n e x tra k t b e träg t 
rund  19 v. H . des T ro ckengew ich ts  der S tam m droge) zu r V e r­
a rbe itung  in  „P a ten tm ed iz in en “ ; w iev ie l der B in ne nm ark t a u f­
n im m t, is t unbestim m bar.

d) L o g a n i a c e e n .

5. U n te r  dem allgem einen Nam en L o m b rig u e ira  finden sich 
in  den K üstenstaa ten  von E . Santo bis an die N ordgrenze B ra ­
siliens verschiedene A rte n  Spigelia , z. B. Sp. a n the lm in tica  L . 
(M aranhäo, Pernam buco, G oyaz), Sp. g lab ra ta  M a rt. (Bah ia), Sp. 
F lem m ing iana  Cham, et Schlecht., Sp. a ff. pauciflo ra  M a rt., als 40 
bis 90 cm hohe, sehr veräste lte  S träucher, deren K ra u t wegen seiner 
w urm tö tenden  W irk u n g , die au f dem G ehalt des A lka lo id s  S p ige lin  
beruh t, aufgesucht und ve ra rb e ite t w ird . K u ltu rve rsu ch e  im  Staate
S. P au lo  haben b isher wegen der n ic h t über größere Spuren h in ­
ausgehenden Ausbeute  an A lk a lo id  (die W ildp flanzen  enthalten  je 
nach A r t  und 'Boden 0,55 bis 1,85 v. H .) keinen E r fo lg  gehabt. Da 
nach den neuesten G ehe im m itte llis ten  e tw a 30 W u rm m itte l au f der 
Basis dieser D rogenpflanze in  V e rke h r sind, d ü rfte  die Sam m el­
tä tig k e it m it  den vorhandenen n ic h t großen V o rrä te n  v ie lle ic h t bald 
aufräum en; die E rn tem enge  je  1000 S träucher b e trä g t d u rch sch n itt­
lich  150 kg  (T ro cken ge w ich t 82 bis 86 kg ).

e) G e n t i a n a c e e n .

6. A nge lica  brava do m a tto  is t eine als D e ja n ira  nervosa Cham, 
et Schlecht, k lass ifiz ie rte , 30 bis 70 cm hohe N iederungspflanze der 
B innenstaaten B ras ilien , welche ihres K ra u te s  wegen n ich t n u r 
zu r H e rs te llu n g  von B itterschnäpsen, sondern auch wegen der 
anthe lm in tischen  W irk u n g  ihres F lu id e x tra k te s  oder D ekoktes v e r­
w endet w ird . V on  Inha ltss to ffen  sind b isher zw ei G lykoside  und 
°>°S5 v - H . ätherisches ö l  bekanntgew orden, von denen das erstere 
w oh l fü r  die w urm tö tende  W irk u n g  die V e ra n tw o rtu n g  trä g t. Je 
nach der Jahreszeit schw ankt der G esam tgehalt an diesen S toffen 
(d u rch sch n ittlich  0,955 v. H .)  sehr b e trä ch tlich ; am bedeutendsten 
is t e r ku rz  v o r der im  M a i einsetzenden B lü te . D ie  Pflanze is t 
von einem U nternehm en im  Staate M inas Geraes in  K u ltu r  ge­
nom m en worden, wobei von  1000 S träuchern  im  M it te l 150 kg  
K ra u t m it 65 kg  T ro cke ng ew ich t e rz ie lt w urden. D ie  D roge  muß
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bald nach T ro ckn un g  ve ra rb e ite t werden, da sonst der G lukosid- 
gehalt durch E n z y m tä t ig k e it sehr schnell und w e it zu rückgeht.

7. Soldanella  d ’agua, L im na n the m u m  H um bo ld tia nu m  G ri- 
seb., ein K r ie c h k ra u t der Sum pfn iederungen der großen Flüsse, 
welche zum  A t la n t ik  gehen, gehört se it undenklichen Ze iten  zu den 
begehrten H e ilm itte ln  fü r  Sum pffieber, Spu l- und B andw urm , wes­
halb sich der E x t ra k t  der im  M ärz  v o r  der B lü te  zu erntenden 
Pflanze in  e iner großen Reihe von fe rtig e n  M ed iz inen im  e inhe im i­
schen A rzne ischa tz  finde t. In  die B itte r tra n k in d u s tr ie  ha t die 
Pflanze keinen E in ga ng  finden können, da dem E x tra k t ein an­
scheinend n ich t zu entfernender Nebengeschmack nach Tabaksa ft 
anhaftet. D ie  W u rm m itte lw irk u n g  is t an ein (m it 0,08 v. H . v o r­
handenes) G lukosid , welches k r is ta ll is ie r t  e rha lten  werden kann, 
gebunden; außerdem sind u. a. 0,025 v. H . eines ätherischen Öles 
vorhanden und ein B itte rs to ff, durch dessen Z e rfa ll im  K ö rp e r der 
U r in  au f W ochen hinaus sm aragdgrün g e fä rb t w ird . A llge m e in  
beachtet w ird , daß in  den m it dieser Pflanze bestandenen F luß ­
niederungen fieberübertragende M ücken durchaus fehlen, auch wenn 
die nächste N achbarschaft B ru the rde  von großer Ausdehnung a u f­
w eist.

f )  L a b i a t e n .

8. L eono tis  nepetaefolia  R. B r., der „C ordäo  de fra d o “ , heute 
wegen der von Ita lie n e rn  (S. Pau lo) und Portug iesen (Staaten R io  
und M inas) v o r e tw a 80 Jahren vorgenom m enen K u ltu rve rsu ch e  
v e rw ild e rt und w e it über das L a n d  v e rb re ite t ( in  den B lä tte rn  w urde  
damals ein A s th m a h e ilm itte l gesehen), is t heute Gegenstand in ­
d u s tr ie lle r V e ra rb e itu n g  (diese n im m t im  Jahre e tw a 8000 kg  K ra u t 
a u f), w e il in  der K ra u t t in k tu r  ein w eitgeschätztes B lu ts t il lu n g s ­
m itte l, nam entlich  fü r  die Behandlung von F rauenle iden, v o r lie g t; 
zu dieser w oh lbe rech tig ten  B e rü h m th e it der Pflanze steht die v o ll­
kom m ene U n ke n n tn is  h in s ich tlich  der w irksam en In h a ltss to ffe  in  
krassem Gegensatz: A ußer Spuren eines ätherischen Ö ls, als dessen 
H aup tbes tand te il (e tw a 20 v. H .)  T h y m o l fes ts te llba r is t, w urden 
b isher keine Bestandte ile  iso lie rt. V o m  U m fa n g  der V e rb re itu n g  
der Z ube re itung  (W aschw asser) aus der D roge  verm ag die Tatsache 
ein B ild  zu geben, daß der A uszug  eines K ilo g ra m m  trockenen 
K rau tes  die G rundsubstanz fü r  550 bis 620 1 W asch flüss igke it 
he rg ib t.

9. E ine  V e rw and te  sowohl des auch in  D eutsch land e in ­
gebürgerten  Löwenschwanzes oder Herzgespanns, Leonurus  car­
diaca L ., als auch des Leonurus7 s ib iricus  L ., w elcher ohne Z w e ife l 
von den Portug iesen ins L an d  gebracht w urde, lie g t in  e iner noch
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n ich t botanisch k lass ifiz ie rten  L eo nu ru sa rt vo r, welche in  fas t a llen 
Staaten an Bachrändern, feuchtb le ibenden W a ldp a rtie n  und 
ähnlichen O rten  als e in jäh riges K le in k ra u t von höchstens 30 cm 
H öhe vo rko m m t und le ich t an dem an a lternden Stockfisch e r­
innernden Geruch der w inz igen  B lü ten  e rkann t werden kann. Bei 
den E ingeborenen genießt das In fu s  des K rau tes  seit undenk licher 
Z e it ein (berechtig tes) Ansehen als arom atisches E rfr is c h u n g s m itte l 
m it der so fo rt e in tretenden W irk u n g  der D u rs tlöschung  und der 
M in de run g  des H ungerge füh ls . In  der heißen Z e it ve rh in d e rt die 
Zum ischung  von 5 bis 8 cm3 des F lu id e x tra k te s  zu einem L ite r  
irgendeines s ta rk  geküh lten  Getränkes die E n ts tehung  von M agen- 
D arm en tzündung  oder g e fäh rliche r D ia rrhöen . L e id e r is t über die 
In ha ltss to ffe  der heute von der In d u s tr ie  a lko h o lfre ie r G etränke, 
nam entlich  fü r  den Gebrauch der S po rtle r, e ifr ig s t gesammelten 
Pflanze fast n ich ts  bekannt: A p fe l-  und Z itronensäure  sind in  ih r  
bes tim m t worden, außerdem Spuren eines B itte rs to ffe s  von G lukos id - 
na tu r. D ie  E rn te z e it der Pflanze fä l l t  in  die M onate  F eb rua r bis 
A p r i l ;  1000 S träucher geben rund  300 kg  trocknes K ra u t, aus 
welchem  50 bis 55 kg  T ro cke ne x tra k trücks tan d , genügend zu r H e r­
s te llung  von rund  20 0 0 0 1 E rfr ischu ng sge trän k , beschafft werden 
können1).

g) B i g n o n i a c e e n .

10. Z w e i der zahlre ichen, u n te r der Bezeichnung C inco fo lhas 
ve re in ig ten , den m ann ig fa ltig s ten  botanischen F am ilie n  angehörige 
D rogenpflanzen sind die B ignon ia  qu inque fo lia  M a rt, ( in  M inas, 
Goyaz und S. P au lo), und die B. lon g iflo ra  M a rt, ( in  R io , S. Paulo, 
E . Santo), von w elcher im  Jugendzustande (wenn die Bäume 
w en iger als e in  Jahr zählen) das frische  K ra u t verw endet w ird . 
D ie  Behandlungsgebiete sind hartnäck ige , au f lue tische r G rundlage 
entstandene H au tle iden , welche m it In fu s , D e ko k t oder T in k tu r

B  D ie  h ie r  beschriebene D ro g e n p fla n z e  fü h r t  im  S c h r if t tu m  den N am en 
H e rv a  de m acahe; d iese r h a t n ich ts  m it  dem  O r t  M acahe (S taa t R io  de Ja ­
n e iro )  zu tu n , so n d ern  is t  d ie  V e rs tü m m e lu n g  e in e r u ra lte n  in d ia n isch en  
W o rtz u s a m m e n s e tz u n g : M b a -ca ä -u ih e  „T o d  aus dem  S tra u ch  (W a ld )  fü r  den 
D u rs t “ ; diese B en e n n u ng  ebenso w ie  die P fla n ze  un d  ih r  G eb rauch  is t a llen  
In d ia n e rn  v o n  den P ia n o g o tö s  an de r N o rd g re n z e  v o n  P a ra  b is  zu  den C o- 
roados in  S anta  C a th a rin a  g e lä u fig , unsere  L e o n u ru s a rt d ü rfte  dem nach ka u m  
e in g e fü h r t sein. In  e in ig e n  K ü s te n b e z irk e n  he iß t d ie  A r t .ü b r ig e n s  Q u in in o  
dos p ob res  (A rm e n -C h in in )  un d  is t  u n te r  d iesem  N am en be i den K rä u te r ­
ku n d ig e n  in  den S täd ten  R io  u n d  S. P a u lo  w egen ih re r  (an g e b lich e n ) f ie b e r­
w id r ig e n  W ir k u n g  zu P ha n ta s ie p re ise n  e rh ä lt l ic h ;  d ie  ta tsä ch lich e  W ir k u n g  
b e i F ie b e rzu s tä n d e n  b e sch rä n k t s ich  a u f d ie oben beschriebene B e s e itig u n g  
des D u rs tg e fü h ls .
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bekäm pft werden. Das K ra u t is t A u s fu h rg u t (A rg e n tin ie n ). M u t­
m aßlich sind ein ätherisches Ö l (0,45 bis 0,75 v. H .)  und eine wachs­
ähn liche Substanz die w irksam en Bestandte ile . D ie  D roge  is t 
heute selten geworden durch den schrankenlosen Raubbau am 

U rw a ld e .
h) K o m p o s i t e n .

11. U n te r  der V o lksbeze ichnung  Q u ina  do m a tto  finden sich 
vom  Am azonas bis zu r Südgrenze im  ganzen Lande, au f verlassenen 
Pflanzkam ps ve rb re ite t, die beiden A rte n  A m bros ia  a rtem is iae fo lia  L . 
und A . po lystachya DeCand. als e in jäh rige , w e itve räste lte , s ta rk  be­
haarte, bis 1 m hohe K rä u te r, deren K ra u tin fu s  die V o lk s ­
m edizin  die W irk u n g  eines vo llkom m enen Ä qu iva len ts  der C hina­
rinde zuschrieb. A ls  die H e ilm itte lin d u s tr ie  sich der Pflanze an­
nahm, is t diese A nw endung  zugunsten der B enu tzung  des zu P illen  
ve ra rbe ite ten  D icke x tra k te s  als eines der besten und unschädlichsten 
W u rm m itte l verlassen w orden. D ie  m it der W u rm tö tu n g  v e r­
bundene P u rg a tiv w irk u n g  des E x tra k te s  m acht die nachherige V e r­
a rbe itung  eines besonderen P u rg a tivs  unnö tig . W egen der un ­
g la ub lich  w eitre ichenden Verseuchung der B evö lke rung  m it W u rm ­
parasiten is t der B innenverbrauch der D rogenpflanze heute auf 
m ehrere D u tzend  Tonnen K ra u t gestiegen, so daß die Pflanze auch 
in  K u ltu r  genommen w orden is t. V o n  einem H e k ta r werden 6 bis 
8 M onate  nach der Aussaat 4500 bis 6000 k g  frisches K ra u t ge­
e rn te t, welche nach T ro ckn u n g  3000 bis 4000 kg  Versandw are  e r­
geben, aus welchen 18 bis 22 v. H . E x t ra k t e rz ie lt werden. D ie  
V e rte ilu n g  der w irksam en In ha ltss to ffe  is t von der aus den „F lo re s  
c inae“ , den Z i t w e r b l ü t e n  von A rte m is ia  cina B erg  aus 
T u rkes tan , z iem lich  w e it verschieden; der G ehalt an Santon in  geht 
n ic h t über 0,85 v. H ., dagegen sind an ätherischem  ö l  wenigstens 
4,22 v. H . vorhanden; v ie lle ic h t kann au f diese Tatsache der U m ­
stand zu rü ckg e fü h rt werden, daß die V erschre ibungen dieser D roge  
k rä ft ig e r  und sicherer als die äqu iva len te  M enge Z itw e rb lü te n  
w irke n . D ie  S anton inhers te llung  is t in  B ras ilien  noch n ich t au f­
genommen worden, dagegen finde t ein T e il der W ild d ro g e  E ingang  
in  die G e tränke indus trie  zu r H e rs te llu n g  von „M a g e n b itte rn  
(! V e rf.) .

12. F la ve ria  contrayerba  Pers., syn. V e rm ifu g a  corym bosa 
R u iz  et Pav., sow ie F l. repanda Lag-, erstere von A rg e n tin ie n  her 
b is in  den Süden des Landes reichend, le tz te re  von Guayana bis 
in  das Inne re  von Bahia ve rb re ife t, s ind als „C o n tra -H e rv a “  Gegen­
stand der S a m m e ltä tig ke it und seit 1933 im  Staate S. P au lo  auch 
K u ltu ro b je k t. Aus dem K ra u t der 30 bis 80 cm hoch werdenden
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Pflanze, von w elcher u n te r norm alen K u ltu rb ed in g un ge n  bis zu 
8000 kg  (fr is c h ; T ro cke ng ew ich t rund  5800 kg ) geern te t werden 
können, w ird  eine Reihe von W u rm m itte ln  zusam m engestellt, 
welche m eist in  der F o rm  von In fusen  genommen w erden; gegen­
über dieser G ebrauchsart is t die H e rs te llu n g  von „P a ten tm ed iz in en “  
au f der G rundlage der w irksam en In ha ltss to ffe  b isher n ich t über 
geringe A n fänge  gediehen. D e r w u rm w id rig e  B estandte il lie g t in  
den 0,8 bis 1,1 v. H . des ätherischen Öles vo r, in  welchem  be träch t­
liche  M engen von C ineol vorhanden sind. D e r B andw urm  is t 
übrigens unem pfind lich  gegen die D roge, wenigstens bei der D os ie ­
rung, welche fü r  den Menschen als H öchstgabe angesehen werden 
muß.

D e r Nam e C on tra -H erva  w ird  auch fü r  die Moraceen D orsten ia  
brasiliensis  Lam ck., m eist Carapia verade iro  genannt, D . m u lt i­
fo rm is  M iq . (Carapiä grande), D . op ife ra  M a rt., D . asaroides Gardn. 
(Carapiä p re to ), auch noch andere seltenere D .-A rte n , angew andt; 
die In fuse  aus den W u r z e l n  dieser Pflanzen gelten im  V o lk e  als 
besonders w irksam  gegen Schlangenbiß, außerdem werden D ekokte  
m ißbräuch lich  n ich t selten als A b o r tiv a  ve rabre ich t. Das Rauchen 
der C a rap iäb lä tte r so ll den Tabakgenuß abgewöhnen helfen.

13. Baccharis gen iste llo ides Pers., gew öhn lich  als Carqueja 
bezeichnet, als eine der ersten S iedlerinnen au f verlassenen P flan ­
zungen in  a llen ehemaligen K a ffe e d is tr ik te n , heute als lästiges 
U n k ra u t ve rb re ite t, frü h e r des K rau tes  wegen aufgesucht, m it 
dessen D e k o k t die m an n ig fa ltig s ten  S törungen der L eb e rfu nk tio ne n  
m it E r fo lg  behandelt w urden, is t heute in  die Reihe der H e ilm it te l 
gegen D ia rrhöe , G a s tro -E n te r itis  e ingeste llt worden, wo die rasche 
und sichere W irk u n g  au f dem hohen G ehalt an adstring ierendem  
und zugle ich  desinfizierendem  B it te rs to ff  zu beruhen scheint. N ic h t 
geringe M engen des D icke x tra k te s  gehen in  den Staaten R io  und 
S. Paulo  in  die B rauere ien obe rgärige r B iere  als E rsa tz  fü r  H op fen . 
E in  T e il dieses E x tra k te s  (1935 z. B. rd. 1800 kg ) is t A u s fu h rg u t.

14. Verschiedene A rte n  der G a ttung  M ika n ia  lie fe rn  n ich t n u r  
dem Binnenhandel, sondern auch dem V e rke h r m it den N achbar­
staaten D rogenpflanzen; die V e rw ir ru n g  der zu r Beschaffung unbe­
d in g t nö tigen  einheim ischen Benennungen m acht eine ge trennte  
Behandlung h ie r zu r P flich t.

a) M ika n ia  amara W illd ., va r. guaco H . B. K „  C ipö caatinga 
(M itte ls ta a te n ) oder guaco (N o rdb ra s ilie n ). D ie  W irk s a m k e it des 
K ra u tin fuse s  gegen Bisse von Spinnen,- Skorp ionen und Schlangen 
is t n ich t bewiesen, s ichergeste llt is t indes die anthe lm in tische  
W irk u n g  des In fuses oder des F lu id e x tra k te s ; dieserhalb is t die
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Stam m pflanze Gegenstand e ifr ig e r Sam m lung und auch der K le in ­
k u ltu r  in  G ärten oder längs M auern  und Zäunen. D ie  fü r  die 
W irk u n g  v e ra n tw o rtlic h  zu machenden Bestandte ile  s ind ein B it te r ­
s to ff g lukos id ischer N a tu r (A n th e lm in tic u m ) und ein ätherisches ö l  
(P urgans). N ic h t gerade selten w ird  die ä lte re  S tenge lrinde als 
S tre ckm itte l fü r  C ondurangorinde benu tz t und gerät au f diese 
W eise in  den europäischen D rogenhandel.

b) M ika n ia  co rd ifo lia  W illd ., H ervea de cobra, w ie  der Name 
andeutet, wegen (angeblicher) W irk s a m k e it gegen Schlangenbiß 
(frü h e r) geschätzt, is t in  den Südstaaten an verschiedenen Stellen 
in  K u ltu r  genommen, w e il die H e ilm itte lin d u s tr ie  im  F lu id e x tra k te  
ein sehr energisches D iu re tic u m  und S udorificum  e rkann t hat. E ine  
ganze Reihe von „P a ten tm ed iz in en “  gegen N ieren le iden is t au f der 
Basis dieser Pflanze au fgebaut; e in ige hun de rt K i lo  finden jä h r­
lich  ih ren  W eg nach A rg e n tin ie n  und den V e re in ig ten  Staaten. Das 
ätherische ö l  (0,135 bis 0,25 v. H . des T rockenkrau tes), w oh l der 
w esentlichste  In h a ltss to ff, is t in  v ie le r Beziehung dem ö l  von Eupa- 
to riu m  tr ip lin e rv e  V a h l. (in  B ras ilien  Perna de saracura genannt) 
ähn lich .

c) M ika n ia  h irsu tiss im a  DeCand., C ipo cabelludo, der M it te l­
und N ordstaa ten, w ird  als das Specifikum  gegen fe b rile  A lb u m in u rie  
se it neuestem gesam m elt und (bei R io  de Jane iro) auch k u lt iv ie r t .  
Ü ber die in  B e trach t komm enden In ha ltss to ffe  is t le ider noch n ich ts 
bekannt. U ngeach te t zah lre icher F ä lle  g ün s tige r H e ile rfo lg e  hat 
sich die In d u s tr ie  noch n ich t der V e ra rb e itu n g  des D rogenkrautes 
angenommen, die V e rab re ichung  geschieht v ie lm eh r n u r in  der 
F o rm  von Tee; der N achfrage nach solchem verm ögen die Sam mel­
tä tig k e it und die (vo re rs t noch auf w enige hundert Q uadra tm eter 
beschränkte) K u ltu r  n ich t nachzufo lgen, weshalb u n te r der Bezeich­
nung  A lm ecegatee manche ind iffe ren te  oder gar bedenkliche 
S tre c k m itte l um laufen.

d) M ika n ia  n um m u la ria  DeCand., C ha rru inha  branca, Sam mel­
o b jek t und (in  Japanersiedlungen des Staates S. Pau lo) K u ltu r ­
gegenstand, d ien t in  In fu s , D e k o k t oder F lu id e x tra k t als S um pf­
fie b e rh e ilm itte l; w e il auch bei dieser D roge  die N achfrage um  vieles 
das A ngebo t übe rs te ig t, finden sich in  der H andelsw are sowohl fü r  
den B in ne nm ark t als fü r  die V e rso rgu ng  der N achbarrepubliken  
m ancherle i S tre ckm itte l, v o r a lle in  E u p a to riu m - und Baccharis- 

arten.
e) M ika n ia  o ffic ina lis  M a rt., Coragäo de Jesus, in  M itte lb ra s ilie n  

C harakterp flanze trockener Kam ps, is t w en iger H e ilp flanze  als 
R oh s to ff in  der In d u s tr ie  de r/B itte rschnäpse ; außerdem w ird  sie gar
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n ich t so selten zu r S treckung  der „F a b rik -C h in a rin d e n " gesamm elt 
und verw endet, weshalb sie auch als Q u ina  brava arom atica  im  
H andel is t. Ih re  therapeutische W irk u n g  als A n reg e rin  der M agen- 
sa ftsekre tion  ve rd an k t die Pflanze dem Vorhandensein  von w en ig ­
stens zwei B itte rs to ffe n  g lukos id ischer N a tu r, v ie lle ic h t auch den 
Spuren ätherischen Öles.

f)  M ika n ia  setigera Schultz, C ipo almecega, in Bahia und M inas 
auch C ipö de cerca genannt, b ie te t in  den (in  großem Maßstabe 
in d u s tr ie ll hergeste llten) Zubere itungen  seines K rau tes  w e it­
geschätzte K a m p fm itte l gegen B lenorrhag ie , C ys titis , U re th r it is , 
in fek tiöse  N ep h ritis . D ie  Pflanze is t an e in igen P unkten  von
S. Paulo K u ltu ro b je k t.

A lle n  h ie r behandelten M ika n ia a rte n  is t gemeinsam, daß das 
K ra u t v o r der B lü te  geschnitten werden so ll; die E rn te ze it fä l l t  in  
den m eisten Vorkom m ensbezirken  zw ischen M ärz  und M a i; von 
1000 erwachsenen S träuchern  werden d u rch ch n itt lich  io o  kg  frisches 
( 5 5 k g  trockenes) K ra u t gewonnen. D ie  T ro ckn un g  ha t s c h n e l l  
zu erfo lgen.

m Spezieller Pflanzenbau

D ie  K u l tu r  des Sesams im  B e lg isch e n  K o n g o  w ird  n u r  in  den n ö rd lic h e n  
un d  n o rd ö s tlic h e n  B e z irk e n  v o n  den E in g e b o re n e n  b e trieben . Es h a n de lt 
s ich  u m  G ebiete, in  denen die Ö lp a lm e  fe h lt. D e r  Sesam ha t h ie r  b e re its  den 
W e ttb e w e rb  de r E rd n u ß  und  sch e in t n u r  in  bescheidenem  U m fa n g e  angebaut 
zu w erden . E r  d ie n t aussch ließ lich  dem  E ig e n v e rb ra u c h  de r E in g e b o re n e n . 
E in e  R e in k u ltu r  fin d e t kaum  sta tt, e r w ird  in  M is c h k u ltu r  m it  Reis, S o rg h u m ­
h irse , E leu s in e , M a is  und ’ auch E rd n ü ssen  angebaut. A ls  E r trä g e  w e rde n  
200 b is  250 k g  je  H e k ta r  angegeben, d ie  A n g a b e n  s tim m e n  a lso  m it  den 
E r trä g e n  aus M is c h k u ltu re n  in  anderen  L ä n d e rn  übe re in . D ie  fü r  e rz ie lb a r 
geha ltenen  E r trä g e  v o n  600 k g  je  H e k ta r  w e rde n  sich  au f R e in k u ltu r  beziehen 
un d  lie g e n  d a m it e b e n fa lls  im  R ahm en de r E r trä g e  andere r L ä n d e r. A u f ­
fa lle n d  is t  d ie  sehr g e rin g  angegebene S ta n d w e ite  des Sesams m it  20 b is 
25 cm  in  je d e r R ic h tu n g . S o w o h l nach e igenen E r fa h ru n g e n  des R e fe ren ten , 
als auch nach A n g a b e n  in  de r e in sch lä g ige n  L ite ra tu r  g e lte n  40 b is  60 cm 
R e ihenabstand  u n d  10 b is  20 cm  in  der R eihe als bestgee igne t. (N ach  
L .  T  h i o n : C o n tr ib u t io n  à l ’é tude des sésames du C ongo  B e lge, „B u lle t in  
a g ric o le  du C ongo B e lg e “  V o l.  X X V I ,  N r. 4.) M s.

O rth o s ip h o n  s tam ineus , N ie re n te e 1). D u n c a n  J. de S o y z a  ha t in  
„T h e  T ro p ic a l A g r ic u l tu r is t “  V o l.  L X X X V I ,  N r . 4, S. 210, A u s fü h ru n g e n  übe r 
den N ie re n te e  geb rach t. D anach  w u rd e n  be i Ü b e rp rü fu n g  de r U n k ra u tf lo ra  
vo n  R a m bu kka n a  d re i P fla n ze n  v o n  O. s tam ineus  ge funden , d ie  v o n  e ine r 
P fla n zu n g  de r D eu tschen  A u g u s t und  J u liu s  H e ß  h e rrü h re n  d ü rfte n , d ie d o rt

) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1932, S. 74.
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in  den Jah ren  1928— 1932 N ie re n te e  m it  E r fo lg  k u l t iv ie r t  haben. D e r  Tee  
w u rd e  se in e rze it nach D e u tsch la n d  u n te r  der H a n d e ls m a rk e  „H e ß “  a u sg e fü h rt. 
N ach  de r B e sch re ib u n g  h a n de lt es s ich  um  d ie  w e iß b lühende  V a r ie tä t, d ie  d ie  
w irk s a m e  D ro g e  lie fe r t .  D ie  B lü te n b lä tte r  s in d  z a r t l i la  b is  b la u  g e tö n t. D ie  
k ra u t ig e n  T e ile  der P fla n ze n  s in d  zum  T e i l  g rü n lic h  b is  v io le t t  g e fä rb t.

O. s tam ineus  is t  in  m it t le re n  un d  n iede ren  L a g en  h e im isch  un d  gede ih t 
am  besten u n te r  e inem  le ich te n  S ch a tte n ; das W a c h s tu m  is t aber auch ohne 
S ch a ttenschu tz  b e fr ie d ig e n d . D e r  N ie re n te e  is t  h in s ic h t lic h  K lim a  un d  B oden 
sehr anpassungs fäh ig . E r  w ä ch s t am  ü p p ig s te n  au f n ä h rs to ffre ic h e n  und  
e tw as feuch ten  B öden. U n g e e ig n e t s ind  T o n b ö d e n , d ie  dazu ne igen, be i 
tro c k e n e m  W e tte r  zu  reißen. D ie  V e rm e h ru n g  gesch ieh t d u rch  S te ck lin g e  
v o n  e tw a  15 cm  L ä n ge , sie s o lle n  v o n  re ife m  H o lz  g e sch n itte n  w e rden  u nd
2 A u g e n  haben. D as A u sp fla n ze n  a u f dem  F e lde  gesch ieh t am  besten in
3 R e ihen  m it  45 cm  E n tfe rn u n g  vo n e in an d e r. D e r  A b s ta n d  in  de r R eihe is t 
de r g le iche . Z w isch en  je  3 R e ihen w ir d  eine E n tfe rn u n g  vo n  e tw a  1 m  ge­
w ä h lt. D ie  S te ck lin g e  w e rde n  en tw e de r in  Saatbeeten angezogen u n d  spä ter 
v e rp fla n z t, ode r aber sie w e rde n  am e n d g ü ltig e n  S ta n d o rt schräg  in  den 
B oden  g es teck t, w o  sie sodann in  de r M o n s u n z e it le ic h t W u rz e ln  tre ib e n . 
Is t  de r B es tand  e in m a l angew achsen, so e r fo rd e r t er w e n ig  P fle g e ; n u r  der
1 m  A b s ta n d  zw ischen  je  3 R e ihen  m uß lo c k e r geha lten  u n d  e in m a l im  Ja h r 
u n te r  B e ifü g u n g  eines o rgan ischen  o de r s t ic k s to ffh a lt ig e n  D ü n g e m itte ls  
d u rc h g e fo rk t w erden . D e r  beste Z e itp u n k t h ie r fü r  is t  de r B e g in n  de r M o n s u n ­
regen. A u f  a rm en  B öden  e m p fie h lt es sich, schne llw achsende  L e g u m in o se n  
z u r V e rb e sse ru n g  des Bodens anzubauen. D ie  G rünm asse w ir d  spä te r u n te r­
geb rach t. B e w ä h rt ha t s ich  in  d iese r B ez iehung  G lir ic id ia  m acu la ta , d ie a lle
2 Jahre gesch n itte n  w ird . A u f  besseren B öden  s in d  K a p o k  un d  P apaya  als 
Ü b e rfru c h t angebrach t. S chäd linge  un d  K ra n k h e ite n , d ie  Schäden in  g rößerem  
U m fa n g e  ve ru rsachen, s in d  n ic h t beobach te t w o rde n .

D ie  P flü c k e  des Tees ka n n  u n te r  g ü n s tig e n  B e d in g u n g e n  b e re its  2 M on a te  
nach dem P fla n ze n  beg innen . D o ch  is t es fü r  das G edeihen un d  die G esund­
h e it  de r P fla n ze  besser, w enn  d ie  e rs te  P flü c k e  e inen w e ite re n  M o n a t v e r­
z ö g e rt w ird .  A l le  B lü te n  m üssen w ä h re n d  d iese r W a r te z e it  e n tfe rn t w erden . 
D ie  P flü c k m e th o d e n  en tsprechen  denen des g e w ö h n lich e n  Tees. D ie  za rte  
K n o sp e  m it  2 b is  4 B lä tte rn  w ir d  a b g ekn ip s t. D ie  P flü c k e  w ir d  a lle  2 b is
3 W o ch e n  w ie d e rh o lt. B e im  P flü c k e n  w e rden  a lle  B lü te n k n o s p e n  e n tfe rn t.

D e r  T ro c k n u n g s v o rg a n g  is t  sehr e in fach . N achdem  d ie  B lä t te r  
24 S tunden , in  R e ihen angehäu ft, a n g e w e lk t s ind , w e rden  sie a u f m it  S ack­
tu c h  bespann ten  Rahm en, m it  e tw a  1 m  m a l 3 m, die 60 cm  über dem B oden 
stehen, d ünn  ausgeb re ite t. D as T ro c k n e n  gesch ieht a llg e m e in  in  der Sonne. 
B e i feu ch te m  W e tte r  ka n n  das T ro c k n e n  in  T ro ckn u n gssch e u n e n , ä h n lich  
w ie  b e im  T a b a k , d u rch  e rw ä rm te  L u f t  b e sch le u n ig t w e rden . A u f  ke inen  
F a ll d a rf d ie T ro c k n u n g  zu sehr b e sch le u n ig t w erden , da d a d u rch  d ie  B lä t te r  
g e rö s te t w e rde n  und  das w irk s a m e  P r in z ip  in  de r B la ttz e lle  in  se ine r W ir k ­
sa m ke it b e e in trä c h t ig t w ird .  D ie  T e m p e ra tu r  in  den T ro cke n sch eu n e n  s o ll 
u m  38° C liegen . S o b a ld  d ie  B lä t te r  sp röde  tro c k e n  s ind , w e rde n  sie vo m  
T ro c k e n ra h m e n  a u f e in  D ra h ts ie b  m it  ,3 m m  M aschenw e ite  ge tan. D ie  B lä t te r  
w e rde n  s o fo r t  gesieb t, in d e m  sie du,ich R e iben  un d  K n e te n  m it  de r H a n d  
o d e r m it  h ö lze rn e n  W a lz e n  d u rch g e trie b e n  w e rden . B e v o r das E rz e u g n is  
w ie d e r F e u c h tig k e it  anz ieh t, w ir d  es in  lu ftd ic h te n  T in s  o de r in  m it  B le i 
ausge leg ten  T e e k is te n  ve rp a ck t.

6 lbs  g rü n e  B lä t te r  geben e tw a 1 lb  tro c k n e n  Tee.
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D e r  g röß te  T e i l  de r E rz e u g u n g  de r P la n ta g e n  S um atras w ird  nach 
D e u ts c h la n d  a u sg e fü h rt. D ie  K ä u fe r  b e vo rzu g e n  so n n en g e trockn e te n  T ee  
gegenübe r so lchem  be i k ü n s t lic h e r  W ä rm e  gew onnenen, da b e haup te t w ird ,  
daß hohe T e m p e ra tu re n  die m ed iz in ische n  E ig e n sch a fte n  des B la tte s  z e r­
s tö ren .

N ie re n te e  g i l t  a ls H e ilm it te l gegen R he u m a tism u s  u n d  E rk ra n k u n g e n  
de r L e b e r, N ie re  u n d  B lase. E s w ir d  e in  A u fg u ß  v o n  e inem  ha lben  T e e ­
lö f fe l T ee  au f e ine Tasse  heißen W asse rs  h e rg e s te llt, m it  Z u c k e r  ve rse tz t 
un d  e in  o de r zw e im a l tä g lic h  genom m en.

O. s tam ineus  is t  n ic h t n u r  e ine H e ilp fla n z e , so n d ern  s o ll auch als 
hübsch  b lü h e n d e r Z ie rs tra u c h  fü r  den G a rten  gee igne t sein. M s.

m Wirtschaft und Statistik m

N u tz e n  im  S isa lbau . D ie  B e re ch nu n g  des N u tze n s  tro p is c h e r  P fla n z e n ­
b a u k u ltu re n  is t  fü r  d ie  p ra k tis c h e  K o lo n ia lb e tä t ig u n g  e ine entsche idende 
F rage , a u f w e lche  eine ve rlä ß lich e  A n tw o r t  le id e r n ic h t le ic h t zu  fin d e n  is t. 
H ie r fü r  g ib t  es v ie lfa ch e  G ründe . E in m a l ka n n  e ine b ra u ch b a re  A n tw o r t  
n u r  aus de r P ra x is  kom m e n , u n d  fü r  diese b le ib t  d ie  B e a n tw o rtu n g  eine 
g e s ch ä ftlich e  A n g e le g e n h e it, de r n u r  dann n ä h e rg e tre te n  w ird ,  w enn  die 
A n tw o r t  g le ich lie g e nd e n  E rw a r tu n g e n  fö rd e r lic h  is t. Z u m  anderen  e n t fä l l t  
in  tro p is c h e n  B e tr ie b e n  je d e r Z w a n g  z u r  O ffe n le g u n g  de r B u c h fü h ru n g , 
w ie  er in  E u ro p a  e tw a  v o n  den S te u e rv e rw a ltu n g e n  ausgeüb t w e rden  
kann . E s  is t  daher zu  begrüßen, daß d u rch  d ie  R e ch n u ng s le g u n g  der 
A k tie n g e s e lls c h a fte n  dieses S chw e igen  v o n  Z e it zu  Z e it  d u rch b ro che n  
w ir d  u n d  d a m it d ie Ö ffe n t lic h k e it  zu m in d e s t in  den B e s itz  v o n  V e r ­
g le ich sw e rte n  g e la n g t. E in e  so lche e ingehende un d  m . E . auch b ra u ch b a re  
D a rs te llu n g  fin d e t s ich  in  dem  P ro s p e k t de r S isa l E s ta te s  L im ite d ,  de r s ich 
an den L o n d o n e r  K a p ita lm a rk t  w ende t. D ie  „T im e s “  v e rö ffe n t lic h te  diesen 
B e r ic h t am  28. J u li  1936. A lle n  Z ah lenangaben  sei vo ra u s g e s c h ic k t, daß in  
d iesem  Z e itp u n k t das eng lische  P fu n d  (£ ) n u r  m it  12,19 R M  w e rte t.

D as A k t ie n k a p ita l d ieser S isa l E s ta tes  b e trä g t nach diesem  B e r ic h t 
550 000 £. E s is t  z e r le g t in  200 000 shares zu je  1 £  u n d  1 400 000 shares zu 
je  5 S h illin g . Im  T a n g a b e z irk  v o n  D e u ts c h -O s ta fr ik a  b e s itz t d ie  G ese llscha ft 
fü n f  a lte  deutsche S isa lp fla n zu n g en . D ie s  s ind

G esam t-A real 
in  acres

H ie rvon  bepflanzt in  
acres

nach dem  Stand 
p e r 1. 7. 1936

B u s c h i r i h o f ................................................... 6 i n 4 43 t
K a n g e .............................................................. 4 065 2 167
G e ig l i t z .............................................................. 12 056 3 941
M r u a z i ............................................................... 3096 2 OI9
Mswaba ............................................................... 4 858 —
M agunga ......................................................... 13 566 3089

Gesamtbestand 43 752 15647

H ie rv o n  w u rd e n  2500 acres in n e rh a lb  de r le tz te n  d re i Jah re  b e p flan z t 
un d  w e ite re  730 acres so lle n  im  la u fe nd e n  Jah r b e p fla n z t w e rden . Ü b e r das
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A lte r  de r ü b rig e n  B estände  sch w e ig t s ich  de r B e r ic h t aus. E r  g ib t  auch ke ine  
A u s k u n ft ,  w ie  o f t  de r S isa l s ich  a u f dem  g le ichen  B oden  g e fo lg t  is t. —  D ie  
E rz e u g u n g  des G esam tbesitzes w ä h re n d  de r le tz te n  sieben Jah re  w ird  w ie  
fo lg t  angegeben:

1929/30 =  5 5 °°  t1) I 1931/32 =  50671  I i933 /34  =  6554 t  I 1935/36 =  6200 t 
1930/31 =  5634 t  I 1932/33 =  5953 t  | 1934/35 =  6826 t

D e r  R ü c k g a n g  de r E rn te  1935/36 is t  a u f h e ftig e  R e g e n fä lle  w ä h re n d  der 
E rn te z e it  z u rü c k z u fü h re n , d ie  in  a lle n  o s ta fr ik a n is c h e n  B e tr ie b e n  die g le ichen  
W irk u n g e n  ha tten . D e r  A n fa l l  an S is a lb lä tte rn  is t  aber n ic h t v e r lo re n , son ­
d e rn  kann  b is  z u r E rn te  im  nächsten  Jah r an de r P fla n ze  b le iben . —  M a n  
sch ä tz t d ie E rn te  de r nächsten  v ie r  Jahre  z u rü c k h a lte n d 1 a u f je  6800 t  S isa l. 
D u rc h  die In v e s t ie ru n g  v o n  w e ite re n  12 000 £  fü r  P fla n z a rb e it in  den Jahren  
l g 37— i 94o ka n n  die E rz e u g u n g  ab 1941 au f 8500 t g e s te ig e rt w erden .

U n te r  der V o ra u sse tzu n g , daß d ie  L ö h n e  b e s tän d ig  b le ib e n , w ir d  fü r  d ie 
U n k o s te n  je  T o n n e  S isa l fo lg e n d e  S a ch ve rs tä n d ig e n sch ä tzu n g  b e kann tgegeben :

L  sh d

C. I. F.-Koster. loco London  einschl. M a k le rg e b ü h r 10 17 6
A m o rtisa tio n  des P fla n z e n b e s ta n d e s .......................  2 o o
A m o rtisa tio n  de r M a s c h in e n a n la g e n ....................... 1 10 o
U nvorhergesehene A n fo rd e ru n g e n ............................  o 7 6
Kosten de r Londone r V e rw a ltu n g  . . . .  . . 1 0 0

Gesamtkosten 15 15 o

D ie  P fla n zu n g e n  s in d  m it  den e rfo rd e r lic h e n  A n la g e n  ausgerüste t. Sie 
bes itze n  fü n f  E n tfa s e ru n g s fa b r ik e n  (d ie  Z a h l d e r K o ro n a s  w ir d  n ic h t genan n t), 
12 D ie s e llo k o m o tiv e n , 150 2 - t-T re c k e r, 60 M e ile n  F e ld b a h n g le is , 18 V e rw a l­
tungsgebäude . —  K ü rz lic h  w u rd e n  e le k tr is ch e  K ra fta n la g e n  e in g e rich te t, da 
e ine z e n tra le  W a s s e rn u tz u n g  den B e z irk  m it  S tro m  v e rs o rg t. D ie  v o r ­
handenen D ie s e lk ra fta n la g e n  w e rde n  als R eserve  be ibeha lten . S ie bestehen 
aus 14 M o to re n  v o n  20 b is  110 PS.

D ie  P fla n zu n g e n  b e sch ä ftig e n  6000 E in g e b o re n e . —  S c h w ie r ig k e ite n  in  
d e r B e sch a ffu ng  vo n  A rb e its k rä f te n  bestehen n ich t.

Im  D u rc h s c h n it t  de r Jahre  v o n  1909 b is  1913 e rz ie lte  de r Ia  S isa l e inen 
M a rk tp re is  vo n  29 £  je  T on n e . N ach  dem  W e ltk r ie g e  g in g  de r P re is  sehr 
hoch, u m  dann ebenso t ie f  zu  fa lle n . D ie  B e w e g u n g  w a r  fo lg e n d e :

1926 =  L 43-— O---O je t 1931 =  L t6 — 0— 0 je  t

1927 =  >■ 38 ---O---O t 1932 =  „ 15— 0— 0 », t
1928 =  „ 36-— 0— 0 t 1933 =  » 16— 0— 0 t

T929 =  ,, 39-- 1 5 — 0 „ t 1934 =  „ 15— 10— 0 „  t

1930 =  „ 27-— 0— 0 ,, t 1935 =  ». 19— 10— 0 „  t

1936 b e trä g t de r d u rc h s c h n itt lic h e  P re is  w ie d e r 26 /10 /0  £  je  T on n e . 
W e ltm a rk tv o r rä te  s in d  n ic h t vo rh a n d e n . D a  de r S isa l in  O s ta fr ik a  4 Jahre, 
in  H o llä n d .- In d ie n  3 Jah re  un d  in  M e x ik o  6 Jahre  b is  zum  S c h n itt b e n ö tig t, 
is t  m it  e inem  p lö tz lic h e n  A n s c h w e lle n  de r W e lte rz e u g u n g  v o r lä u f ig  n ic h t 

zu  rechnen.
S o w e it de r P ro s p e k t. Im  O k j/> be r 1936 fa n d  e ine V e rs a m m lu n g  der 

A k t io n ä re  in  L o n d o n  s ta tt. H ie r  fü h rte  de r V o rs itz e n d e  aus: i)

i )  ( long?  A nm . des V e rfass^s).



„D ie  Z u k u n f t  des U n te rn e h m en s  h ä n g t v o n  der E n tw ic k lu n g  des S is a l­
pre ises un d  vo n  de r W ir ts c h a f t l ic h k e it  de r B e tr ie b s fü h ru n g  ab. D ie  G e­
s tehungskos ten  vo n  je  15/15 £  je  T o n n e  s in d  u n v e rä n d e rlic h  un d  in s o w e it 
das E rg e b n is  s o rg fä lt ig s te r  K a lk u la t io n .  —  D ie  Z u k u n f t  des V e rk a u fs p re is e s  
h ä n g t v o n  der A u fn a h m e fä h ig k e it  des M a rk te s  ab. D ie se r n im m t die H a r t ­
fase r fü r  T a u w e rk , M a tte n  un d  in  der H aup tsache  im m e r noch  fü r  B in d e ­
ga rn . D a  in  d iesem  Ja h r d ie  G e tre id e e rn te n  sehr schw ach s ind , w ir d  in  den 
nächsten  Jah ren  eine sehr s ta rke  F e ld b e s te llu n g  e inse tzen  un d  d a m it auch 
e in  g e s te ig e rte r B e d a rf an B in d e g a rn e n . S isa lfaden  w ir d  im m e r h ä u fig e r 
auch z u r  P a k e tv e rs c h n ü ru n g  in  A m e rik a  u nd  E u ro p a  v e rw a n d t. A u c h  d ies

—  5 2 8  —

fö rd e r t  den A b sa tz .

D ie  E rzeugung fü r  1927 be trug  in :

M e x i k o ..............................................120000 t
H o llä n d is c h - In d ie n .......................44 000 t
O s t a f r i k a .................................. .....  50 000 t

W e lte rzeugung 214 000 t

1935 hat sich d ie  Lage verändert.

O s ta frika  l i e f e r t e .......................144 000 t
H o llä n d isch -In d ie n  lie fe rte  . . 84 000 t
w ährend M exiko  n u r auf . . 90 000 t  kam .

Insgesam t 318 000 t

D ie  G esam te rzeugung  is t se it 1927 um  m e h r als 100 000 t  gestiegen. N ach  
dem  P re is v e rfa ll,  de r 1930 e inse tz te  u nd  b is  zum  Jahre  1934 anh ie lt, z o g  
d e r P re is  w ie d e r an u n d  e rre ich te  A n fa n g  O k to b e r  1936 w ie d e r 2 7 /-/- £. D as 
is t  der beste B ew e is  fü r  d ie ta ts ä c h lic h  e insetzende N ach fra g e . D ie  m it  S isa l 
im  W e ttb e w e rb  stehende M a n ila - I-F a s e r  w e rte te  M it te  O k to b e r  1936 2 9 /5 /0  £  
je  T o n n e .“

S o w e it der B e r ic h t, de r nach v ie le n  R ic h tu n g e n  h in  w e r tv o lle  A n ­
regungen  g ib t. D as  d a rin  g e fä llte  U r te i l  ü b e r die U rsa che n  de r P re is ­
b e w e g un g  geh t zunächs t an de r T a tsache  v o rb e i, daß se it 20. S ep tem ber 1931 
d ie  B a n k  vo n  E n g la n d  d ie  G o ld e in lö s u n g s p flic h t ih re r  N o te n  e in g e s te llt  ha t. 
V o n  diesem  Z e itp u n k t ab bes itzen  a lle  K a lk u la t io n e n , d ie a u f eng lische  P fu n d  
a b g e s te llt s ind, ke in e n  abso lu ten , sondern  n u r  noch  e inen re la tiv e n  W e r t.  
D ie  U n ru h e , d ie  se it de r A b w e r tu n g  des P fu n d e s  den G e ld m a rk t in  S parfnung  
h ä lt, ha t d ie an de r S is a lv e ra rb e itu n g  b e te ilig te n  In d u s tr ie n  u n d  d a rü b e r 
h inaus auch m anchen K a p ita lis te n  bew ogen, s ta tt  a u f B a n k re se rve n  a u f R o h ­
s to ffre se rve n  zu ha lten . D ie  m ag ische  G e w a lt s te ig e nd e r P re is te n de n z  üb te  
diese W ir k u n g  a u f a llen  G eb ie ten  aus un d  w ir d  v o r  dem  S is a lm a rk t n ic h t  
H a lt  gem ach t haben. 1932 ka m  das O tta w a -A g re e m e n t. D en  s tä rk s te n  A n s to ß  
aber e rh ie lte n  die M ä rk te  d u rch  d ie  g e w a ltig e n  A u frü s tu n g e n  E n g la n d s , 
F ra n k re ic h s , I ta lie n s , R uß lands. A lle  diese R ü s tu n ge n  b e n ö tig te n  n ic h t n u r  
W a ffe n  u nd  K r ie g s s c h iffe , sondern  u. a. auch S eile  un d  H a n fg ew eb e  in  s te i­
gendem  U m fa n g e . S e it 1932 fä l l t  R uß land  als L ie fe ra n t v o n  F lach s  aus. 
D iese  V e rk n a p p u n g  am  M a rk te  de r W e ic h fa s e rn  fü h r te  zu s tä rk e re r  N a ch ­
fra g e  nach H a r tfa s e r , deren V e rw e n d b a rk e it  in zw isch e n  auch e rw e ite r t  w o rd e n  
w a r. M a n  t r i f f t  den S isa l heute  an als B in d e g a rn , B in d fa d e n , S e il, T a u w e rk , 
W äsche le ine , N e tz -, K n ü p f-  un d  G u rtw a re  (H ü te ), L ä u fe r ,  M a tte  (auch ge­
fä rb t) .  N e u e rd in g s  w ir d  e r auch be i de r H e rs te llu n g  v o n  Säcken v e rw e n d e t
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un d  t r i t t  d a m it in  W e ttb e w e rb  m it  de r J u te 1). A ls  B in d e g a rn  ha t er nach den 
b ish e r v o r lie g e n d e n  N a c h ric h te n  d u rch  den M äh d re sch e r v ie l an A b s a tz ­
g e b ie t v e r lo re n 1 2). D e r  H in w e is  a u f d ie  S ch w ankungen  de r G e tre id e e rn te n  
is t  fü r  jeden  W e its ic h t ig e n  n ic h t sehr e rm u tig e n d . D e n n  w enn  d ie  a n g e k ü n ­
d ig te  H ausse  ta ts ä c h lic h  e in t r i t t ,  so fo lg t  ih r  im  fo lg e n d e n  Jahre  d ie  Baisse 
m it  de r g le ichen  G ew ißhe it. A u ß e rd e m  haben die a m e rika n isch e n  W e iz e n b a u ­
b e z irk e  in  den le tz te n  6 Jah ren  d re i so g e w a ltig e  D ü rre z e ite n  e rleb t, daß 
100000000 acres in  eine S taubschüsse l (d u s t-b o w l)  v e rw a n d e lt s in d  u nd  fü r  
je d e  E rz e u g u n g  fü r  d ie  nächste  Z e it  ausscheiden.

D ie  A n g a b e n  de r S isa l E s ta tes  ü b e r ih re  G es tehungskos ten  s in d  sehr 
a u fsch luß re ich . * Sie bew eisen, daß im  e ng lischen  W ä h ru n g s b e re ic h  das eng­
lische  P fu n d  a u f dem  A rb e its m a rk t  seine K a u fk ra f t  e rh a lte n  hat. V o r  dem 
W e ltk r ie g  rechnete  m an in  D O A . m it  e inem  E rz e u g u n g s p re is  v o n  320 b is  350 
b is  380 M a rk  c if  H a m b u rg  je  T on n e . D ie  U n k o s te n  w a ren  je  nach L a g e  der 
P fla n zu n g , G esch ick  de r L e itu n g , K a p ita lz in s  u nd  G üte  des Bodens v e r­
schieden. —  V o r  e tw a  10 Jah ren  ka m  aus H o lla n d .- In d ie n  die N a c h ric h t, daß 
m an  d o r t  d ie  T o n n e  Ia  S isa lh a n f c i f  n o rd e u rop ä isch e  H ä fe n  fü r  13/-/- £  (G o ld ­
w ä h ru n g ) l ie fe rn  könne. N ähere  A u fsch lü sse  w u rd e n  n ic h t gegeben.

U n te r  dem  E in d ru c k  des v ö ll ig e n  Z usa m m e n b ru chs  de r P re ise  e rö r te rte  
C. F . S. im  „H o c h la n d , M u f in d i“ , 1932, Seite  181, d ie  E rn te -  u n d  V e rs a n d ­
ko s te n  des S isa ls. E r  e rrechne te  fü r  O s ta fr ik a  1 0 /- / -£  je  T on n e . In  diesem  
B e tra ge  s ind  ke ine  A u fw e n d u n g e n  fü r  R e in ig u n g , E rn e u e ru n g  de r S isa l­
bestände, K a p ita lv e rz in s u n g  usw . en tha lten . D ie  D e c k u n g  d iese r A u sg a b e ­
p o s ten  m uß aus dem  U n te rs c h ie d  zw isch e n  genann ten  10/-/- £  u n d  dem  je w e i­
lig e n  V e rk a u fs p re is  genom m en  w e rden . D a m it  is t  de r V e rz w e if lu n g s p re is  o d e r 
die u n te re  P re isg re n ze  genann t, d ie  es ge rade  noch  g e s ta tte t, re ife  S is a lfe ld e r 
abzuern ten , a n s ta tt sie de r V e rw ild e ru n g  zu  überlassen . I n  je n e m  Z e itp u n k t 
b e tru g  de r S is a lv e rk a u fs p re is  14 /10 /0  £, la g  a lso noch  hoch  ü b e r dem  V e r ­
z w e if lu n g s p re is . D ie  C o n so lid a te d  S isa l E s ta tes  o f  E a s t A f r ic a  L td .  (u m ­
fassend d ie  P fla n zu n g e n  N g o m e n i, K ib e ra n g a , B o m b u e ra ) geben die E rz e u ­
g u n g sko s te n  zw isch e n  13 und  18 £  an.

A u s  a lle m  e rh e llt, daß die S isa l E s ta tes  m it  ih re r  B e re ch nu n g  vo n  
15 /15 /-&  den d u rc h s c h n itt lic h e n  g e g e n w ä rtig e n  G estehungsp re is  fü r  Ia  S isa l 
c if  L o n d o n  ex D O A . g e tro ffe n  haben d ü rfte n . —  H ie rb e i is t  a lle rd in g s  das 
eng lische  P fu n d  n ic h t nach se inem  W e c h s e lk u rs , sondern  nach de r ih m  in  
O s ta fr ik a  e igenen K a u fk ra f t  zu  b e w erten . K a r l  H  ä n e 1, B re s la u .

D er H ande l im  französischen M andatsgebiet K am erun  1 9 3 5 . D ie  E in -  
un d  A u s fu h r  w a r  w ie  fo lg t :

M enge in  t W e rt in 1000 F r.

1934 1935 1934 1935

E in fu h r  . . . . 31 049 42 025 58 713 88 621
A usfuh r . . . . 124 038 126 043 72 528 97 997

1) A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  B e i e inem  W e ltm a rk tp re is
fü r  Ju te , O k to b e r  1935/1936, v o n  17/11/16 £  zu 2 7 /- / -£  fü r  S isa l, A n fa n g  O k ­
to b e r 1936, is t  e in  so lch e r W e ttb e w e rb  a lle in  w egen des P re isu n te rsch ie d e s  
n ic h t gegeben. /

2) A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  D ie  V e rw e n d u n g  des M ä h ­
d reschers h a t in  G roß b e trie b e n  z w ä r zugenom m en, doch f in d e t andere rse its  
de r B in d e m ä h e r in  K le in b e tr ie b e n  e b e n fa lls  m eh r V e rw e n d u n g , so daß eine 
V e rm in d e ru n g  des V e rb ra u ch e s  v o n  B in d e g a rn  n ic h t e in g e tre te n  is t.
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D e r  ste igende  A u s fu h rw e r t  b e ru h t a u f e in e r B esse rung  de r P re ise  fü r  
Ö lfrü c h te  u n d  E rh ö h u n g  de r E r trä g e  aus den K u ltu re n . D ie  S te ig e ru n g  
e in ig e r A u s fu h re rz e u g n is s e  is t  aus nachstehender Ü b e rs ic h t zu  ersehen:

1934 1935 1934 1935
t t t t

K a fife e .......................
F rische Bananen . 
Erdnüsse . . . .

806 
1 871 
4 748

1 369 
7 730 
7 725

K akao . . . .  
P a lm ö l . . . .

19 504
5 586

23 375 
7 954

B e im  P a lm ö l s te ig e rte  s ich  de r W e r t  de r A u s fu h r  v o n  409 00 0 0  F r. 
a u f 7 394 ooo F r. D ie  A u s fu h r  an P a lm e n ke rn e n  h a t s ich  z w a r gegenüber dem 
V o r ja h r  u m  900 t  v e rm in d e rt, w e rtm ä ß ig  t r a t  abe r e ine S te ig e ru n g  u m  5 M i l ­
lio n e n  F r . ein.

D ie  H o lz a u s fu h r  h a t fü h lb a re  M in d e ru n g  e rfah ren .
N eu  is t 1935 d ie  A u s fu h r  an B e rgbau e rze u gn isse n , u n d  z w a r:

Z in n e r z .................................. 328 t  3 0 2 40 0 0  F r.
T ita n e rz .................................. 43 t  84 000 F r.
G o ld ........................................100 kg  1 002 000 F r.

(nach „ L a  Sem aine C o lo n ia le “  Jah rg . 13, N r . 532). M s.

Verschiedenes

Literaturübersicht über die bergwirtschaftliche und geologische Arbeit 
in Ostafrika während der Jahre 1935 und 1936.

V o n  H a n s  R e c k ,  B e r lin .

I .  P r a k t i s c h e  G e o l o g i e .

D ie  fo lg e n d e  Ü b e rs ich t sch ließ t an das R e fe ra t an, das P. R a n g e  ( i ) 1) 
ü b e r dasselbe T he m a  fü r  d ie  N a c h k rie g s z e it b is  zu m  Jahre  1934 in  d ieser 
Z e its c h r if t  g e b ra ch t hat. E r  gab e in le ite n d  e inen  Ü b e rb lic k  ü b e r d ie  a llg e m e in ­
g e o lo g ische n  V e rh ä ltn is s e  u n se re r a lten  K o lo n ie  un d  w id m e te  s ich dann in  
de r H au p tsach e  de r b e rg b a u lich e n  E n tw ic k lu n g  derse lben . D ie  P ro d u k tio n s -  
zah len gehen b is  zum  Jahre  1933. In  e in e r le tz te n  in h a lt l ic h  ä hn lichen  M i t ­
te ilu n g  desselben V e r f .  (2) s ind  d ie  Z ah len  b is  1934 e rgänz t.

D en  raschen F o r tg a n g  de r b e rg b a u lic h e n  E rs c h lie ß u n g  u n d  E n tw ic k ­
lu n g  des d e rze itig e n  M an d a ts  T a n g a n y ik a  kennze ichnen  am  besten d ie  u m fa n g - 
un d  in h a lts re ic h e n  V e rö ffe n tlic h u n g e n  de r G e o l o g i c a l  S u r v e y .  B e ­
k a n n tlic h  s in d  ih re  A n s tre n g u n g e n  fa s t ganz a u f p ra k tis ch e , d. h. w ir ts c h a ft l ic h  
w ic h t ig e  A rb e it  e in g e s te llt. D a r in  l ie g t  e in  g ro ß e r U n te rs c h ie d  zu de r g ru n d ­
sä tz lich e n  E in s te llu n g  de r deu tschen T ä t ig k e it  v o r  dem  K r ie g e , d ie  neben 
der b e rg w ir ts c h a ftl ic h e n  v o r  a lle m  d ie  re in  w isse n sch a ftlich e  E rs c h lie ß u n g  
des La n de s  p fleg te .

In  g e w o h n te r W e ise  g ib t  zun ä chs t de r J a h r e s b e r i c h t  f ü r  1934 (3) 
R echenscha ft ü b e r d ie  T ä t ig k e it  de r G e o lo g ic a l S u rve y . N eben de r W e ite r -  *)

*) D ie  in  K la m m e rn  b e ig e fü g te n  Z ah le n  beziehen s ich  a u f das S c h r ifte n ­
ve rze ich n is  am  E n d e  d iese r A rb e it .
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a rb e it an de r E n tw ic k lu n g  de r G o ld fe ld e r  is t  v o r  a lle m  e ine  w ir ts c h a fts ­
ge o lo g ische  R eise T  e a 1 e s un d  G i 11 m  a n s in  den M o s h i-A ru s h a -B e z irk  
h e rvo rzu h eb e n , -die in  e rs te r  L in ie  den F ra g e n  de r W a sse re rsch lie ß u n g  u n d  
der B o d e n e rh a ltu n g  g a lt.

D ie  G e fä h rd u n g  des n u tzb a re n  Landes  d u rch  die m it  de r u n v e rk e n n b a r 
rasch  zunehm enden A u s tro c k n u n g  In n e ra fr ik a s  im m e r b e d ro h lic h e r w erdende  
“ s o i 1 e r  o s i  o n ”  is t  e ine große S orge  fü r  d ie  v e ra n tw o r t lic h e n  V e r ­
w a ltu n g e n , n ic h t n u r  in  O s ta fr ik a . R aubbau  d e r E in g e b o re n e n , B a u m - 
abh o lzun g , ü b e rg ro ß e r V ie h b e s ta n d  s in d  e in ig e  de r sie fö rd e rn d e n , aber ü b e r­
w a chba ren  F a k to re n , sys tem a tische  G run d w a sse re rsch lie ß u n g  u n d  A u fs ta u  der 
o b e rflä c h lic h  ab fließenden reg e n z e itlic h e n  Ü berschüsse  an W a sse r s in d  d ie  
e in z ig e n  p ra k t is c h  w irk s a m e n  M it te l  gegen d ie  A n g r if fe  v o n  T ro c k e n h e it  und  
W in d  a u f d ie  B o d e n k ru m e .

D ie  A rb e it  an den G o ld fe ld e rn  h a t ih re n  A u s d ru c k  in  m eh re re n  P u b l i­
ka tio n e n  e rh a lte n . So h a t S t o c k l e y  als N ie d e rs c h la g  se ine r F e ld u n te r­
suchungen  e inen U m riß  d e r G e o lo g ie  des M u s o m a - B e z i r k e s  ge­
sch rieben  (s), den ' e in  zw e ites  H e f t  (9) rä u m lic h  n och  v e rv o lls tä n d ig t.  A ls  
fü r  d ie  P ra x is  g ru n d s ä tz lic h  w ic h tig s te s  E rg e b n is  m ag  h e rvo rg e ho b e n  w erden , 
daß das G o ld  in  e rs te r L in ie  an Q u a rzg ä n g e  in  de r N ähe des G ra n itk o n ta k te s  
gebunden  is t, v o n  dem  aus auch d ie  S ed im en te  des G ru n d g e b irg s ra h m e n s , w ie  
besonders d ie  d o rt ig e n  B ände re ise n s te in e  m it  G o ld  im p rä g n ie r t  w u rde n . 
A llu v ia lg o ld  t r i t t  h ie r  s ta rk  z u rü c k . D e r  B e rg b a u  a u f G o ld  g eh t h ie r  b e re its  
in  e ine r g röß e ren  A n z a h l v o n  B e tr ie b e n  u m  (z. B. N ig o t i,  R o h o g o , K i l im a -  
feza, N y a b o g a ti) . Z u  den E rg e b n isse n  de r A rb e it  S t o c k l e y s  im  M uso m a - 
B e z irk  gehören  auch d ie  be iden  schönen K a r te n b lä t te r  1 : 125 000, w e lche  die 
S u rve y  herausgegeben h a t (6, 7).

D as z w e ite  große G o ld g e b ie t im  S üden d e r K o lo n ie , das in  raschem  
A u fs c h w u n g  b e fin d lic h e  L u p a - G o l d f e l d ,  dessen W e s tte il G r a n t h a m  
sys te m a tisch  e r fo rs c h t u n d  b e re its  1933 b e ka n n tg e m a ch t ha tte , is t  n u n m e h r 
d u rch  T  e a 1 e auch in  se ine r ö s tlic h e n  H ä lf te  au fge n o m m e n  w o rd e n . Seine 
V e rö ffe n t lic h u n g  (8) h ie rü b e r z e ig t zunächst, daß das G eb ie t in  se inem  
O s t- un d  W e s tte il im  w e se n tlich e n  e in h e it lic h  g e b a u t is t. E s is t  e in  T e i l  de r 
g rö ß te n te ils  u n te r  ju n g e n  D e c ksch ich te n  v e rh ü llte n  in n e ra fr ik a n is c h e n  F a s t­
ebene, un d  v e rd a n k t seine E n tb lö ß u n g  u n d  Z e rn a g u n g , d ie  a lle in  den E in b l ic k  
in  se inen in n e re n  B au  u n d  den Z u g a n g  zu  se inem  G o lde  e rö ffne te , de r ju n g e n  
H e b u n g , G ra b e n b ild u n g  u n d  S c h o lle n ze rb re ch u n g  des r ie s ig e n  a fr ik a n is c h e n  
H o c h la n d b lo c k e s . Se in  S o cke l is t  a rch ä isch e r G neis, in  den spä te r G ra n it ­
k ö rp e r  e ind ra n g e n . In  ih re r  G e se lls ch a ft s tiegen  auch e ine ganze Reihe 
d u n k le r, sehr b a s ische r G este ine au f, m it  denen d ie  G o ld z u fu h r  aus de r T ie fe  
eng v e rk n ü p ft  is t. B is  1933 w a r  d ie  G o ld a u s b e u tu n g  fa s t ganz a u f d ie  se ku n ­
dä ren  L a g e rs tä tte n  b e sch rä n k t. S ie e rb ra ch te  b is  dah in  e inen  W e r t  vo n  
u n g e fä h r V2\ M i l l .  £ . D as  m e is te  G o ld  w a r  e lu v ia l. H e u te  is t  d ie  G o ld ­
g e w in n u n g  d u rc h  große G e se llscha ften  im  B e g r if f ,  s ich  sys te m a tisch  a u f den 
A b b a u  d e r g o ld fü h re n d e n  Q u a rzg ä n g e  u m zu s te lle n . V o n  ih re r  Z a h l und 
L a g e  g ib t  T e a l e s  R if fk a r te  (8) e inen  g u te n  B e g r if f .  V o n  250 näher u n te r ­
such ten  G ängen e rw iesen  s ich  90 als g o ld fü h re n d .

B esonders  m it  H in b l ic k  a u f das a llg e m e in e  In te re sse  de r Ö ffe n t lic h k e it  
am  G o lde  h a t d ie  S u rv e y  auch e inen  fü r  den N ic h tfa c h m a h n  b e s tim m te n  
F ü h re r  herausgegeben (4), d e r den fre m d e n  P ro s p e k to r  in  sehr g e s c h ic k te r 
W e ise  in  d ie  B e d ü rfn is s e  un d 1 V o rs c h r if te n  fü r  den B e rg b a u  u n d  in  d ie  
a llg e m e in e n  L a n d e s v e rh ä ltn is s e  e in fü h r t  u n d  ih m  zu g le ic h  e inen Ü b e rb lic k

Tropenpflanzer 1936, H eft 12. 76
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ü b e r den ge o lo g ische n  B au  de r K o lo n ie  u n d  den g e g e n w ä rtig e n  S tand  der 
B e rg w ir ts c h a ft  sow ie  ih re r  Z u k u n fts a u s s ic h te n  g ib t.

Z u  den p ra k tis c h -g e o lo g is c h  w ic h t ig e n  P u b lik a t io n e n  de r S u rv e y  g e h ö rt 
sch lie ß lich  noch  d ie  g e o l o g i s c h e  Ü b e r s i c h t s k a r t e  ( io )  de r ganzen 
K o lo n ie  nach  dem  S tande des le tz te n  W isse n s . W ie  g roß  de r B e d a r f an 
e in e r so lchen  K a r te  is t, g eh t am  ü b e rzeugends ten  daraus h e rv o r, daß d ie  e rst 
v o r  z w e i Jah ren  ersch ienene frü h e re  A u sg a b e  b e re its  v e rg r if fe n  w a r  und  
d a m it den N e u d ru c k  u n d  d ie  N e u b e a rb e itu n g  n o tw e n d ig  m achte . A u c h  diese 
K a r te  b e g le ite t e in  e r lä u te rn d e r  T e x t,  de r in  z w e i H a u p ta b s c h n itte n  e rs t d ie 
F o rm a tio n s k u n d e , dann d ie  B e rg w ir ts c h a ft  des Landes  behande lt.

Im  A n sch lu ß  an diese a m tlic h e n  P u b lik a t io n e n  is t  e in e r A r b e it  G i  11 - 
m a n s  ( i i ) zu  gedenken, d ie  e b e n fa lls  v o n  a llg e m e in e r w ir ts c h a ft l ic h e r  
B e d e u tu n g  is t. E s  is t  dies seine B e v ö l k e r u n g s k a r t e  des La n de s  m it  
e rlä u te rn d e m  T e x t.  S ie z e ig t d ie  fü r  je d e  w ir ts c h a ft l ic h e  B e tä tig u n g  w ic h tig e  
u n g le ich e  V e r te ilu n g  de r B e v ö lk e ru n g  ü b e r den R a u m  d e r K o lo n ie . Z w e i 
D r i t t e l  de r B e v ö lk e ru n g  s itzen  a u f '/ io  de r B oden fläche . So kennze ichnen  
s ich  s c h a rf d ie  R e k ru tie ru n g s z e n tre n  fü r  d ie  A rb e its k rä f te  de r W ir ts c h a f t ;  
es e rgeben s ich  aber in  g le ic h e r W e ise  auch d ie  In te n s itä ts z e n tre n  d e r B o d e n ­
a u sn u tzu n g  u n d  des B oden ve rb ra u che s . F ü r  d ie  Z u k u n fts e n tw ic k lu n g  ergeben 
s ich  daraus be i de r zunehm enden  L a n d s te r i l i tä t  d u rch  d ie  schon genannte  
A u s tro c k n u n g  d ie  zw e i g ru n d le g e n d e n  F o rd e ru n g e n  e in e r S chonung  v o r ­
handenen F ru c h tb o d e n s  u n d  e in e r S ch a ffu n g  neuen E rn ä h ru n g s la n d e s  d u rch  
B ew ä sse ru ng  a r id  g e w o rd e n e r F läch e n . D ie  V e rw ir k l ic h u n g  d iese r G edanken 
is t  n u r  m ö g lic h  be i e in e r besseren K e n n tn is  des B odens u n d  se ine r W a s s e r­
v e rh ä ltn isse . E in e  h y d r o g r a p h i s c h e  L a n d e s a u f n a h m e  g e h ö rt 
daher zu  den d rin g e n d s te n  B e d ü rfn is s e n  de r nächsten  Z u k u n ft .  I n  V o rb e re i­
tu n g  e in e r so lchen  haben T  e a 1 e u n d  G  i 11 m  a n  e inen  a u s fü h r lic h e n  A u f ­
sa tz (12), de r ü b e r den R ahm en eines techn ischen  B e rich te s  h inaus  v o n  g ru n d ­
leg e n de r w is s e n s c h a ftlic h e r B e d e u tu n g  fü r  d iese F ra g e n  is t, am  B e is p ie l des 
—  w ie  schon e rw ä h n t —  v o n  ihnen  b e re is te n  K ilim a n d ja ro -M e ru -G e b ie te s  v e r­
ö ffe n t lic h t,  ü b e r dessen w e se n tlich e n  In h a lt  v o n  K e l l e r  u n d  K  r  i  n e r  (13) 
auch b e re its  in  de r deutschen L ite ra tu r  b e r ic h te t is t.

I I .  W i s s e n s c h a f t l i c h e  F o r s c h u n g .

W a r  d ie  p ra k tis c h e  G e o lo g ie  g rö ß te n te ils  an a m tlic h e  P u b lik a t io n e n  
un d  d a m it an e n g lische  B e a rb e ite r  gebunden, so is t  d ie  re in  w is se n sch a ftlich e  
F o rs c h u n g  in  O s ta fr ik a  e rfre u lic h e rw e is e  auch heu te  n och  zum  übe rw ie g e n d e n  
T e ile  an deutsche N am en  g e k n ü p ft.

A n  e rs te r S te lle  s in d  h ie r  d re i deutsche E x p e d it io n e n  zu  nennen :
1934 g in g  P ro f .  H  e n n i g  aus T ü b in g e n  in  B e g le itu n g  v o n  D r .  M a y e r -  

G ü  r  r  e in zw e ites  M a l nach  O s ta fr ik a . Seine e rs te  R eise lie g t  noch  in  der 
V o rk r ie g s z e it  u n d  g a lt  de r A u s g ra b u n g  v o n  S a u r ie rn  am  T e n d a g u ru . Z w e ck  
de r z w e ite n  R eise w a r  neben e in e r a llg e m e in e n  p e rs ö n lic h e n  O r ie n t ie ru n g  
ü b e r das je tz ig e  B i ld  u n se re r a lte n  K o lo n ie  v o r  a lle m  d ie  E rg ä n z u n g  e in ig e r 
L ü c k e n  unseres W isse n s  in  de r S tra tig ra p h ie  d e r S a u rie rsch ich te n  im  Süden 
des La n de s  so w o h l am  T e n d a g u ru  se lbs t w ie  in  se inem  w e ite re n  U m la n d e . 
A n  V e rö ffe n t lic h u n g e n  ü b e r d ie  E rg e b n isse  se ine r R eise is t  m . W . außer 
e in ig e n  R e ise b rie fe n  (14) b is  heu te  e rs t e ine k u rz e  N o t iz  ü b e r d ie  K ü s te n ­
s tra tig ra p h ie  de r s ü d lic h  ansch ließenden p o rtu g ie s is c h e n  K o lo n ie  (15) e r ­
schienen.

1933/34 fa n d  auch eine F o rsch u n g s re ise  des G eographen  P ro f.  T r o l l



53 3

nach O s ta fr ik a  s ta tt. S ie w a r  a u f e in  b re ite re s  V e rg le ic h s b ild  e in g e s te llt, 
das in  e rs te r L in ie  g ro ß rä u m ig e  s ie d lu n g sge o g rap h isch e  G e s ich tspu n k te  be­
rü c k s ic h t ig te  un d  dem en tsp rechend  w e n ig e r  ö r t l ic h e  E in z e lfra g e n  in  u m ­
fassende re r F o rm  lösen  ko n n te . Z ud e m  s o llte  d ie  R eise g ro ß e n te ils  p e rsö n ­
lic h e r  E in fü h ru n g  in  das a fr ik a n is c h e  A rb e its g e b ie t d ienen.

D em en tsp re che n d  z e ig t uns de r e rste  k u rz e  B e r ic h t (16) den R e isew eg 
des V e r f .  in  se inen d re i H a u p tte ile n : E ry th rä a  —  O s ta fr ik a  —  N a ta l. E in e  
a u s fü h r lic h e re  B e tra c h tu n g  besonders  de r w ir ts c h a fts g e o g ra p h is c h e n  V e rh ä lt ­
n isse des e rsten  T e ile s  d iese r R eise in  E ry th rä a  is t  G egenstand  e ine r beson­
deren S tu d ie  g e w o rd e n  (17). D as deutsche K o lo n ia lp ro b le m  im  besonderen  
ve rsu ch te  T r o l l  a u f G ru n d  se ine r R e ise e in d rü cke  in  u n se re r a lte n  K o lo n ie  
O s ta fr ik a  zu  e rfassen  (19), v o n  de r e r auch zusam m en m it  se inem  R e ise ­
b e g le ite r  D r .  W i e n  e in  e inze lnes N a c h k rie g s -S ie d lu n g s g e b ie t v o rn e h m lic h  
deu tsche r K o lo n is te n  im  H o c h la n d e  d e r R ie s e n k ra te r  nach  äußerem  A u fb a u , 
in n e re r  S t r u k tu r  un d  Z u k u n fts a u s s ic h te n  a n a ly s ie rte  (20).

D ie  d r i t te  F o rsch u n gs re ise , d ie  h ie r  zu  nennen is t, w u rd e  in  den Jahren  
1934 b is  1936 z w a r n ic h t  v o n  e inem  G eo logen, son d ern  v o n  e inem  v ie l­
ge re is ten , a llg e m e in  n a tu rw is s e n s c h a ft lic h  in te re s s ie rte n  A rz t ,  D r .  K o h l -  
L a r s e n ,  a u sg e fü h rt, b ra ch te  aber gerade a u f g e o lo g ische m  G eb ie t d ie  ü b e r­
raschendsten  E rg e b n isse , deren B e d e u tu n g  diese R eise zu e in e r de r w ic h ­
t ig s te n  N a c h k rie g s e x p e d itio n e n  s tem p e lt. W ie  de r e rs te  B e r ic h t des V e r f.  
(22) ze ig t, w a r  de r Z w e c k  de r R eise u rs p rü n g lic h  e in  v ö lk e rk u n d lic h e r . 
G lü c k lic h e  F un d e  im  B e re ich  des N ja ra sa g ra b e n s  d rä n g te n  je d o ch  im m e r 
s tä rk e r  d ie  g e o lo g is c h -p a lä o n to lo g is c h  un d  a rch ä o lo g isch e  A rb e it  in  den 
V o rd e rg ru n d .

Sie w u rd e  sch lie ß lich  g e k rö n t d u rch  den F u n d  e i n e s  M e n s c h e n ­
s c h ä d e l s ,  de r dem  n e a n d e rta lo ide n , a lso  p r im it iv e n , ausgesto rbenen  S tam m  
der M e n sch h e it a ngehö rt. U n d  z w a r  is t  d ieser M ensch  in  v ie le n  M e rk m a le n , 
besonders dem  n ic h t a u fg e r ic h te te n  G ang, die p r im it iv s te  d iese r A r te n , t r o tz ­
dem  er se inem  ge o lo g ische n  A l te r  nach  e in e r de r jü n g s te n  is t. E r  is t  n ä m lich , 
w ie  d ie  W e ite rb e a rb e itu n g  g e ze ig t hat, en tgegen de r T ite la n g a b e  im  zw e ite n  
v o r lä u fig e n  B e r ic h t K o h l - L a r s e n s  (23) n ic h t v o n  m it te l- ,  so n d ern  vo n  
ju n g p lu v ia le m  A lte r .  D iese  V e rh ä ltn is s e  geben de r A n th ro p o lo g ie  eine ganze 
R e ihe  zun ä chs t noch  u n g e lö s te r  R ä tse l au f. D e r  W e r t  dieses F undes  is t noch  
d a d u rch  besonders  e rh ö h t, daß de r M ensch  zusam m en m it  den S t e i n w e r k ­
z e u g e n  se ine r K u l tu r  u n d  den fo s s ile n  R esten  de r T ie re  se ine r U m w e lt  
aus e in  un d  de rse lben  S ch ich t gehoben w u rd e . D ie  v ie ls e it ig e  w is s e n s c h a ft­
lich e  B e d e u tu n g  d iese r g roßen F u n d e in h e it is t  d u rc h  den V e r f .  u n d  den E n t ­
decke r in  e inem  e rs ten  zusam m enfassenden  Ü b e rb lic k  d a rg e le g t w o rd e n  (24). 
E s  l ie g t  h ie r  das e rs te  S ch ich t-  un d  L e b e n s b ild  des in n e ra fr ik a n is c h e n  J u n g ­
d ilu v iu m s  in  lü c k e n lo s e r G esch lossenhe it v o r , ganz w ie  das benachbarte  
O ld o w a y  de r heute  in te rn a t io n a l a n e rka n n te  R e p rä se n ta n t des M it te l­
d ilu v iu m s  is t.

D ie  im  le tz te n  Ja h rz e h n t v o n  a lle n  Z w e ig e n  de r G e o lo g ie  am  m eis ten  
g e fö rd e rte  E r fo rs c h u n g  des D ilu v iu m s  ha t auch v o n  e n g lis ch e r S e ite  he r 
w e ite re  V e r t ie fu n g  e rfa h re n . H o p w . o 'o d  (25) h a t e rn e u t a u f d ie  große 
S ch icksa lsw ende  de r T ie rw e lt  an de r /G re n ze  v o n  M it te l-  un d  J u n g d ilu v iu m  
in  A f r ik a  ebenso w ie  in  E u ro p a  h ingew iesen . W a s  b is  zu d iese r Z e itg re n ze  
leb te , w a r  v ie lfa c h  eine R e lik te n fa u n a  des T e r t iä rs ,  w ie  das auch seine N e u ­
b e sch re ib u n g  (26) e in ig e r a u f L e a k e y s  E x p e d it io n  v o n  1934/35 in  O ld o w a y  
u n d  K e n y a  C o lo n y  e rs tm a ls  ge fundenen  T ie r re s te  w ie d e r b e s tä t ig t;  w as sie
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üb e rle b te , le b t fa s t re s tlo s  auch heute  noch. D as B i ld  de r h e u tig e n  F auna  
In n e ra fr ik a s , das ke ine  E is z e it  z e rs tö rte , is t  n och  im m e r das des D ilu v iu m s . 
K a u m  e in  G enus u n d  n ü r  w e n ig e  A r te n  s in d  beka nn t, d ie  se it je n e r  S c h ic k ­
sa lsw ende ausges to rben  s ind , d ie  in  O s ta fr ik a  z u g le ic h  e ine te k to n is c h e  K r is e  
e rs te r  O rd n u n g  w a r, in d e m  dam als  d ie  g e w a lt ig e n  S ch ich tze rb re ch u n ge n  
s ta ttfa n d e n , w e lche  d ie  h e u tige n  o s t-  u n d  z e n tra la fr ik a n is c h e n  G räben  e n t­
stehen ließen, deren R iß sp u re n  fa s t K  des E rd u m fa n g e s  b e tro ffe n  haben.

A u c h  de r Schwede N  i  1 s s o n (27) h a t s ich  m it  den V e rä n d e ru n g e n  
b e sch ä ftig t, w e lche  d ie  E is z e it  A f r ik a s ,  d ie  d o r t  e ine R e g e n ze it w a r, den 
Z ügen  de r L a n d s c h a ft a u fg e p rä g t hat. A u s  den E rg e b n isse n  se ine r A rb e it  in  
O s ta fr ik a  d ü rfte  insbesonde re  noch  eine re iche re  u n d  ges ich e rte re  G lie d e ru n g  
des n a c h d ilu v ia le n  Geschehens b is  a u f den h e u tig e n  T a g  zu  e rw a rte n  sein.

D ie  U n ru h e  de r E rd k ru s te  d iese r jü n g s te n  Z e it  b is  a u f den heu tige n  
T a g  be leuchte te , auch P  r  a t  j  e (28) m it  dem  H in w e is  a u f d ie  versch ieden  
a lten  K o ra lle n r if fe  in  ve rsch iedene r H ö h e n la g e  u n d  ih re r  w echse lnden  Ü b e r­
la g e ru n g  am  B e is p ie l v o n  M a k a tu m b i v o r  D a ressa la m  an de r K ü s te  des 
In d is c h e n  O zeans.

A u ß e r diesen E in z e ls tu d ie n  schenkte  das J a h r 1935 de r L ite ra tu r  e in 
fu n da m e n ta les  W e rk  L  e a k  e y  s (29), de r in  d iesem , d u rc h  re iches A b ­
b ild u n g s m a te r ia l b e le g t, n ic h t n u r  seine frü h e re n  S tu d ie n  u n d  F u n d e  z u r 
E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  f o s s i l e n  i n n e r a f r i k a n i ­
s c h e n  M e n s c h h e i t  v o m  N e o lith ik u m  b is  z u rü c k  ins  D ilu v iu m  
zusam m en faß te  u n d  in  c h ro n o lo g is c h e r O rd n u n g  d a rs te llte , sondern  sie auch 
noch  e rg ä n z te  u n d  k rö n te  d u rch  seine le tz te n  E n td e c k u n g e n  an den U fe rn  
des V ik to r ia s e e s , v o n  w o  er R este z w e ie r  unse rem  H o m o  sap iens-S tam m  
nahestehender M enschen  v o n  se ine r le tz te n  E x p e d it io n  1934/35 m it  nach 
H ause  b rach te , d ie  a lsb a ld  e in  ungeheures A u fse h e n  in  de r W e lt l i te ra tu r  
e rre g te n  u n d  de r G egenstand  v o n  A n e rk e n n u n g e n  w ie  A n g r if fe n  (30) w u rde n . 
D e r  eine S chäde lres t w u rd e  b e i K a n je ra , d e r andere be i K a n a m  ge funden . 
E rs te re r  m it  C h e ll-F a u s tk e ile n  v e rg e se lls ch a fte t, le tz te re r  m it  p r im it iv s te r  
G e rö llk u ltu r .  D e r  e ine is t  danach w ie  nach d e r B e g le itfa u n a  als m it te l­
d ilu v ia l,  de r andere so g a r als a ltd i lu v ia l zu  b e tra ch te n  u n d  w ir d  d a m it —  v o n  
dem  Schäde l v o n  P il td o w n  abgesehen -—- zum  ä ltes ten  b ish e r ü b e rh a u p t 
g e fundenen  s iche ren  M enschen res t. D as  Ü be rraschende  des F undes la g  aber 
n ic h t e in m a l so sehr in  d iese r T a tsache , d ie  b ish e r d u rch  ke inen  A n g r i f f  
w id e r le g t is t, als v ie lm e h r  in  de r F e s ts te llu n g , daß be ide  S chäde lres te  t ro tz  
ih res  g e o lo g isch  hohen A lte rs  b e re its  M enschen  a n g e h ö rt haben, d ie unserem  
h o c h e n tw ic k e lte n  H o m o -S ta m m  angehö ren  u n d  H o m o  sapiens m indes tens  
sehr nahestehen. E in  g rö ß e re r G egensatz zu  den e rö r te r te n  F un d e n  K o h l -  
L a r s e n s ,  d ie  zusam m en m it  den L  e a k  e y  sehen zu  den w ic h tig s te n  der 
ganzen  N a c h k rie g s z e it gehören , is t  a lle rd in g s  ka u m  d e nkba r. U n d  doch 
sch ließen sie s ich  n ic h t aus; denn so s iche r d ie  F un d e  v o m  V ik to r ia s e e  zum  
H o m o -S ta m m  gehören , so s iche r gehören  d ie je n ig e n  v o m  N ja ra see  zu m  
p r im it iv e n  P a la e o a n th ro p u s -S ta m m . So e rg ib t s ich  als le tz te s  de r fu n d a m e n ta l 
w ic h t ig e  u nd  neue Schluß, daß im  D ilu v iu m  zw e i g anz  ve rsch iedene  M enschen ­
s täm m e nebene inande r g e le b t u n d  u n a b h ä n g ig  vo n e in a n d e r s ich  w e ite r ­
e n tw ic k e lt  u n d  d if fe re n z ie r t  haben, d e r e ine b is  zu  den M enschen  de r J e tz t­
z e it, de r andere b is  zu m  A u s s te rb e n  im  J u n g d ilu v iu m .

D a  dem  N ic h tfa c h m a n n  d ie  re la tiv e n  B e g r if fe  de r U n te ra b te ilu n g e n  des 
D ilu v iu m s , das in  A f r ik a  als P lu v ia lz e it  beze ichne t w ird ,  v ie lfa c h  ke ine  
a b so lu te n , ze itlic h e n  Z a h le n b e g riffe  s ind , seien z u r  le ic h te re n  V o rs te llu n g  h ie r
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e in ig e  zusa m m e n g es te llt, d ie  e ine r neuen A rb e it  v o n  Z e u n e r 1) ü b e r d ie  
C h ro n o lo g ie  des D ilu v iu m s  E u ro p a s  en tno m m en  s ind .

N ach  ih m  l ie g t :
D a s  E n d e  de r jü n g s te n  (W ü rm -)  E is z e it  v o r  e tw a  18000 Jahren , der 

B e g in n  d e r jü n g s te n  (W ü rm -)  E is z e it  v o r  e tw a  112000 Jahren . (D ie  W ü rm -  
E is z e it  is t  fü r  d ie  a fr ik a n is c h e  C h ro n o lo g ie  u n g e fä h r dem  J u n g p lu v ia l g le ic h ­
zu s te lle n .)

D ie  jü n g s te  In te rg la z ia lz e it  begann v o r  e tw a  183 000 Jahren , d ie  R iß - 
E is z e it  begann  v o r  e tw a  226000 Jahren , d ie R iß -M in d e l- In te rg la z ia lz e it  be ­
gann  v o r  e tw a  430000 Jahren , d ie  M in d e l-E is z e it  begann v o r  e tw a 
472000 Jah ren . (R iß - u n d  M in d e l-E is z e it  s in d  fü r  d ie a fr ik a n is c h e  C h ro n o ­
lo g ie  u n g e fä h r dem  m it t le re n  P lu v ia l g le ic h z u s te lle n .)

D ie  M in d e l-G ü n z - In te rg la z ia lz e it  begann v o r  e tw a  545 000 Jahren , d ie 
G ü n z -E is z e it begann  v o r  e tw a  586000 Jahren . (D ie  G ü n z -E is z e it is t  fü r  d ie 
a fr ik a n is c h e  C h ro n o lo g ie  u n g e fä h r dem  A ltp lu v ia l  g le ich zu s te lle n .)

D iese  C h ro n o lo g ie  is t  w ic h t ig  auch zu m  V e rs tä n d n is  des z w e ite n  
L e a k e y s c h e n  Buches (31), das e r „ S te in z e it -A fr ik a “  benannte . W a re n  es 
im  v o rh e r  genann ten  B uche d ie  S ke le ttre s te  de r M enschen, so s in d  es h ie r  
e rs tm a ls  d ie  S te in w e rkze ug e , d ie L  e a k  e y  in  sys tem a tischen  R eihen, nach 
dem  A lte r  g e o rd n e t, dem  L e se r v o r  A u g e n  fü h r t ,  w o b e i besonders  das B ild  
de r E n tw ic k lu n g  de r K u ltu rs tu fe n  ause inande r u n d  nebene inander, w ie  es s ich  
aus T y p o lo g ie  un d  T e c h n ik  e rkennen  läßt, e ine große Z a h l neuer G es ich ts ­
p u n k te  b r in g t .  E rs tm a lig  s in d  fü r  das ä q u a to r ia le  O s ta fr ik a  v o r  a lle m  die 
D o k u m e n te  e in e r ganzen  A n z a h l e in a n de r ü b e rla g e rn d e r K u n s tp e rio d e n , 
deren jede  d u rc h  ih re n  S t i l  un d  ih re  T e c h n ik  geke nn ze ich n e t is t, u n d  v o n  
denen e in ig e  v o n  ge radezu  ü b e rra sch en d e r V o llk o m m e n h e it  u n d  N a tu ra lis t ik  
in  d e r D a rs te llu n g  de r T ie re  sind.

A m  E n d e  d iese r L ite ra tu rü b e rs ic h t  ü b e r d ie  F o rsch u n g e n  un d  F o r t ­
s c h ritte  d e r le tz te n  z w e i Jahre  muß auch noch  de r P a l ä o n t o l o g i e  k u rz  
gedach t w erden .

M  a c i  n n e s (32) besch rieb  nach  M a te r ia l v o m  R ande des V ik to r ia ­
sees e rs tm a ls  e inen m it te lte r t iä re n  (m io zä n e n ) H irs c h , M a y e r - G ü r r  (33) 
b ra ch te  d ie  B e sch re ib u n g  u n d  H o r iz o n t ie ru n g  e in ig e r neuer A m m o n ite n  aus 
dem  J u ra  v o n  M o m b a s a ; sodann v e rö ffe n t lic h te  P a r r i n g t o n  e ine A n z a h l 
k le in e r  S c h r ifte n  (34— 37), in  denen e r seine P u b lik a t io n e n  ü b e r die se in e rze it 
v o n  ih m  en tde ck te n  bedeutsam en S a u r ie r-L a g e rs tä tte n  in  de r S W -E c k e  des 
ehem a ligen  D e u ts c h -O s ta fr ik a  fo r ts e tz t.  V o r  a lle m  be h an d e lt e r in  den v o r ­
lie g e n d en  S c h r ifte n  d ie  F ra g e  des U rs p ru n g s  de r E idechsen  an H a n d  de r 
B e s ch re ib u n g  eines se ine r neuen K a r ru fu n d e  u n d  die F ra g e  des Z ahnersatzes 
b e i gew issen  S a u rie rg ru p p e n . A u c h  d ie  B e a rb e itu n g  de r jü n g e re n  R iesen­
sa u rie r des T e n d a g u ru g e b ie te s  ha t in  de r B e r ic h ts z e it e inen bedeutenden F o r t ­
s c h r i t t  zu  ve rze ichnen . J a n e n s c h  v e rö ffe n t lic h te  eine ebenso g rü n d lic h  
du rch d a ch te  w ie  s o rg fä lt ig  d u rc h g e fü h rte  M o n o g ra p h ie  de r S chädel de r 
S a u ro po d e n g ru p p e  (38) un d  die D a rs te llu n g  des im  B e r lin e r  M use u m  fü r  
N a tu rk u n d e  n u n m e h r a u fg e s te llte n  D ic ra e o sa u ru s -S ke le tte s  (39) v o m  
T e n d a g u ru . *)

*) Z e u n e r ,  E .: T h e  P le is to ce n e  C h ro n o lo g y  o f  C e n tra l E u ro p e . 
G eol. M ag . 1935, V o l.  L X X I I ,  p. 350— 376.
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L i t e r a t u r v e r z e i c h n i s .
(In der Reihenfolge der Besprechung im Text.)

I.
1. R a n g e ,  P .: G e o lo g ie  u n d  B e rg b a u  de r deutschen S chu tzg e b ie te  in  

A f r ik a  u n d  in  de r Südsee. I I .  O s ta fr ik a . D e r  T ro p e n p fla n z e r  1935, B d . 38, 
S. 47— 83.

2. R a n g e ,  P .: M in e ra lfu n d e  u n d  B e rg b a u  in  den deutschen S chu tzgeb ie ten  
in  A f r ik a  un d  in  de r Südsee. K o lo n ia le  R undschau  1936, H . 3, S. 196— 209.

3. G e o lo g ic a l S u rv e y  A n n u a l R e p o rt 1934. D a re ssa la m  1935, 61 S. 2,5 s.
4. M in in g  P u b l ic i ty  P a m p h le t. D a ressa la m  1935, 45 S. 50 Cents.
5- S t o c k  l e y ,  G. M .: O u tlin e  o f  the G e o lo g y  o f  the  M u so m a  D is t r ic t .  

G eol. S u rv . D ep . N r . 7. D a ressa la m  1935, 64 S. 4 K a r te n . 4 s.
6. S t  o c k  1 e y , G. M .:  G eo log ische  K a r te  (ohne T e x t ) :  S o u th e rn  M uso m a  

G o ld fie ld  1 : 123 000. G eol. S u rv . D ep. D a ressa la m  1933, N r . 138.
7. S t o c k l e y ,  G. M .: G eo log ische  K a r te  (ohne T e x t ) :  E a s te rn  M u so m a  

G o ld fie ld . 1 : 125 000. G eol. S u rv . D ep. D a re ssa la m  1933, N r . 139.
8. T e a l e ,  E . O .: T h e  E a s te rn  L u p a  G o ld fie ld . G eo l. S u rv . D ep . B u ll.  

N o . 8. D a ressa la m  1933, 61 S., 3 K a r te n . 5 s.
9- S t o c k l e y ,  G. M . : G e o lo g y  o f  the S o u th - and S ou theas te rn  R eg ions 

o f  the M u so m a  D is t r ic t .  D ep . o f  L a n d s  and M in e s  S h o rt p aper N r . 13. 
D a ressa la m  1936, 48 S., 3 K a rte n . 4 s.

10. T  e a 1 e , E . O .: P ro v is io n a l G e o lo g ic a l M ap  o f  T a n g a n y ik a  w ith  e xp la n a ­
to r y  notes. D ep. o f  L a n d s  and M in e s  B u ll.  N r . 6 (R ev ised  E d it io n ) .  
D a ressa la m  1936, 30 S., 2 K a r te n . 4 s.

11. G i l l m a n n ,  C .: A  P o p u la t io n  M ap  o f  T a n g a n y ik a  T e r r i to r y .  G eograph. 
R ev ie w , N e w  Y o r k  1936, V o l.  X X V I ,  S. 353— 375, 1 K a r te .

12. I  e a 1 e , E . O., and G i l l m a n ,  C-: R e p o rt on the in v e s t ig a tio n  o f  the 
p ro p e r  c o n tro l o f  W a te r  and the  re o rg a n is a tio n  o f  W a te r  Board 's in  the 
N o r th e rn  P ro v in c e  o f  T a n g a n y ik a  T e r r i to r y .  D a ressa la m  1935, 3 s.

13. K e l l e r ,  H. ,  u n d  K r i n e r - F i s c h e r ,  E . : Z u r  B e w ä sse ru ng s fra g e  im  
n ö rd lic h e n  D e u ts c h -O s ta fr ik a . K o lo n ia le  R undschau  1936, B d . X X V I I ,
S. 303— 308.

I I .
14. H e n n i g ,  E .:  W ie d e r  a u f den S pu ren  de r S ch reckens-E chsen . A f r ik a ­

n ische  R e ise b rie fe  1— 7. N a tu r  un d  V o lk  1934, B d . 64, S. 224— 225, 273 b is 
277, 322— 324, 368— 373, 423— 427, 467— 471, 518— 320; desg l. 1933, B d. 65, 
S. 41/42.

15. H e n n i g ,  E .:  Z u r  S tra tig ra p h ie  d e r K ü s te  des n ö rd lic h e n  P o rtu g ie s is c h - 
O s ta fr ik a  (M o z a m b iq u e ). Z e n trb l.  f. M in ., G eol. u. P a l. B. 1936.

16. T r o l l ,  C .: L a n d e s n a tu r u n d  S ie d lu n g s m ö g lic h k e ite n  in  den H o c h ­
lä n d e rn  des tro p is c h e n  A fr ik a s .  F o rsch , u. F o r ts c h r. 1933, B d . 11, 
S. 146/147.

17. T r  o 11, C.: B e r ic h t ü b e r e ine F o rsch u n g s re ise  d u rch  das ö s tlich e  A f r ik a .  
K o lo n ia le  R u n dschau  1933, B d . 26, H . 3.

18. T r o l l ,  C .: B e r ic h t ü b e r e ine F o rsch u n g s re ise  d u rch  das ö s tlich e  A f r ik a  
(F o r ts e tz u n g ). K o lo n ia le  R undschau  1936, H . 3.

19. "1 r  o 11, C .: D a s  deutsche K o lo n ia lp ro b le m  a u f G ru n d  e in e r o s ta fr ik a ­
n ischen  F o rsch u n g s re ise  1933/34- B e r lin  1935. D ie t r ic h  R e im e r. 69 S.

20. T r o l l ,  C., u n d  W i e n ,  K . :  O ld e a n i-N g o ro n g o ro . E in e  neue deusche 
P fla n z u n g s k o lo n ie  im  in n e re n  O s ta fr ik a . W is s . V e rö ffe n t l.  d. M us . f. 
L ä n d e rk . zu L e ip z ig  1933, N . F . 3, S. 97— 116.
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21. T r o l l ,  C .: T e rm ite n -S a v a n n e n . L ä n d e rk u n d l.  F o rsch u n g . F es tsch r. f. 
N . K re b s . S tu t tg a r t  1936.

22. K  o h  1 -  L 'a  r  s e n , L . :  V o r lä u f ig e r  B e r ic h t ü b e r m e ine  A f r ik a -E x p e d it io n  
1934— 1936. F o rsch , u. F o r ts c h r. 1936, B d . 12, S. 270— 271.

23. K o h l - L a r s e n ,  L :  V o r lä u f ig e r  B e r ic h t ü b e r den F u n d  eines m it te l­
d ilu v ia le n  M enschenrestes im  N ja ra sa -G ra b e n , n ö rd lic h e s  D e u tsch - 
O s ta fr ik a . F o rsch , u. F o r ts c h r. 1936, B d . 12, S. 301/302.

24. R e c k ,  H. ,  u n d  K o h l - L a r s e n ,  L . :  E rs te r  Ü b e rb lic k  ü b e r d ie  ju n g ­
d ilu v ia le n  T ie r -  u n d  M en sch e n fu n de  D r .  K o h l-L a rs e n s  im  n o rd ö s tlic h e n  
T e i l  des N ja ra sa -G rab e n s  (O s ta fr ik a )  u n d  d ie  g e o lo g ische n  V e rh ä ltn is s e  
des F undg e b ie tes . G eo log . R undschau  1936 ( in  D ru c k ) .

25. H  o p w  o o d , A . T . : E a rth -m o v e m e n ts , Ic e  ages and Faunas. G eol. M ag . 
L o n d o n  1936, V o l.  L X X I I I ,  p. 185— 188.

26. H o p  w o o d ,  A . T . :  N e w  and l i t t le  k n o w n  fo s s il m am m a ls  f ro m  the 
P le is to ce n e  o f  K e n y a  C o lo n y  and T a n g a n y ik a  T e r r i t o r y  ( I ) .  A n n a ls  and 
M a g . o f  N a t. H is t .  1936, Ser. 10, V o l.  X V I I ,  p. 630— 641.

27. N i l s s o n ,  E .: T ra ce s  o f  a n c ie n t changes o f  e lim a te  in  E a s t A fr ic a .  
G e o gra f. A n n a l. 1935, B d . 17, S. 1— 21.

28. P r a t  j e ,  O .: D e r  N ach w e is  v o n  H e b u n g e n  un d  S enkungen  d u rch  
K o ra lle n in s e ln . N a tu r  u n d  V o lk .  F ra n k fu r t  1936, B d. 66, S. 29— 37.

29. L e a k e y ,  L .S .B . :  T h e  S tone  A g e  Races o f  K e n ya . O x fo rd  U n iv .  P ress 
I93S. 15° S. Q u a rt m it  85 T a fe ln  u n d  1 Ü b e rs ic h ts k a rte .

30. B o s w e l l ,  P. G .H . :  H u m a n  rem a in s  f ro m  K a n a m  and K a n je ra , K e n y a  
C o lo n y . N a tu re  1935, V o l.  C X X X V , p. 371.

31. L e a k e y ,  L .  S. B .: S tone  A g e  A fr ic a .  O x fo rd  U n iv .  P ress 1936, 218 S. 
O k ta v  m it  14 T a fe ln  u n d  1 Ü b e rs ic h ts k a rte .

32. M  a c i n n e s , D . G .: A .  N e w  G enus o f  fo s s il D e e r f ro m  the  M io ce n e  o f 
A fr ic a .  L in n .  Soc. J o u rn .-Z o o lo g y  1936, V o l.  X X X IX ,  p. 521— 530.

33. M a y e r - G ü r r ,  A . :  Z u r  K e n n tn is  des J u ra  v o n  M om b a sa  (B r it is c h -  
O s ta fr ik a ) .  Z e n trb l.  f. M in ., G eol. u. P a l. 1935, B . S,. 387— 399.

34. P a r  r i n g  t o n ,  F . R . : O n  P ro la c e rta  b ro o m i, gen. et sp. n., and the 
o r ig in  o f  L iz a rd s . A n n . and M ag . o f  N a t. H is t .  1935, Ser. 10, V o l.  X V I ,  
p. 197— 205.

35. P a r  r i n g t  o n ,  F . R .: A  n o te  on  the P a ra sp h e n o id  o f  the C y n o d o n t 
T h r in a x o d o n  lio rh in u s  Seeley. A n n . and M ag . o f  N a t. H is t .  1935, Ser. 10, 
V o l.  X V I ,  p. 399— 401.

36. P a r r i n g t o n ,  F . R .: O n  the to o th -re p la c e m e n t in  th e ro d o n t R ep tile s . 
P h il.  T ra n s a c t. R o y . Soc. o f  L o n d o n  1936, V o l.  C C X X V I,  p. 121— 142.

37. P a r r i n g t o n ,  F . R . : F u r th e r  no tes on  to o th -re p la c e m e n t. A n n . and 
M ag . o f  N a t. H is t .  1936, Ser. 10, V o l.  X V I I I ,  p. 109— 116.

38. J a n e n s c h ,  W .:  D e r  S chädel de r S au ropoden  B ra ch io sa u ru s , B a ro -  
sau rus u n d  D ic ra e o s a u ru s  aus den T e n d a g u ru s c h ic h te n  D e u ts c h -O s t- 
a fr ik a s . P a la e o n to g ra p h ic a  S upp l. V I I ,  1. R eihe, T e i l  2, L fg .  2, S tu t t ­
g a r t  1935.

39. J a n e n s c h ,  W .:  E in  a u fg e s te llte s  S k e le tt v o n  D ic ra e o sa u ru s  hanse- 
m a n n i. P a la e o n to g ra p h ica  S upp l. V I I ,  1. R eihe, T e i l  2, S tu t tg a r t  1935.

Trocknen von Früchten für den Hausbedarf in Südafrika. E s g ib t  im m e r
eine A n z a h l v o n  F rü c h te n , d ie f r is c h  s ich  n ic h t d u rch  den V e rk a u f o d e r im
H a u s h a lt v e rw e rte n  lassen. D iese  lassen s ich  d u rch  T ro c k n e n  fü r  Z e ite n
m an g e ln d e r F rü c h te  h a ltb a r  m achen. D ie  F rü c h te  zu m  T ro c k n e n  s o lle n  v o l l ­
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re if, aber k e in e s fa lls  ü b e rre if  sein. Sie lassen s ich  g anz  o d e r in  T e ile  z e r­
sch n itte n  tro c k n e n . E in  S ch w e fe ln  is t  n ic h t u n b e d in g t n o tw e n d ig , doch  t rä g t  
es z u r  K o n s e rv ie ru n g  b e i u nd  v e rh in d e r t das E in d r in g e n  v o n  M ilb e n . B eson ­
ders e m p fe h le n sw e rt is t  das S chw e fe ln  fü r  A p r ik o s e n . F ü r  e ine S ch w e fe l­
ka m m e r v o n  8 cbm  In h a lt,  e tw a  3,3 :2  : 1,3 m , w e rde n  e tw a  1,5 k g  S chw efe l 
b e n ö tig t, de r m it  e in ig e n  H o lz s tü c k e n  gesch ich te t, v o llk o m m e n  ve rb re n n t. 
Im  rohen  Z u s ta n d  s in d  u n g esch w e fe lte  F rü c h te  s c h m a ckh a fte r a ls ge ­
schw e fe lte . D ie  T ro c k n u n g  gesch ieh t a u f H o rd e n , d ie  e n tw e de r ganz aus 
H o lz  o d e r m it  D ra h tg e fle c h t o d e r m it  S c h ilfro h rb o d e n  h e rg e s te llt  w e rden . 
Z w eckm ä ß ige  G rö ß e n ve rh ä ltn isse  s in d  e tw a  2,5 : 1 m . D ie  h ö lze rn e n  H o rd e n  
s in d  v o r  a lle m  fü r  A p r ik o s e n , P firs ich e , B irn e n  un d  F e igen , D ra h tn e tz e  fü r  
W e in b e e re n  u n d  so lche  m it  R o h rb o d e n  fü r  W e in b e e re n  un d  F e ig e n  gee igne t. 
L e tz te re  s in d  fü r  A p r ik o s e n  un d  P firs ic h e  w e n ig e r zw eckm äß ig , da s ich  diese 
a u f R o h rb o d e n  n ic h t so g u t a usb re iten . D ie  F rü c h te  w e rde n  fa s t im m e r an 
de r Sonne g e tro c k n e t. N u r  be i sehr he ißer W it te ru n g , be i m eh r als 340 C, 
w e rde n  d ie  H o rd e n  a u fe in a n d e rg e s ta p e lt u n te r  Z w is c h e n fü g e n  v o n  H o lz ­
k lö tz e n , u m  ausre ichende L u f tz ir k u la t io n  zu  s iche rn . Z w e i b is  d re i T a g e  v o r  
de r v o lle n d e te n  T ro c k n u n g  w e rden  d ie  H o rd e n  m e is t e b e n fa lls  gestape lt. Be i 
R e g e n w e tte r m üssen d ie  H o rd e n  u n te r  D a ch  g e b ra ch t w erden . S oba ld  die 
F rü c h te  e tw a  d re iv ie r te l tro c k e n  s ind , w e rde n  sie gew endet. H ä u fig  w e rde n  
d ie  H o rd e n  m it  M u s s e lin  bedeckt, u m  F lie g e n  u n d  S taub  abzuha lten . D ie  
F e s ts te llu n g  ausre ichende r T ro c k n u n g  w ird  e rm itte lt ,  in d e m  m an  eine H a n d ­
v o l l  F rü c h te  zusam m enpreß t, sie d ü rfe n  dabei n ic h t zusam m enk leben , und  
d ie  F rü c h te  o d e r F ru c h ts tü c k e  m üssen be im  F a llen la sse n  e in ze ln  a u f d ie  H o rd e  
ro lle n . N a ch  ausre ichende r T ro c k n u n g  w e rde n  d ie  F rü c h te  in  H a u fe n  ge­
setzt, u m  e inen e in h e itlic h e n  F e u c h tig k e its g e h a lt zu e rha lten . D ie  g e tro ckn e te n  
F rü c h te  w e rde n  in  K a lik o s ä c k e n  o d e r in  T in s  m it  d ic h t sch ließendem  D e cke l, 
u m  den Z u t r i t t  v o n  M ilb e n  un d  anderen  In s e k te n  zu v e rh in d e rn , a u fb e w a h rt.

U b e r  das G ru n d s ä tz lic h e  z u r  T ro c k n u n g  de r e inze lnen  F rü c h te  se lbs t 
is t  im  „T ro p e n p f la n z e r “  1933 S. 81 b is  88 a u s fü h r lic h  b e ric h te t w o rd e n , es sei 
a u f diese A u s fü h ru n g e n  ve rw iesen . (N ach  „F a rm in g  in  S o u th  A f r ic a “ , 
V o l.  X I ,  N r . 118 S. 44, F ru itd ry in g  on a S m a ll Scale, v o n  J. J o u b e rt.)  M s.

D ie  E rzeugung von M aissilage im  M andatsgebiet D eutsch-O sta frika . In
M papua , D e u ts c h -O s ta fr ik a , w u rd e n  vo m  D e p a rtm e n t o f  V e te r in a rv  Science 
and A n im a l H u s b a n d ry  V e rsu ch e  m it  de r E rz e u g u n g  v o n  M a is s ila g e  gem ach t 
D ie  V e rs u ch sg ru b e n  w a re n  q u a d ra tis c h  10 : 10 Fuß  be i e in e r T ie fe  v o n  12 Fuß.

In  M p a p u a  w u rd e n  1934: 30 lbs . M a is  je  acre  gesät. D u rc h  d ie  D ic h te  
des B estandes w e rde n  P fla n ze n  m it  dünnen  S tenge ln  e rzeug t, d ie  abe r d iese lbe 
B la ttm a sse  w ie  be i g rö ß e re r S ta n d w e ite  bes itzen. D ie  R e ih e n w e ite  w a r  90 cm . 
D ie  E rn te  geschah 73 T ag e  nach d e r Saat, als d ie  K ö rn e r  an den K o lb e n  de r 
in  de r E n tw ic k lu n g  fo r tg e s c h ritte n s te n  P fla n ze n  begannen, in  das M ilc h ­
s ta d iu m  überzugehen. E tw a  50 v . H . de r P fla n ze n  be fanden  s ich  noch  in  der 
B lü te .

D ie  P flanzen  h a tten  re ic h lic h  B lä t te r  un d  d ie  S tenge l w a re n  n och  w e ich  
u n d  v o l l  s a f t ig ;  n u r  w e n ig e  S tenge l f in g e n  an, an de r B as is  g e lb  zu  w erden . 
D e r  M a is  w u rd e  m it  de r H a n d  g e sch n itte n  u n d  so sch n e ll w ie  m ö g lic h  f o r t ­
geschafft. E in  W e lk e n  des M a ises  w u rd e  ve rm ie d e n . D e r  M a is  w u rd e  u n - 
ge h äckse lt sch ich tw e ise  in  d ie  G rub e n  gepack t. Jede S ch ich t w u rd e  d u rch  
d ie  fo lg e n d e  W a g e n la d u n g  zusam m engepreß t. D e r  M a is  in  d e r G rube  w u rd e  
b is 90 cm  ü b e r dem  E rd b o d e n  a u fgesch ich te t, um  eine v o lls tä n d ig e  F ü llu n g
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der G rube  nach dem  Setzen zu e rre ichen . D ie  obe rs te  S ch ich t w u rd e  m it  e ine r 
dünnen  L a g e  H e u  un d  fe rn e r  m it  e in e r B o d e n sch ich t v o n  60 b is  90 cm  H ö h e  
bedeckt. D ie  B odendecke  w u rd e  a b gerunde t, de r B e h ä lte r  m it  G räben  u m ­
geben, u m  das E in d r in g e n  v o n  R egenw asser zu v e rh in d e rn .

D ie  F ü llu n g  geschah am  30. M ä rz , d ie  Ö ffn u n g  im  A u g u s t. D ie  D ecke  
w u rd e  an e inem  E nde  e n tfe rn t u n d  d ie  S ilage  d u rch  einen senkrech ten  S c h n itt 
m it  e inem  H eum esse r abgeschn itten . B e i d iese r A r t  de r E n tn a h m e  w ir d  n u r  
e in  k le in e r  l e i l  de r G rube  de r L u f t  ausgese tzt un d  e in  V e rd e rb e n  de r S ilage  
ve i m ieden. D ie  so e rzeug te  S ilage  w a r  g rü n  w ie  de r e n s ilie r te  M a is  un d  von  
n ic h t unangenehm em  G e ru ch ; sie w u rd e  v o m  V ie h  re s tlo s  ve rze h rt. V e r ­
do rb e n  w a ren  n u r  unbedeu tende  M en g e n  an den E cke n  de r G rube . V e rsuche  
T935 m it  e tw as re ife re m  M a is  im  M ilc h s ta d iu m  d e r K ö rn e r , d e r dazu d ü n ne r 
gesä t w a r  (15 lb . je  acre) e rgab  e ine sch lech te re  S ila g e ; sie w a r  zw ischen  
„s a u e r b ra u n “  un d  „ g r ü n “ . D ie  T ie re  nahm en d ie  h ä rte re n  B a s is te ile  de r 
S tenge l n ic h t auf. E s  e rg ib t s ich  so m it, daß —  w e n ig s te ns  u n te r  den W a c h s ­
tu m s v e rh ä ltn is s e n  M pa p u a s  —  der M a is  d ic h t gesä t w e rde n  muß, u m  eine 
große B la ttm a sse  un d  n ic h t v e rh o lz te  S tenge l zu  e rz ie len , u nd  das E n s ilie re n  
in  e inem  frü h e re n  S ta d iu m  vo rzu n e h m e n  is t, a ls d ies sonst a llg e m e in  em p­
fo h le n  w ird .

D e r  F u tte rw e r t  u n d  die V e rd a u lic h k e it  de r in  M pa p u a  e rzeug ten  M a ts - 
s ilagen  w u rd e  an Schafen  un d  Z e b u r in d e rn  e rm it te lt .  Sie s in d  n ic h t a u f 
G ru n d  e u ro p ä isch e r un d  a m e rika n isch e r Z ah len  e rrechne t. A l le  A n a ly s e n  
beziehen s ich  a u f S iO a- fre ie  T ro cke n su b s ta n z .

A u s  den Z ah len  e rg ib t  s ich , daß d ie  S ilage  aus ju n g e n  P fla n ze n  u n te r  
den se m ia rid e n  V e rh ä ltn is s e n  in  M pa p u a  am w e r tv o lls te n  is t  u n d  im  F u t te r ­
w e r t m it  A u sn a h m e  des N ä h rs to ffv e rh ä ltn is s e s  sich  n u r  w e n ig  v o n  de r S ilage  
in  E u ro p a  und' A m e r ik a  un te rsch e id e t.

D ie  V e r lu s te  b e im  E n s ilie re n  des b lühenden  M aises, w ie  oben g e sch ild e rt, 
bezogen a u f T ro c k e n s u b s ta n z , b e lie fe n  s ich  a u f 9,41 v. H . u n d  en tsprechen 
d a m it den V e r lu s te n  in  anderen  T e ile n  de r W e lt.

E in  K u b ik fu ß  S ilage  in  M pa p u a  w ie g t e tw a  35 lb . D ie  T ro c k e n s u b s ta n z  
is t  e tw a  21 v . H .

E in  acre  M a is  e rg ib t  in  M pa p u a  e tw a  5,4 t  S ilage . D e r  E r t r a g  is t  s e lb s t­
v e rs tä n d lic h  s ta rk  a b h än g ig  vo n  de r B o d e n fru c h tb a rk e it  un d  W it te ru n g .

Zusam m en fassend  ka n n  gesagt w erden , daß je d e r S ie d le r in  den T ro p e n  
un d  S u b tro p e n  M a is s ila g e  h e rs te lle n  k a n n ; e r m uß das V e rfa h re n  n u r  den

Z u s a m m e n s e t z u n g  v o n  M a i s s i l a g e .

D eutsch -O sta frika E n g la n d A m e rik a
he rgeste llt hergeste llt

un te r
Pressung1) in  G ruben gehäckse lt 

in  G ruben im  S ilo im  S ilo

R ohp ro te in  . . . .
F e t t .............................
N -fre ie  E xtraktsto ffe  
R ohfaser . . . .  
A s c h e .......................

7,45
i,93

53,oo
3 i,43

6,19

6,20
2,34

52,71
31,88
6,85

6,54
3,26

53,26
3 i,9 o

5,03

11,09
5,64

53,98
23,32
5,97

9,05
2,86

53,8 i
27,62

6,66

*) W a h rs c h e in lic h  nach g e s c h ild e rte r  M e thode  e rzeug t.
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V e r d a u l i c h k e i t  u n d  S t ä r k e  w e r t e  i n  v. H.  d e r  
S i O ä - f r e i e n  T r o c k e n s u b s t a n z .

S ilage von un- 
gehäckseltem  M ais

S ilage
von gehäckseltem  M ais

M papua M papua E ng la n d A m e rik a

in
B lü te * 1)

K o lb e n  
in  M ilc h ­

re ife

K o lb e n  
in  M ilc h re ife

K o lb e n  
in  Glas­

re ife

V erdau liches R ohpro te in  . . 2,61 I,l6 2,36 7,26 4,81
„  F e tt . . . . 1.34 1,48 2,56 5,02 2,05

V e rd a u lich e  N -fre ie  E x tra k t-
S t o f f e ........................................ 39,59 28,24 32,90 37,72 35,52

V e rd a u lich e  Rohfaser . . . 22,55 13,77 20,16 16,40 18,76
„  organische Sub-

s t a n z ........................................ 66,09 44,65 57,98 66,40 61,14
S tä r k e w e r t .................................. 55,o6 37,6o 49,34 57,90 51,50
N äh rs to ffve rhä ltn is  . . . . 1 : 25 1 : 39 1 : 26 1 : 9 i : 12

besonderen  V e rh ä ltn is s e n  anpassen. N ach  den E rg e b n isse n  de r V e rsu ch e  in  
M pa p u a  is t  e in  H ä c k s e ln  n ic h t u n b e d in g t n o tw e n d ig ; zu  beachten  is t :  d ich te  
Saat, E n s ilie re n  in  noch  ju g e n d lic h e m  S ta d iu m  u nd  feste  P re ssu n g  je d e r e in ­
ze lnen  S ch ich t. (N ach  „T h e  E a s t A fr ic a n  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l“ , V o l.  I ,  N o . 3.)

M s.

Neue Literatur mm
D i e  N i e d e r s c h 1 a g s v e r h ä 1 t n i s s e  d e s  S c h u t z g e b i e t e s  

D e u t s c h -  O s t a f r i k a .  V o n  D r .  W e rn e r  P  a a p. A u s  dem  A r c h iv  der 
D e u tschen  Seew arte. 53. B and, N r . 3, H a m b u rg  1934. 20 S e iten  m it  16 T a fe ln  
u n d  3 A n h a n g s ta b e lle n .

A u f  G ru n d 1 des in  de r D e u tschen  S eew arte  a u fb e w a h rte n  M a te r ia ls  de r 
V o rk r ie g s z e it  w ir d  die V e r te ilu n g  des R egens ü b e r unsere  g röß te  a lte  K o lo n ie  
d a rg e s te llt. Paap fo lg t  dem  B e is p ie l P. H e id ke s , w enn  e r als R e d u k tio n s ­
p e rio d e  d ie  Z e it  v o m  J u li 1908 b is  J u n i 1913 w ä h lt. E rs t  v o n  1908 an s tanden 
d ie  E rg e b n isse  v o n  e tw a  300 —- v o rh e r  knapp  de r d r i t te  T e i l  —  Regenm eß­
s ta tio n e n  z u r  V e r fü g u n g . D ie  e tw a  se it 1923 v o m  W e tte rd ie n s t des b rit is c h e n  
M a n d a ts  d u rc h g e fü b rte n  B e o bach tungen  k o n n te n  fü r  d ie E rg e b n isse  schon 
deshalb  n ic h t v e rw e r te t w erden , w e il d ie  Z a h l d e r S ta tio n e n , v e rg lic h e n  m it  
d e r de r deutschen Z e it, ganz k le in  g e w o rd e n  w a r. D as R e g e n ja h r w u rd e  vo m
1. J u li b is  30. J u n i gerechne t, e ine g lü c k lic h e  W a h l, w ie  schon e in  B l ic k  a u f 
d ie  T a fe l 16 ze ig t, m it  ih re n  K u rv e n  des jä h r lic h e n  Ganges des N ie d e rsch la g s  
fü r  60 S ta tio n e n , d ie  M o n a ts w e rte  in  P ro ze n te n  de r Jahressum m e. D ie s e r 
Ü b e rb lic k , de r z u r A u fs te llu n g  v o n  sechs R e g e n be z irke n  nebs t d re i A b a r te n  
fü h r t ,  is t  eines d e r besten  E rg e b n isse  de r A rb e it ,  w e il s ich  an ih m  n ic h t v ie l 
ändern  kann .

D agegen  b in  ic h  de r M e in u n g , daß das B ild  de r fü n f  Jah re  1908/13, w ie  
es in  de r großen, fa rb ig e n  N ie d e rs c h la g s k a rte  des Jahres in  1 :2  M i l l .  u n d  in

*) W a h rs c h e in lic h  nach g e s c h ild e rte r  M e th o d e  e rzeugt.
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der k le in e re n  schw arzen  de r 12 M o n a te  in  1 : 4 M i l l .  fe s tg eh a lte n  w o rd e n  is t, 
in  m anchen Z üg e n  dem  la n g jä h r ig e n  D u rc h s c h n it t  noch  n ic h t en tsprechen 
kann . O b w o h l d ie  genann ten  Is o h y e te n k a rte n  e inen sehr e rheb lichen  F o r t ­
s c h r itt  bedeuten, h a t d ie  K ü rz e  v ie le r  R e ihen, noch  w e it  m eh r die d u rch  
N a tu r  u n d  K u l tu r  b e d in g te  U n re g e lm ä ß ig k e it in  d e r V e r te ilu n g  de r S ta tio n e n  
es z u r  F o lg e , daß e in  g ro ß e r T e i l  des V e r la u fs  de r R e g e n lin ie n  rech t h y p o ­
th e tis ch  is t. W e itg e h e n d  is t  be i ih re r  Z ie h u n g  d ie  T a tsache  b e n u tz t, daß im  
L u v  bedeu tende r E rh e b u n g e n  d ie  R egenm engen s ta rk  anste igen , s ic h e rlic h  m it  
R echt. A b e r  n ic h t n u r  das V o rk o m m e n  b e s tim m te r F o rm e n  u n d  H ö h e n u n te r­
schiede e r la u b t e inen Sch luß  a u f R egenm engen, sondern  auch das b e s tim m te r 
V e g e ta tio n s fo rm a tio n e n . So d ü r fte  z. B . de r T a tsache  des r in g s u m  ge­
sch lossenen G ü rte lw a ld e s  des K il im a n d ja ro  un d  dem  fa s t gesch lossenen des 
M e ru , w enn  de r G ü rte l auch im  S üden je w e ils  besonders  b re it  is t, e ine etw as 
andere V e r te ilu n g  des N ie d e rsch la g s  en tsprechen, a ls d ie  K a r te n  ih n  andeuten. 
U n d  ä h n lich  m uß m an  fü r  d ie  R egenw a ldzone , d ie  o b e rha lb  de r o s ta fr ik a ­
n ischen B ru c h s tu fe  am O s tra n d  un d  S ü d ra nd  des H o ch la n d es  de r R ie s e n k ra te r 
s te lle n w e ise  be i e tw a  1800 m  M h . b e g in n t, N ie d e rsch lä g e  v o n  w e se n tlich  m eh r 
als 851 m m  J a h re s m itte l ve rm u te n . K i l im a n d ja ro  u n d  M e ru  re ichen  ü b rig e n s  
v o n  e tw a  3300 m  an in  h a lb tro cke n e s  un d  v o n  4400 m  a u fw ä rts  soga r in  sehr 
trocke n e s  K l im a ;  m an  ka n n  h ie r  v o n  de r T ro c k e n w ü s te  des tro p is c h e n  H o c h ­
geb irg e s  sprechen. F ü r  d ie  so n s tig en  ü b e r 3000 m  au fra g e n d en  E rh e b un g e n  
D e u ts c h -O s ta fr ik a s  g i l t  Ä h n lich e s .

F ü r  das B ecken  des M agad , des großen N a tronsees , d a rf m an nach  der 
zum  T e i l  im  R egenscha tten  des L e n g a i un d  des G e le i übe raus d ü r ft ig e n  G ra s ­
steppe ve rm u te n , daß h ie r  ganz g e rin g e  N ie d e rsch lä g e  fa lle n , m indestens so 
w e n ig  w ie  in  K ih u r io  im  R egenscha tten  v o n  W e s tu sa m b a ra . O b in  K ih u r io  
e in  la n g jä h rig e s  M it te l  n ic h t doch  höhere  W e r te  ergeben w ird ? ! G ew iß, d ie 
V e g e ta tio n  de r U m g e g e n d  v o n  K ih u r io  is t  rech t x e ro p h y tis c h , aber doch  lange  
n ic h t so ä rm lic h , w ie  m an es be i 267 m m  jä h r l ic h e r  R egensum m e (3V2 B e o b ­
a ch tu n g s ja h re ) e rw a rte n  so llte .

U b e r d ie  W ir k u n g  de r g roßen Seen O s ta fr ik a s  als N ie d e rsch la g sq u e lle  
w ir d  a u f S. 10 gesagt, daß sie im  M it te l  v o llk o m m e n  zu ve rn a ch lä ss ig e n  se i; 
a u f S. 12 w ir d  v o n  de r F e u c h tig k e it, d ie  übe r dem  N jassa-S ee a u fgenom m en  
w u rd e , als v o n  de r U rsache  de r g e w a ltig e n  R egenm engen des K o n d e la n d s  
gesp rochen . W e r  d ie  F ra g e n  des W a sse rh a u sh a lts  des N ils  in  de r L ite ra tu r  
v e r fo lg t  hat, w e iß  auch, w ie  g roß  N ie d e rs c h la g  u n d  V e rd u n s tu n g  ü b e r dem 
V ic to r ia s e e  s ind , s o m it de r See fü r  seine U m g e b u n g  als e rh eb liche  R egen­
q u e lle  zum  m in de s te n  sehr w a h rs c h e in lic h  is t.

S ch lie ß lich  e ine a llg e m e in e  B e m e rk u n g  ü b e r d ie  L ite ra tu r .  Ic h  nehm e 
es n ic h t schw er, daß be i de r a u f S. 4 e rw äh n te n  K lim a b e a rb e itu n g  im  D e u t­
schen K o lo n ia l le x ik o n  de r V e rfa s s e r n ic h t g e n an n t w ir d  u n d  auch m eine  
anderen  B e iträ g e  z u r  M e te o ro lo g ie  O s ta fr ik a s  n ic h t e rw ä h n t s in d ; fü r  den 
h ie r  v o r lie g e n d e n  Z w e c k  ko m m e n  sie w e n ig  in  B e tra ch t. D agegen  s o llte  e in  
M e te o ro lo g e , de r K ö p p e n s  A rb e ite n  b e rü h rt, auch dessen neuere V e rö f fe n t­
lic h u n g e n  kennen, d ie  andere W e r te  b r in g e n  als d ie  au f S. 9 b enu tz ten . U n d  
w enn  in  de r E in le itu n g  d ie  b ish e r v e rö ffe n tlic h te n  R e g e n ka rte n  D e u tsch - 
O s ta fr ik a s  a u fg e z ä h lt w u rd e n , h ä tten  auch d ie  K a r te n  in  M . E c k e rts  W i r t ­
sch a ftsa tla s  de r D e u tschen  K o lo n ie n  (k a u m  v e rä n d e rt auch in s  D eu tsche  
K o lo n ia l le x ik o n  ü b e rn o m m e n ) u n d  in  G. F . Sayers, T h e  H a n d b o o k  o f  T a n -  
g a n y ika , e rw ä h n t w e rde n  so lle n , o b w o h l s ich  be ide s ta rk  a u f H . M a u re rs  ge­
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diegene K a r te  s tü tzen , d ie  s ich  ü b rig e n s  v o n  de r R. F itz n e rs  doch  e rh e b lich  
u n te rsche ide t.

T ro tz  d ieser E in w ä n d e  m uß a n e rk a n n t w e rden , daß h ie r  e ine große und  
s o rg fä lt ig e  A rb e it  v o r l ie g t ,  d ie  e inen  e rheb lichen  S c h r it t  v o rw ä r ts  in  der 
o s ta fr ik a n is c h e n  K lim a to lo g ie  b e deu te t u nd  auch dem  T ro p e n la n d w ir t  v ie les  
b ie te t, n ic h t zu m  w e n ig s te n  in  de r B e re ch nu n g  de r S chw a n ku n g e n  de r N ie d e r­
schläge. C. U  h 1 i g.

R e i c h s n ä h r s t a n d - T a s c h e n k a l e n d e r  1937, herausgegeben vo m  
V e rw a ltu n g s a m t des R e ich sb a u e rn fü h re rs , In n e re  H a u p ta b te ilu n g  C. R e ichs­
n ä h rs ta n d  V e rla g s -G . m . b. H ., B e r lin  S W  11, H e d e m a n n s tr. 30. 384 Seiten. 
P re is  geb. 1,50 R M .

D e r  R e ich sn ä h rs ta n d  h a t se inen T a sch e n ka le n d e r 1937 (v g l. „ T ro p e n ­
p fla n z e r“  1936, S. 40) h e rausgeb rach t, de r w ie  im  V o r ja h r  den B a u e rn  und  
L a n d w ir te n  e in  w e r tv o lle r  u n d  tre u e r  B e ra te r  se in w ird .  E in  K a le n d a r iu m  
m it  ausre ichendem  S ch re ib ra u m  e rla u b t dem  B e n u tze r, s ich  tä g lic h  d ie  ih m  
n o tw e n d ig  e rsche inenden  N o tiz e n  zu  m achen. E r  e n th ä lt w e ite rh in  fü r  den 
p ra k tis c h e n  L a n d w ir t  w ic h tig e  A n g a b e n  w ie  P o s tg e b ü h re n  usw . u n d  eine 
R eihe a llg e m e in e r B e re ch n u n g s ta fe ln , B e re chnungen  ü b e r L ö h n e  un d  S o z ia l­
abgaben, e ine A rb e ite rk o n tro l le ,  M it te ilu n g e n  u n d  T a b e lle n  in  F ra g e n  de r 
T ie rz u c h t u n d  F ü tte ru n g , de r D ü n g u n g , Saat u n d  E rn te  sow ie  d ie  a m tlich e n  
A n s c h r if te n  de r O rg a n is a tio n e n  des R e ichsnährs tandes. D e r  R e ich sn ä h rs ta n d ­
k a le n d e r is t  d a m it n ic h t n u r  e in  N o tiz e n s a m m le r, so n d ern  e in  w e r tv o lle r  
B e ra te r u n d  R a tgebe r. A u c h  fü r  e inen T e i l  u n se re r in  fe rn e n  L ä n d e rn  die 
S ch o lle  b e w ir ts c h a fte n d e n  V o lksg e n o sse n  w ir d  e r bedeutende D ie n s te  le is te n  
können . D ie  A n s c h a ffu n g  ka n n  n u r  w ä rm s te n s  e m p fo h le n  w erden . M s.

H a n d b u c h  d e r  K a k a o e r z e u g n i s s e .  Ih re  G esch ich te , R o h s to ffe , 
H e rs te llu n g , B escha ffenhe it, Z usam m ense tzung , A n w e n d u n g , W irk u n g ,  ge ­
se tz liche  R e g e lu n g  u n d  Z ä h lb e ric h te , d a rg e s te llt  fü r  G ew erbe, H a n d e l und  
W is s e n s c h a ft v o n  D r .  p h il.  H e in r ic h  F  i  n c k  e. V e r la g  v o n  J u liu s  S p rin g e r, 
B e r lin  1936. 568 S e iten  m it  162 A b b ., 62 Z a h le n ta fe ln , x K a k a o -F a rb e n ­
b e s tim m u n g s ta fe l u n d  l  W e ltk a r te .  P re is  geb. 55 R M .

In  dem  H a n d b u c h  g ib t  de r V e rfa s s e r, de r d u rc h  seine T ä t ig k e it  m it  dem 
b e a rb e ite te n  S to ff  au fs  beste v e r tra u t  is t, e ine v o rz ü g lic h e  D a rs te llu n g  
unseres h e u tig e n  W isse n s  ü b e r d ie  K a ka o e rze u g n isse . E in le ite n d  g ib t  e r 
e inen g e sch ich tlich en  Ü b e rb lic k  des K a k a o s  u n d  g eh t dann a u f den K a k a o ­
baum  u n d  seine K u ltu r ,  a u f d ie K a k a o s o rte n  sow ie  a u f d ie  ü b rig e n  R o h s to ffe  
z u r  H e rs te llu n g  de r E rze u g n isse , w ie  Z u c k e r, M ilc h , F rü c h te  un d  G e w ü rz  - 
u n d  A ro m a s to ffe  e in. D ie  fo lg e n d e n  A b s c h n itte  s in d  de r H e rs te llu n g  der 
E rze u g n isse , de r C hem ie u n d  den E ig e n sch a fte n  de r K a ka o e rze u g n isse  und  
ih re r  B e s ta n d te ile , de r B e d e u tu n g  als N a h ru n g s m itte l, den U n te rs u c h u n g s ­
u n d  P rü fu n g s m e th o d e n  sow ie  sch lie ß lich  den g ese tz lichen  V o rs c h r if te n  ü b e r 
K a ka o e rze u g n isse  u n d  d ie  s ta a tlich e  E in o rd n u n g  ih re r  In d u s tr ie  g e w id m e t. 
D ie  d re i a u s fü h rlic h e n  R e g is te r  e r le ic h te rn  den G ebrauch  des H andbuches . 
B e ig e fü g t is t  e ine K a k a o -F a rb e n b e s tim m u n g s ta fe l. B e a b s ic h tig t is t, d ie  in  
V o rb e re itu n g  b e fin d lic h e  E rg ä n z u n g  de r V e ro rd n u n g  ü b e r K a k a o  u n d  K a k a o ­
e rzeugn isse  m it  E r lä u te ru n g e n  den B ez iehe rn  des Buches a u f W u n s c h  nach ­
z u lie fe rn .

D ie  knappe  un d  sach liche  B e h a n d lu n g  de r e inze lnen  F ra g e n , d ie  re ic h ­
lic h  gegebenen L ite ra tu ra n g a b e n  e rm ö g lic h e n  e ine schne lle , g u te  u n d  e in -
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gehende U n te rr ic h tu n g  a u f den ve rsch iedenen  in  B e tra c h t kom m e n d e n  G e­
b ie ten , d ie  noch  d u rc h  d ie  v o rz ü g lic h e n  A b b ild u n g e n  u n te rs tü tz t w ird .  M a n  
ka n n  ohne w e ite re s  sagen, daß es dem  V e rfa s s e r g e lu n ge n  is t, den d e rze itig e n  
S tand  unseres W isse n s  ü b e r d ie  K a ka o e rze u g n isse  in  v o llk o m m e n e r W e ise  
z u r  D a rs te llu n g  zu  b r in g e n . D as B u c h  ka n n  a lle n  In te re sse n te n  bestens 
e m p fo h le n  w erden . M s.

K o l o n i a l - H a n d e l s - A d r e ß b u c h  1936, 19. Ja h rg a n g . H erausgegeben  
v o m  K o lo n ia l-W ir ts c h a ft l ic h e n  K o m ite e . B e a rb e ite t v o n  D r .  A u g u s t M a r ­
c u s .  W ilh e lm  S ü sse ro tt V e r la g , B e r l in -W ilm e rs d o r f  1936. 368 Seiten,
P re is  9 R M .

W ie  e inen  lieben , a lte n  F re u n d , de r e inem  e in s tm a ls  b e i de r A rb e it  
h e lfe nd  z u r  Se ite  s tand, den m an  dann lange  Jah re  m issen  m uß te u n d  der 
nu n  w ie d e r aus w e ite r  F e rn e  f ro h g e m u t z u rü c k k e h r t,  b e g rü ß t d e r K o lo n ia l­
deutsche das W ie d e re rsch e in e n  des „K o lo n ia l-H a n d e ls -A d re ß b u c h  1936“ .

D e r  s ta tt lic h e  B a n d  b r in g t ,  dem  A n s c h r if te n m a te r ia l v o ra n g e s te llt ,  in  
k u rz e r  F o rm  e ine Ü b e rs ic h t ü b e r d ie  g e g e n w ä rtig e n  D e u ts c h tu m s - un d  W i r t ­
s c h a ftsve rh ä ltn isse  in  den e inze lnen  K o lo n ia lg e b ie te n , was. ih m  zu  e inem  
p ra k tis c h e n  R a tg e be r in  diesen F ra g e n  m acht.

D as ausg ieb ige  A n s c h r ifte n v e rz e ic h n is  is t  e ine F u n d g ru b e  fü r  a lle , d ie 
a lte  F re u n d e  draußen haben, w ie  fü r  d ie, w e lche  neue B ande k n ü p fe n  w o lle n .

M it  dem  „K o lo n ia l-H a n d e ls -A d re ß b u c h  1936“  h a t uns das K . W . K . un d  
d ie  S o rg fa lt  des B e a rb e ite rs  D r .  A .  M a rc u s  e in  v o rz ü g lic h e s  R ü s tze u g  in  die 
H a n d  g e le g t, dazu —  w ie  E x z e lle n z  v o n  L in d e q u is t in  se inem  G e le itw o r t sag t 
—• „d ie  B ez iehungen  zw isch e n  de r H e im a t u n d  unseren  u n te r  M a n d a t 
s tehenden K o lo n ie n  zu  v e rt ie fe n  un d  enger zu  g e s ta lte n “ .

W i l l i b a l d  v o n  S t u e m e r .

A n  O u t l i n e  o f  M a l a y a n  A g r i c u l t u r e .  C o m p ile d  b y  D . H . G r is t. 
P u b lis h e d  b y  the D e p a rtm e n t o f A g r ic u ltu re ,  S tra its  S e ttle m en ts  and 
F ed e ra te d  M a la y  S ta tes, K u a la  L u m p u r  1936. 377 Seiten, 2 K a r te n  un d  
86 A b b ild u n g e n .

D ie  V o rg ä n g e r  dieses Buches w a re n  1922 u n d  1924 als „ A  H a n d b o o k  o f 
M a la y a n  A g r ic u ltu re “  ersch ienen. In fo lg e  de r W a n d lu n g  de r w ir ts c h a ft lic h e n  
V e rh ä ltn is s e , insbesonde re  se it 1933, ko n n te  de r In h a l t  d ieser B ü ch e r als n ic h t 
m eh r a u f de r H ö h e  de r Z e it  beze ichne t w e rden . D ie s  w a r  d ie  V e ra n la ssu n g  
z u r  H e rausgabe  dieses W e rk e s , das d ie  neuesten E r fa h ru n g e n  b is  1935 be ­
rü c k s ic h t ig t.  E s is t  e in g e te ilt  in  6 A b s c h n itte , d ie  d ie  a llg e m e in e n  la n d ­
w ir ts c h a ft l ic h e n  V e rh ä ltn is s e , d ie  la n d w ir ts c h a ft lic h e  P ra x is , d ie  H a u p t-  und  
N e b e n k u ltu re n  und' d ie  V ie h z u c h t e in sch lie ß lich  F is c h z u c h t behande ln .

D as B u ch  is t e in  F ü h re r  d u rch  d ie  L a n d w ir ts c h a ft  M a laya s . Je nach der 
B e d e u tu ng  de r K u l tu r  s in d  d ie  A u s fü h ru n g e n  m eh r o d e r w e n ig e r ins  e inze lne  
gehend. E s w e rde n  A n g a b e n  ü b e r F lächen , B o ta n ik , B oden, K u ltu rm a ß ­
nahm en, D ü n g u n g , E rn te , K ra n k h e ite n  u n d  S ch ä d lin g e  geb ra ch t. W e r  s ich  in  
den O r ig in a la rb e ite n  ü b e r d ie  näheren  JL inze lhe iten  u n te rr ic h te n  w i l l ,  f in d e t 
am  E nde  jedes K a p ite ls  d ie  n o tw e n d ig e n  L ite ra tu rh in w e is e .

D as W e rk  h a t n ic h t n u r  fü r  den L a n d w ir t  M a la ya s  eine unschä tzba re  
B edeu tung , son d ern  d ie  v o n  s a c h ve rs tä n d ig s te r Se ite  zusam m e n g es te llte n  und 
durchgesehenen, kn a p p  gehaltener^/ aber äußerst g e h a ltv o lle n  A u s fü h ru n g e n  
w e rde n  in  je d e m  anderen  L a n d  rn it  tro p is c h e n  K u ltu re n  w e itg e h e n d s t n u tz ­
b r in g e n d  v e rw e r te t w e rde n  können . D as B u ch  g ib t  n ic h t n u r  dem  P ra k t ik e r
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w e r tv o lle  H in w e is e , sondern  es is t  auch fü r  den W ir ts c h a f t le r  un d  W is s e n ­
s c h a ft le r  e ine F u n d g ru b e  w ir ts c h a ft l ic h e r  u n d  w is s e n s c h a ftlic h e r M itte ilu n g e n . 
U n se re  L e se r seien a u f dieses neueste H a n d b u c h  de r L a n d w ir ts c h a ft  M a laya s  
em p feh lend  h ingew iesen . M s.

D i e  H a r z e .  —  D i e  b o t a n i s c h e n  u n d  d i e  c h e m i s c h e n  
G r u n d l a g e n  u n s e r e r  K e n n t n i s s e  ü b e r  d i e  B i l d u n g ,  d i e  
E n t w i c k l u n g  u n d  d i e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  p f l a n z ­
l i c h e n  E x k r e t e .  B e a rb e ite t v o n  A . T s c h i r c h  un d  E r i c h  S t o c k .  
D r it te ,  u m g e a rb e ite te  A u fla g e  v o n  A . T s c h i r c h ,  D i e  H a r z e  u n d  
d i e  H a r z b e h ä l t e r .  B a n d  I I ,  2. H ä lf te , 2. T e i l  (S ch luß  des I I .  B a n d e s ): 
841 S e iten  m it  227 A b b ild u n g e n  u n d  K a r te n  de r H e rk u n fts g e b ie te . V e r la g  
v o n  G e b rü d e r B o rn tra e g e r  in  B e r lin  W  35, 1936.

D e r  soeben ersch ienene neue B and  des A . T s c h i r c h  un d 1 E r i c h  
S t o c k  sehen G esam tw e rkes  d ie n t de r w e ite re n  B e s ch re ib u n g  de r v e r­
sch iedenen H a rz lie fe ra n te n  u n d  de r H a rz p ro d u k te . D ie  D a rs te llu n g  is t  in  
de r g le ich e n  W e ise  w ie  in  den schon v o rlie g e n d e n  B änden  fo r tg e fü h r t  w o rd e n ; 
es w ir d  in  fa s t je d e m  K a p ite l ü b e r N am e, S tam m pflanze , G e w in n u n g  des 
H a rzes , H a n d e ls s o rte n , V e rp a cku n g e n , äußere B escha ffenhe it, A n w e n d u n g , 
C hem ie, V e rfä ls c h u n g e n  un d  W e rtb e s tim m u n g e n  b e rich te t.

E in e n  Ü b e rb lic k  ü b e r d ie  in  dem  neuen B a n d  I I ,  2. H ä lf te ,  2. T e i l  
des G esam tw e rkes  behande lten  H a rz e  v e rm it te lt  n a c h fo lg e n d e r A u s z u g  aus 
de r In h a ltsa n g a b e . W i r  f in d e n  da zu n ä chs t u n te r  I I I .  d ie  F o r ts e tz u n g  de r 
B esp rechungen  ü b e r d ie  R es inosäu reha rze , u n d  z w a r : K a u r ik o p a l ;  M a n ila -  
k o p a le ; B e rn s te in  u n d  b e rn s te in ä h n lic h e  H a rz e ; d ie  echten K o p a le , d a ru n te r  
d ie  o s ta fr ik a n is c h e n  K o p a le , w ie  S a n s ib a rko p a l, L in d ik o p a l,  M o s a m b ik k o p a l, 
M a d a g a s k a rk o p a l; d ie  w e s ta fr ik a n is c h e n  K o p a le , w ie  S ie rra -L e o n e -K o p a l, 
K a m e ru n k o p a l, K o n g o k o p a l, A n g o la k o p a l;  a m e rika n isch e  K o p a le  u n d  als 
A b sch lu ß  d e r R e s inosäu reha rze  d ie  B a lsam e. W e ite r  w e rd e n  u. a. b esp rochen : 
G u a ja k h a rz ; S to c k la c k e ; G u m m ig u tt ;  J a p a n la c k ; H a rz e  de r E u p h o rb iu m ­
g ru p p e  sow ie  H a rz e  ve rsch ie d e n e r H e rk u n f t  u n d  A r t .

D ie  e inze lnen  K a p ite l s in d  in  m u s te rg ü lt ig e r  F o rm  g e sch rie b e n ; jedes 
H a rz  des g roßen S pez ia lgeb ie tes  is t  m it  genauen L ite ra tu ra n g a b e n  in  e r­
schöp fe n d e r W e ise  d a rg e s te llt, w o b e i d ie  A u to re n  w ie d e r ganz besondere  
A u fm e rk s a m k e it  den A b s c h n itte n  „C h e m ie "  g e w id m e t haben. A u c h  d ie  v ie le n  
A b b ild u n g e n  s in d  ganz v o rz ü g lic h  u n d  le h rre ic h .

D e r  neue I I .  B and , 2. H ä lf te ,  2. T e il,  w ir d  ebenso w ie  d ie  schon 
v o rlie g e n d e n  B ände v o n  g roß em  In te re sse  fü r  a lle  d ie je n ig e n  sein, d ie  s ich  
m it  H a rz e n  b e sch ä ftig e n ; er w ir d  den In te re sse n te n  v ie l N eues u n d  W is s e n s ­
w e rte s  b rin g e n . M x .

Berichtigung.
Z u  „H a u p te rg e b n is s e  de r im  Jah re  1935 d u rc h g e fü h rte n  a m tlich e n  

E rh e b u n g  b e tre ffe n d  K a ffe e a nb a u  u n d  -fincas  in  K o s ta r ik a “  v o n  D r .  C a rlo s  
M e r z ,  „T ro p e n p f la n z e r “  1936, Se ite  399— 401.

W ie  uns H e r r  D r .  C a rlo s  M e rz  m it te i l t ,  h a n d e lt es s ich  b e i „ fa n e g a “  
(S. 400) n ic h t u m  e in  G e w ich ts -, son d ern  u m  e in  H o h lm aß , daß 400 L i te r  aus­
g e re if te r  F rü c h te  e n th ä lt, d ie  d u rc h s c h n it t lic h  260 k g  w iegen . A u s  einem  
F anega  K a ffe e k irs c h e n  w e rde n  in  K o s ta r ik a  u n g e fä h r 53 k g  R o hka ffee  
gew onnen . S d h r i f t l e i t u n g .
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© © © a ©  Marktbericht über ostafrikanische Produkte. g3)g3]gä]g3|gä
Die Preise verstehen sich für den 8. Dezember 1936.

Ö lfrü c h te : Der Markt is t fest. W ir notieren 
heute: Erdnüsse: £ 14.17.6 ptn. cif Hamburg, 
Sesam weiß: £ 15.10.-ptu.cif Hamburg/Holland, 
Sesam bunt: £ 14.10.- ptn. cif Hamburg/Holland, 
Palmkerne: £14.10.- ptn. cif Hamburg, Kopra: 
£ 21.-.- ptn. cif Marseille ./. l°/o.

S is a l: Der Markt ist ruhig, die Umsätze sind 
klein. Schwimmende und nahe Ware notiert 
etwa £ 26.5.-. Spätere Ware wie Febr./April 
Abldg. und März/Mai liegt bei £ 26.15.- bis 
£ 27.-.-. N o. I I  u. I I I  Sisal is t weiter sehr ruhig. 
Nom. W ert ca. £ 25.-.- bzw. £24.5.-. T ow : ist 
weiter fest und liegt bei etwa £ 22.-.- für Ab­

ladungsware. W ir notieren heute für D.O.A. 
Sisal geb. g. M. März/Mai Abldg, nom.: No. I  
£27.-.-. No.II £ 25.5.-. N o. I I I  £ 24.5.-. Tow £22.-.-. 
Alle Preise verstehen sich ptn. cif Basishafen.

K a p o k : W ir notieren unverändert RM 0,85 per 
K ilo c if Hamburg, Basis Ia  Qualität/iein.

K a u ts c h u k : Der Markt ist fest. W ir notieren 
heute nom. 9 d. per lih. cif für London Standard 
Plantations R. S. S.

B ie n e n w a ch s : Wert 122/sh. per cwt. cif, 
sofortige Abladung.

0]Qi0i0]|3)O]|g/]Oi(̂ i0i Marktpreise
Die Preise verstehen sic 

F ü r  L o c o -W a re :
Schwarzer Lampong-Pfeffer sh 27/- je 50kg 
WeißerMuntok-Pfeffer . . . .  sh 46/- 
Jamaica Piment couraDt. . .  sh 76/-
Japan Ingwer gekalkt.......sh 75/-
A frika Ingw erungekalkt... sh 60/-

für Gewürze.
l für den 8. Dezember 1936.

F ü r  p ro m p te  V e rs c h if fu n g  vom 
U rs p ru n g s la n d :

Cassia lignea whole selected sh 17/- je cwt. 
Cassialignea extrasel.Bruch sh 15/- *
Cassia vera prima ( A ) ....... fl. 46/- je 100kg
Cassia verasecunda (B) . . .  fl. 37.- „
Chinesisch Sternanis.........sh 45/- je 50 kg
Cassia F lo res ..................... sh 46/- „

Marktpreise für ätherische Öle. ena® © ® ® ® ® ®
Gif Hamburg,

Cajeput-Öl ............................ h fl 1.48 je kg
Cananga-Öl, Java .......... h fl 7.- Je kg
Cedernholz-Öl, amerikan.......$ -.18 e lb
Citronell-Öl, Ceylon..............  sh 1/1 % e lb
Oitronell-Öl, Java.................  h fl 1.65 je kg
Eucalyptus-Öl, D ives.......  40/45 %9'/2 d e lb
Eucalyptus-Öl, austral...........sh 1'3% je lb
Geranium-Öl, afrikanisch . . . .  ffrs 180.- e kg
Geranium-Öl,, Réunion ......... ffrs 185.- e kg
Lemongras-Ö l..............  sh 1/5V4 je engl, lb
Linaloe-Öl, brasilian............. t 1.20 je lb

im Dezember 1936.
Palmarosa-Öl .................  sh 5/9 je lb
Patschuli-Ö l......................  h f l 11.75 je kg
Petitgrain-ÖJ, Paraguay h fl 3.60 e kg
Pfefferminz-Öl, amerikan.. $ 2.50 je lb
Pfefferminz- Öl, japan..........sh4/7'/2 e lb
Sternanis-Öl. chines........... sh 2/6 je lb
Vetiver-Öl, Ja v a ...............  h fl 14.75 je kg
Vetiver-Öl, Bourbon ....... ffrs 270.- je kg
T lang-Y lang-Ö l je nach

Q ualitä t...................  ffrs 95.- bis 210.- je kg

Marktbericht über Rohkakao.
Die Preise verstehen sich für den 11. Dezember 1936.

Seit dem 27.11. 36 setzte sich die sprunghafte Aufwärtsbewegung zunächst weiter fort, bis dann zu 
Beginn dieser Woche ein Stillstand und seitdem ein Rückschlag in den Preisen eintrat. Der Markt 
schließt bei kaum behaupteten Preisen in ruhiger, abwartender Haltung.

F re ib le ib e n d e  N o tie ru n g e n  fü r  60 kg  n e tto :

AFR IKA vom a. Abladg. 
Vorrat Hpt.-E. Zw.E. 

Accra. . .  good fermented 50/—  60/6 50/—  49/6 
Kamerun Plantagen .. 53/— 63/6 53/— 53/6

courant... 48/6 — 49/- 48/6-49/- 
Thom6 . .  Superior . . . .  53/- — 53/6 52/6 —-53/-
SÜD- u. M ITTEL AMERIKA 
Arriba

Sommer . Superior...64/— 65/- 69/6 — 70/-
Bahia .......Superior...52/6 — 53/- 53/-—53/6
Maracaibo..............RM 85/— 95/- 88/— 95/-

vom
VorratWESTINDIEN 

Trinidad. Plantation 
Ceylon... Natives ...

Plantation 72/- — 85/-
Java . . . .  fe in ....... h fl. 45.50 —50.-

courant . „  38.------ 42.-
S am oa ...fe in ........... 70/- — 75/-

courant .. - 60/- — 68/-

auf Ab­
ladung

— 68/- 70/6-71/-
60/----- 70/-

V eran tw ortlich  fü r  den wissenschaftlichen Te il des „T ropenp flanze r“ : Geh. Reg.-Rat G e o A . S c h m id t ,  
Berlin -Lankw itz, Frobenstr. 35, und D r. A . M a rc u s ,  Berlin -Lankw itz , C harlottenstr. 54. 
Veran tw ortlich  fü r den Insera tenteil: P a u l F u c h s ,  B erlin -L ich te rfe lde , Ooethestr. 12 . 

V e r la g  und E ig e n tu m  des Kolon ial - W irtschaftlichen Komitees, Berlin  W  9 , Schellingstr. 6.
In  V ertrieb  bei E. S. M i t t l e r  ßc S o h n  in Berlin  S W 68, Kochstr. 68 71 .

D . A . I I I .  V j. /3 6 : 1400 . Z u r  Ze it g ilt Anzeigen-Preisliste N r .2 .
D ru c k : E rnst S ieg fried  M itt le r  und Sohn, Buchdruckerei, Berlin  S W 68, K o ch s tr.68 7 1 .



Evangelischer Hauptverein
für deutsche Ansiedler und Auswanderer e.v.
Berlin N 24, Oranienburger Straße 13/14

gegründet 1897. — Beratungsstel le für Ausw anderer.  — 400 regel­
mäßig eingehende Fachzeitungen und Zeitschriften des In- und Auslandes 
im Lesez immer  für Auswanderer .  — Reichhaltige Fachbibliothek.

Illiistrierte Monatsschrift
„Der Deutsche Auswanderer”

32. Jahrgang, die einzige Auswandererzeitschrift Deutschlands, bringt 
fortlaufend reichhaltiges Material. B e z u g s p r e i s  jährlich für das 
Inland RM 5,—, Ausland RM 6 ,—. Probenummer RM 0,50.



Die Mkattaebene. Beiträge zur Kenntnis der ostafrikanischen Alluvialböden 
und ihrer Vegetation, Dr. P. Vageier. Preis RM 3 , - .

Die RM*” —Und ,hre Verwertun2 a,s Futtermittel, Dr. Zagorodsky. Preis

Die Landbauzonen der Tropen in ihrer Abhängigkeit vom Klima. Erster 
Teil: Allgemeines. Dr. Wilhelm R. Eckardt. Preis RM 2 , -

r, Spezielles. .[• Amerika, Dr. Robert Hennig. Preis RM 3,—.
Ugogo. Die Vorbedingungen fur die wirtschaftliche Erschließung der Land- 

schaft m Deutsch-Ostafnka. Dr. P. Vageier. Preis RM 5,—
Der Reis. Geschichte, Kultur und geographische Verbreitung, seine 

Pre?se RMnf - Ür ** ® W,rtschaft und den «andel, Carl Bachmann.

Der Fw eFbB ru á  ” prefsnRMC5 - nd ie "  U" d a u ł den PhiHPPinen» Prof- Dr-
Die Landwirtschaft in Abessinien. I. Teil: Acker- und Pflanzenbau, Alfred 

Kostlan. Preis KM 2,50.
Samoanische Kakaokultur, Anlage und Bewirtschaftung von Kakao- 

Pflanzungen auf Samoa, Ernst Demandt. Preis RM 3,—.
Die Erschließung des belgischen Kongos, Dr. H. Büchel. Preis RM 2,50-
Baumwoll-Anbau, -Handel und -Industrie in den Vereinigten Staaten von 

Nordamerika, Moritz Schanz. Preis RM 2,—.
Die Welterzeugung von Lebensmitteln und Rohstoffen und die Versorgung 

^ e“ tsncJ a" d„s ,n der Vergangenheit undZukunft, Dr. A. Schulte imHofe. Preis KM 2,50.
Syrien als Wirtschaftsgebiet, Dr. A. Ruppin. Preis RM 5,—.
Die Coca, ihre Geschichte, geographische Verbreitung und Wirtschaft- 

liehe Bedeutung, Dr. Walger. Preis RM 1,—.
Die Erdnuß, ihre Geschichte, geographische Verbreitung und wirt­

schaftliche Bedeutung, Dr. Würtenberger. Preis RM 2 —
Beitrag zur Versorgung unserer chemischen Industrie mit tropischen 

Erzeugnissen, Bohrmger. Preis RM 1,—.
Bericht über den staatlichen Pflanzenschutzdienst in Deutsch-Samoa 

1912—1914, Dr. K. Friederichs. Preis RM 0,50.
Zur Frage der Rinderzucht in Kamerun, Dr. Helm. Preis RM 1,—.
Die Landwirtschaft der Eingeborenen Afrikas, H. L. Hammerstein. Preis 

RM 1,—.
Über Bananen, Bananenplantagen und Bananenverwertung, W . Rusch­

mann. Preis RM 4,—.
Die Herzfäule der Kokospalmen, Dr. H . Morstatt. Preis RM 1,—.
Die natürlichen Grundlagen und die gegenwärtigen Verhältnisse der land- 

wirtschaftlichen Produktion in Chile, Dr. Hans Anderson. Preis RM 3 ,—.
Uber die Bodenpflege auf den Teeanpflanzungen des südasiatischen 

Anbaugebietes, Dr. L. W. Weddige. Preis RM 3,—.
Uber Kakaohefen. Ein Beitrag zur Kenntnis der Biologie der Kakaofermentation 

Dr. O. A. v. Lilienfeld-Toal. Preis RM 2,—.
Die Bedeutung kolonialer Eigenproduktion für die deutsche Volks­

wirtschaft, Ober-Reg.-Rai Dr. Warnack. Preis RM 2,—.
Deutsche Kolonial-Baumwolle, Berichte 1900—1908, Karl Supf. Preis RM 2,50.
Anleitung für die Baumwollkultur in den deutschen Kolonien, Prof. Dr. 

Zimmermann. Preis RM 5,—.
Die Guttapercha- und Kautschuk-Expedition des Kolonial-Wirtschaftlichen 

Komitees nach Kaiser-Wilhelms-Land 1907—1909, Dr. R. Schlechter. 
Preis RM 4,—.

Deutschlands Holzversorgung nach dem Kriege und die tropischen 
Edelhölzer, Emil Zimmermann. Preis RM 2 ,—.

Kunene-Sambesi-Expedition, H. Baum u. O. Warburg. Preis RM 20,—.
Rizinus. Die Rizinuskultur, die Herstellung und Verwendung des Rizinusöles. 

Preis RM 3,—.
Der Mandelbaum und seine Kultur* Prof. Dr. A. Zimmermann. Preis RM 6,—.

♦
A u s f ü h r l i c h e  L i s t e  der Veröffentlichungen des K. W. K. 
ist zu beziehen durch das K. W. K. und die Verlagsbuchhandlung 
E. S. M i t t l e r  & S o h n ,  Berlin S W 68 , Kochstraße 68— 71. ♦
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Oeutfdie
Rftiha-Cinitn

fitgelmäßigtt paffagißt- unO Ttachtöienft
na di ttkftafrilin, Angola, GiiDrocftaftiha,
$Ü0> unD Oftafciha

Sdindldienft nadi Siidaftiha
M onatliche A b fahrten  über Southampton, Las Palmas, Südwest» 
afrika nach Südafrika
Hamburg — Südwestafrika in  15 Tagen m it den neuen Schnell» 
dampfern „P re toria “  un d  „W in d h u k “  (17 000 Br. R. T.)

tücftlidic Rundfahrt um flfciha
M onatliche A b fahrten  über A ngo la  un d  Südwestafrika nach 
Kapstadt und  den anderen südafrikanischen Häfen 
Heimreise über die Ostküste und  Suezkanal

öftlidie Rundfahrt um Rfciha
M onatliche A b fah rten  v on  H am burg durch das M itte lm eer und 
den Suezkanal nach Ostafrika, Heimreise über Süd» und  Süd» 
westafrika

DJcfthüftcn-fiauptlinic
M ona tlich  zwei A b fah rten  nach den H aupthäfen der Westküste 
bis Kamerun bzw. A ngo la

Rundfahrten um A frika und Sonderreisen nachW est- 
a f rika , Süd west- u.Südafrika zu erm äßigten Preisen

Hamburg 8 , Gr. Reichen sir. 25—27, Afrikahaus


